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In heißem Ringen! 


In der nächſten Stunden Schooße 
liegt der Mandſchurei Geſchick, 
—vielleiht.— Die Ruſſen ſollen 
geſtern daran geweſen ſein, die 
Oberhand zu gewinnen. — Togo 
über feinen jüugften Sieg. 
Tatſchekiau (ziifhen Kaitfchau und 

Haitfheng, Halbinfel Licutung), 27. 

Suni, 2:45 Uhr Morgens. — Eine 

große Schlaht fcheint beporzuftehen. 

Ein Theii der ruffifchen Armee tft an— 

griffsweife gegen die japanifchen 

Streitkräfte vorgegangen, melche bon 

General Dfu befehligt werden, und 

anderfeits wird berichtet, daß General 

Kurofi fih an der ruffifchen Flante 

entlang gegen Haitfcheng bewege. Eine 

hochaeftelte Perfönlichfeit jagt, die 

Urmee Bes Generals Kurofi fei ftark 

genug, zum Angriff überzugehen, und 

muthmaßlich ijt Kurofi begierig nad) 
einem entfcheidenden Kampf, ehe Die 

Regenfälle beginnen. 

Heftige Feyern wurde geitern bei 
QIages-Anbruh in den Hügeln ver= 
nommen, und e3 wird berichtet, daß 
ein jchwerer Kampf in der Nähe des 
Dorfes Iontfchen im Gange fei. Ein 
Dffizier, welcher gejtern Abend hierher 
Galoppirte, berichtete, daß die Ruffen 
die Oberhand gewännen und die Ja— 
paner zurücktrieben. Doch iſt dieſe An— 
gabe noch nicht beſtätigt worden. 

Den ganzen geſtrigen Tag hindurch 
eilten ruſſiſche Truppen von Tatſche— 
kiau aus ſüdwärts, unzählige Bajo— 
nette blitzten in der untergehenden 
Sonne, und noch als die Nacht herein— 
gebrochen war, rückten Bataillone fort 
und fort aus, Schlachtlieder ſingend. 
Staubwolken hingen über den marſchi— 
renden Kolonnen, und der Chor der 
ſingenden Infanteriſten wurde gele— 
gentlich unterbrochen durch das Raſ— 
ſeln und Klirren der, in ſchärferem 
Trabe gezogenen Geſchütze und durch 
das Getöſe der galoppirenden Kavalle— 
rie⸗Schwadronen. 

Zur Zeit des Abganges dieſer Depe— 
ſche rückt General Kuroki's japaniſche 
Streitmacht auf Haitſcheng zu. Sehr 
wiele Militär-Attaches und Zeitungs— 
Korreſpondenten ſind hier. 

Tokio, 27. Juni. Sonntagabend 
murbe der vollitändige bienftliche Be- 
richt de2 Admiral3 Togo über feinen 
mwirfjamen Angriff auf Port Arthur, 
am Donneritaaabend, veröffentlicht. 
Der Bericht beitätigt die Angabe, daß 
ein ruffifches Schlachtſchiff bom „Pe⸗ 
reswiet-Typ zerſtört, ein Schlacht— 
ſchiff von der Sebaſtopol“-Klaſſe, fo— 
wie ein gefchůdles Kreuzerboot, wel— 
ches der „Diana“ glich, unbrauchbar 
gemacht, und ein Torpedojäger beſchä— 
digt wurde. 

Die ganze ruſſiſche Flotte dampfte 
in Schlachtlinie auf die See hinaus. 
Plötzlich, als ſie noch 14,000 Meter 
von der japaniſchen Flotte entfernt 
war, weigerte ſich die ruſſiſche Flotte, 
die Schlacht zu liefern, und dampfte 
nad) einem Ankerplatz außerhalb des 
Hafens zurück, wo während der Nacht 
die japaniſchen Torpedojäger und Tor— 
pedoboote 8 deſperate Angriffe auf ſie 
machten. Die ruſſichen Schiffe liefen 
am Freitag wieder in den Hafen ein. 
Seitdem ſind ſie nicht wieder aufge— 
taucht. 

St. Petersburg, 27. Yuni. (5:47 
Uhr Abends.) Die Japaner (Oku's 
Armee) haben Sinutſchen geräumt, of⸗ 
fenbar in der Abſicht, den General Ku— 
ropatkin ſüdwärts zu locken. Mittler— 
weile rückt General Kuroki mit ſeinem 
japaniſchen Heer auf Haitſcheng los, 
bereit, die ruſſiſche Linke anzugreifen, 
und ſchickt abermals Truppen von 
Föngwangtſcheng aus nordwärts. 

In ruſſiſchen Generalſtab glaubt 
man, daß das Ergebniß der neuerlichen 
Entwicklungen die Ausſichten auf eine 
große Schlacht weiter hinausſchieben 
wird. 

In dem kürzlichen Gefecht nördlich 
von Aipangpienmen, ungefähr 10 Mei— 
len nordöſtlich von Föngwangtſcheng 
verloren die Ruſſen 831 Mann. 

London, 27. Juni. Ein neuerlicher 
Ausfall des Generals Stoeſſel mit 
7000 Mann aus Port Arthur ſoll von 
den Japanern zurückgeſchlagen worden 
ſein. Die Japaner ließen — wie weiter 
gemeldet wird — den General Stoeſ⸗ 
ſel auffordern, ſich mit Ehren zu er— 
geben. 

General Kurokis Hauptquartier im 
Felde (über Fuſan, Korea, 26. Juni. 
Auf der Uebermittelung verſpätet:) 
Eine Partie von 18 Kriegskorreſpon⸗ 
denten und Militär-Attaches wurde 
auf einer Tour durch die wichtigſten 
japaniſchen Werke, über das Haupt- 
quartier hinaus, geführt. Die Attaches 
bemerkten, daß die größte Sorgfalt 
bei ihrer Anlegung getroffen worden 
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Zu Liauyang, wo bisheriger Annah: 
me zufolge der erfte große Sufammen- 
Itoß der beiberfeitigen Streitkräfte er- 
folgen follte, haben die Rufjen Kano- 
nen auf der Stadtmauer aufgepflangt, 
und die Schanzen auf der Ebene füd- 
ih von der Stadt erftrefen fich über 
ein Areal von 180 Meilen. Die Schan- 
zen find fo angelegt, daß fie in der Re- 
genfaifon unter Waffer gelegt werben 
fönnen. 

Neuerliche Regenfälle zeigen den Be- 
ginn der naffen Saifon an, und mäh- 
rend diefer werden militärifche Beme- 
gungen in aröherem Maße fehr behin- 
dert, ja vielleicht auf Monate hinaus 
unmöglich gemacht werden. Daher gilt 
es, vorher noch zu thun, was fich thun 
läßt 

Die Napaner vollenden jebt Vor— 
fehrungen für‘ den Transport, durch 
welche Gelegenheit zur Verforgung der 
Armee ohne Rücdfiht auf das Wetter 
geboten werden fol. 

Koreaner bringen viele Gefchichten 
über Unthaten ruffifcher Kofafen im 
nördlichen Korea, welche nicht nur die 
Eingeborenen gezwungen hätten, ihnen 
Borräthe zu liefern, fondern dann auch 
noch ihre Dörfer niedergebrannt und 
ihre Frauen mikhandelt hätten. 

Iofio, 27. Juni. Admiral Togo be- 
richtet über den jüngiten Kampf vor 
Port Arthur noch des Weiteren: 

Die Ausfahrt der ruffiichen Flotte 
aus dem Hafen von Port Arthur be- 
gann Donnerftag zu früher Stunde. 
Die Schlahtichiffe „Perejwiet”, „Pol— 
tawa“ und „Sebaftopol“, der armirte 
Kreuzer „Bayan“ und die gededten 
Kreuzer „PBallada”, „Diana“, „A3- 
fold“ und „Nopif” famen zuerit; ein 
Dampfer fuhr voraus, den Weg von 
Minen fäubernd. Eine Warnung fei- 
tens der japanifchen PBatrouille, durch 
drahtloſe Telegraphie, brachte die japa= 
nifche Flotte mit voller Gejchwindig- 
feit nad) einer Reihe, jchon vorher be- 
jtimmter Stationen. 

Kapitän Afai, Befehlshaber de: 
japanifchen ITorpedo-Flotille, ariff die 
Fahrzeuge an, melche fi) mit der Be- 
jeitigung der Minen zu fchaffen mad- 
ten (e8 famen zu dem erwähnten Dame 
pfer noch mehrere andere für Diefen 
3med) und behinderte ihre Arbeit. Um 
5 Uhr erfchienen 7 rufiiiche Torpebo- 
jäger, und die Japaner griffen jte leb- 
haft an. Einer der ruffifchen Iorpedo- 
jüger wurde getroffen und 309 fich 
brennend nad) dem Hafen zurüd. „No- 
pif“ ariff die Japaner an, welche meg= 
hufchten. Die Fahrzeuge, melche mit 
der Befeitigung der Minen beichäftigt 
waren, machten jchlieglich einen Aus- 
gang frei, und „Novif“ führte die ruf- 
ſiſche Flotte ſeewärts. Inzwiſchen hat— 
te Admiral Togo ſein erſtes Geſchwa— 
der ſüdlich vomGugan-Felſen verſteckt, 
und als die Ruſſen ſich näherten, berei— 
tete er ſich zum Angriff vor. 

Um 6:15 Uhr waren die Ruſſen 
deutlich in Sicht, 18 Meilen vom Gu— 
gan-Felſen. Das Schiff „Zarewitſch“ 
war voraus, die 9 anderen folgten in 
Einzelreihe. „Novik“ und 7 Torpedo— 
jäger an der rechten Flanke poſtirt. 

Um halb 8 Uhr Abends kamen die 
Ruſſen auf die Japaner zu, und Ad— 
miral Togo ſchwenkte etwas nach 
rechts, um einen Druck gegen den Kopf 
der ruſſiſchen Linie zu üben. Um 8 
Uhr Abend änderten die Ruſſen ihren 
Kurs und wandten ſich nordwärts. 
Admiral Togo folgte in langer Ein— 
zelreihe. Um halb 10 Uhr führte un— 
ſere 14. Flotille den erſten Angriff auf 
die ruſſiſche Flotte aus, die ſich jetzt 
hinter einem Punkt fünf Meilen außer— 
halb des Hafen-Eingangs von Port 
Arthur befand. 

Es war für die ruſſiſche Flotte nicht 
möglich. ſich raſch in den Hafen zu— 
rückzuziehen, wegen der Enge des 
Fahrweges und vielleicht auch wegen 
der Ebbe. Unſere Torpedo-Flotillen 
führten beſtändige Angriffe auf die 
ruſſiſche Flotte aus. Am wirkſam— 
ſten war der Angriff der 16. Flotille, 
welche um halb 12 Uhr die Ruſſen 
faßte, als dieſelben um Schenſchen 
herumfuhren. Man ſah ein Schlacht— 
ſchiff der „Periezwiet“Klaſſe in ei— 
ner Rauch- und Feuerſäule ſinken. 
Sonſt konnten nicht viele Beobachtun— 
gen gemacht werden, infolge des hefti— 
gen Feuerns und der blendendenSuch— 
lichter von den Schiffen und denForts. 

Unſere 4. und 5. Flotille nahm am 
Freitag eine Auskundung vor und be— 
ſtätigte die Berichte der Patrouille— 
Schiffe über den ruſſiſchen Verluſt. 
Mondſchein und die ſchmale Linie des 
Feindes verhinderten unſere Flotte, 
größeren Schaden zuzufügen. 

Der japaniſche Verluſt war uner— 
wartet klein. Auf dem Torpedojäger 
„Schimkung“ wurden 3 Mann getöd— 
tet, und 3 verwundet, 4 andere Torpe- 
dobooie wurden noch beſchädigt. 

Am Schluß ſchreibt Togo, wie üb— 
lich, die Wirkung des Angriffes und 
den geringen japaniſchen Verluſt den 
Tugenden bes Milabo zu. 


+ Wilhelm Jordan } 

Frankfurt a. M., 27. Juni. Der 
Dichter, Ueberfeßer und Xejthetifer 
Profeffor Jordan, der jhon einmal 
todtgefagt morben war, ift im Alter 
bon über 85 Nahren au dem Leben 
gejchieden, (Er war am 8. Februar 
1819 zu nfterburg in Oftpreußen ge: 
boren und murbe befonders durch fein 
— und u. feine Ueber⸗ 
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Zu den Kieler Tagen. 


Berlin, 27. Xuni. Noch immer zer- 
brechen fich Viele den Kopf darüber, 
mas die Zufammenfunft des Kaifers 
Wilhelm und feines Onkels, des Kö— 
nigs Edward, zu Kiel wohl auf politi- 
ichem Gebiete für Folgen haben werde. 
Sn erjter Linie wird natürlich dabei an 
das jüngite Abkommen zwifchen Eng- 
land und Frankreich gedacht, bei mel: 
chem nach Anſicht hieſiger Schwarzſe— 
her Deutſchland. über den Löffel bar— 
biert ſein ſoll. 

Auf dieſem Gebiet iſt nun, wie man 
aus ſicherſter Quelle erfährt, eine Ver— 
ſtändigung bereits auch zwiſchen 
Deutſchalnd und England erzielt. Die— 
ſe geht dahin, daß Deutſchland die, 
durch das engliſch-franzöſiſche Abkom— 
kommen herbeigeführte Verſtändigung 
über die internationalen Rechtsbezie— 
hungen Egyptens, das heißt, die that— 
ſächlicheOberhoheit Englands im Lan— 
de des Khediven, vorbehaltlos aner— 
kennt. Als Entgelt dafür wirdDeutſch— 
land, deſſen Handelsvertrag mit Egyp— 
ten im Jahre 1912 abläuft, kommer— 
ziell mit Frankreich auf die gleiche 
Stufe geſtellt. 

Daß man auch in Frankreich die 
Zuſammenkunft des Königs Edward 
und des deutſchen Kaiſers, gerade im 
Hinblick auf das Abkommen mit Eng— 
land, mit dem größt ten Intereſſe ver— 
folgt, iſt erklärlich. Die Pariſer Preſſe 
beſchäftigt ſich denn auch wieder in 
hervorragender Weiſe mit der Perſon 
des Kaiſers. Wegen einer ſolchen all— 
zu lebhaftenBeſchäftigung, welche ſtart 
auf das Gebiet des Standalz hinüber- 
greift, ift der Parifer „Matin“ in den 
Reichslanden verboten. Damit find 
aber die grotesfen Sprünge-der Phan- 
tafie gemiffer frangzöfiicher Blätter 
nicht zu Ende, 

Sp mwird denn behauptet, der Kai- 
fer habe dem Deutfchen Automobilflub 
gelegentlich der fürzlichen Wettfahrt 
bei der Saalburg um den Gordon 
Bennett-Wanderpreis den ausdrüdli: 
chen Befehl zugehen laflen, ven franzo- 
iihen Präfidenten Loubet einzuladen. 
Er habe, jo wird meiter phantafirt, 
Loubet damit in eine Falle loden wol— 
len; denn er habe gewußt, daß der 
franzöfifche Präfident bei den nächlt- 
jährigen Automobil = Wettfahrten in 
Hranfreih die Einladung ermwidern 
müßte, und damit mürbe der Kaifer 
feinen Lieblingswunfdh, Paris zu be- 
fuden, erreicht haben. Um ben Un— 
finn voll zu machen, behaupten diefel- 
ben franzöfiichen Bhantajten, der Sieg 
des franzöfifchen Meifterfahrers Thery 
auf der Saalburg-Strede fei lediglich 
das Werk des Kaifers gewefen! 


Bismard:Gefelihaft für Deutfch: 
land. 

Magdeburg, 27. Juni. Gehr fruf- 
tig lebt in der Kreisftabt Stendal, in 
der preußifchen Provinz Sachen, die 
Geinnerung an den eriten Kanzler de3 
deutfchen Reiches, Fürften Bismard. 
Das Beitreben der dortigen Bismard- 
Verehrer geht dahin, in allen Gauen 
Deutfchlands durch Wort und Thut 
dahin zu mwirfen, daß die Verdienite 
des eijernen Kanzler3 um die Grün- 
dung des deutfchen Reiches dem Volfe 
im.&edächtniß erhalten werden. Das 
ift die Aufgabe, welche fich die, foeben 
dort gegründete „Bismard = Gefeii- 
Ichaft für Deutfchland“ aeftellt hat. 
Die Gründung diefer Gelellfchaft hat 
übrigens einen lofalpolitifchen Beige- 
Ihmad. Ober-Präfident der Provinz 
Sachſen tft der befannte Bismard- 
Gegner, der frühere Miniiter Dr. vo. 
Boetticher, und gegen diefen richtet tx 
offenbar die Spibe der Gefellichaft. 


Modell des ‚„„Serenriug‘. 


Wien, 27. Juni. Der Schleier, der 
die abenteuerliche Vergangenheit der 
Baronin Hervay = Kirchberg verhüllt. 
die, wie gemeldet, ihren Gatten durd 
ihren jtandalöfen Lebensiwandel zum 
Gelbitmord getrieben hat und jelber 
unter der Anklage der Bigamie inHaft 
genommen murde, beginnt fich zu he> 
ben. Die Frau hat Schon früher die 
Deffentlichkeit befchäftigt. Sie tft das 
Modell der Hauptfigur des Roman 
„Im Herenring“, von Freifräulen 
Brieda v. Bülom, der im Jahre 1901 
im Verlange von %. Engelhorn 
Stuttgart erfichenen tft. m Hinblid 
auf die buntichedige Vergangenheit 
der Ubenteurerin ift wohl mit Sicher: 
heit anzunehmen, daß e3 bei ihrer Pro: 
zejfirung an fenfationellen Enthüllur- 
gen nicht fehlen wird. 

Schlechter Deukmals⸗WPlatz. 

Berlin, 27. Juni. Wie aus Rom 
gemeldet, ijt nach langem Hin= und 
Herzerren endlich der Plat für das, 
vom bdeutfchen Kaifer geitiftete Goethe- 
Dentmal und der Tag der Enthüllung 
feftgejeßt. Aber die Bemerkungen dor: 
tiger Blätter laffen erfennen, daß man 
bon diefem mohlgemeinten faiferlichen 
Gejchent no heute in Rom menig 
entzüct ift. Und der nunmehr audge- 
fuchte Plaß it der ungeeignetfte, den 
man fich denfen fann. In der Nähe 
der Billa Borahefe, von Kinder-Spiel- 
pläten, Milhwirthichaften und fonfti- 
gem Alltagsfram umgeben, erjcheint 
der Plaß geradezu unmürdig für den 
Smed eines Goethe-Dentmlas. 


in 


Borfpiel des Vierten. 


Philadelphia. 27. Juni. Ein 
Brand, die Folge einer Feueriwerfe- 
Erplojion in der Yabrif der Light 
Supply Eo., hat mwahrjcheinlich den 
28 Alsier Angeit Iter = 
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Als Fälſcher verfolgt. 


Greiz, Reuß, 27. Juni. Von der 
Staatsanwaltſchaft dahier wird Otto 
Benze, welcher vor mehreren Jahren 
eine gewiſſe Rolle geſpielt und ſich der 
Gunſt des fürſtlichen Hofes in nicht ge— 
ringem Maße erfreut hatte, jetzt ſtraf— 
rechtlich verfolgt. Er war ſchon früher 
in Erfurt verhaftet worden; doch kam 
es nicht zu ſeiner Prozeſſirung, denn 
die Gunſt des Hofes deckte ihn auch 
jetzt noch, und er wurde auf höheren 
Befehl in Freiheit geſetzt. Dann ſchüt— 
telte er den Staub Deutſchlands von 
ſeinen Füßen und ſiedelte nach Frank— 
reich über. Durch Indiskretionen ver— 
ſcherzte er ſich noch denKeſt von Gunſt, 
und jetzt wird er wegen Urkunden-Fäl— 
ſchung und zugleich Beleidigung ver— 
folgt. 


— — — — 


Inland. 


Zer New Horfer Schneideriireif. 
Etwa 40,000 Gebilfen find am Ausftand. 

New Dor‘, 27. Juni. Die Führer 
im jetigen Streif der Kleidermacher: 
Gehilfen erklären, daß die Betriebs: 
Iperre eine rollftändige fei, und fie 
Ihäten die Zahl der Ausftändigen auf 
beinahe 40,000. Sin einem oder zivei 
QIaaen follen noch 10,000 Kleider-Ap= 
preteure (meiftens italienische rauen, 
melche ihre "rbeit nach Haufe zu neh 
men pflegen) die Reihen der Streifer 
peritärfen. 

Es iſt der aröhte Kleiderinduftrie- 
Ausftand, welchen New York feit min- 
deitens sechs Monaten gefehen hat. 
Eine Zohnforderung murde nicht ge= 
ftellt; die GStreifer wollen blos nicht, 
daß auch Nicht-Gemerkfchaftler be— 
Ichäftiat werden. 

New Hort, 27. uni. Die Voll- 
zugs = Behörde des Internationaler 
Brüden- und Bau-Gifenarbeiter-Ber: 
bandes hat eine Erklarung erlaffen, 
welche beſagt, dah andere Perfonen, 
als die Kolorado’er Bergbau-Streifer, 
für das Dynamitverbrechen zu Inde— 
pendence verantwortlich jeien. 


Ein Büffel-Dielt. 


New Horf, 27. Juni. „Ihe King“, 
von dem man glaubt, daß er der jtatt- 
liche Büffel gemwefen fet, welcher in Be— 
fangenfchaft lebte, fand feinen Tod in 
einem Duell mit „Blad Beauty“, fei- 
nem Nebenbuhler um die Yührerfchatt 
der Büffelherde im New Yorker Zo— 
loogiſchen Park. Der Zweikampf dau— 
erte zwanzig Minuten und bot ein 
fürchterliches Schauſpiel. Das Ge— 
brüll der Thiere konnte man eine Vier— 
telmeile weit hören. Der erſtere Büf— 
fel wurde, während er auf dem Gras 
lag und der Ruhe pflegte, von ſeinem 
Widerpart angegriffen, welcher ihm 
ſeine ſcharfen Hörner in die Seite 
ſtieß. „King“ ſtieß ein Wuthgebrüll 
aus un. gebrauchte ebenfall3 feine 
Hörner, aber nah zwanzig Minuten 
verfebte ihm fein Gegner, der auger= 
blieflich zurüdgemwichen war, den To- 
desftoß, da feine Hörner durch die 
Lungen drangen. Wärter waren mit 
Stangen und Heugabeln berbeigeeilt, 
fahen fich aber außer Stande, einzu=> 
fchreiten. Die beiden gewaltigen Büf- 
fel hatten fchon früher verfchiedenegu- 
fammenftöße aehabt, bei denen „King“ 
jtet3 fiegreich gemwefen .var. 


Elektriſche Hinrichtung. 


New York, 27. Juni. Frank Bur— 
neß wurde heute im Gefängniß z40 
Sing Sing mittels Elektrizität hinge— 
richtet. Viermal wurde der elektriſche 
Strom angedreht, ehe konſtatirt wur— 
de, daß der Tod eingetreten ſei. Mit 
einem Lächeln auf dem Geſicht ſchritt 
der Delinquent in die Todtenkammer 
und ſetzte ſich in den Richtſtuhl. 

Burneß war 44 Jahre alt und hatte 
beinahe fein aanzes Leben hindurd) 
den See befahren. Er mar imegen 
Ermordung des Kapitäns George 8. 
Tomnfend, vom Schuner „Charl:y 
Budley” (im lebten November), zum 
Iode verurtheilt worden und hatte g?= 
ftanden, daß er nicht weniger, als 4 
Perjonen umgebracht habe. Er fonnte 
ed nicht erwarten, bi3 er Hingerichtst 
wurde. 


Leiddenbegängnih für Migr.Guidi. 


Manilu, 27. Juni. Das Leichen- 
begänanik für den Erzbifchof Yuidi, 
der vor nahezu zwei Jahren ald apo= 
ſtoliſcher Delegat nach denPhilippinen— 
Inſeln geſandt wurde und geſtern, wie 
gemeldet, am Herzſchlag ſtarb, wird 
am Freitag dahier abgehalten. Zwei 
Monate ſpäter wird die Leiche in Nom 
endailtiq beitattet werden. 

(Difigr. Guidi leitete im Namen bes 
Batifans erfolgreich die Unterhand- 
lungen mit der amerifanifchen Philip- 
pinen-Kommiffion betref? Verkaufs 
der fpanifchen Mönd3-Länbdereier. auf 
den Bhilippinen, — 403,000 XUcres, 
melche für $7,250,000 verfauft wur: 
den.) 


Bankkrach. 


Saratoga, N. Y. 27. Juni. Die 
„Firſt National Bank“ dahier wurde 
heute nicht geöffnet, und ein Anſchlag 
an der Thür beſagte, daß ſie auf Er— 
ſuchen der Direktoren ſowie des Kour— 
rantgeld⸗Kontrolleurs geſchloſſen ſei— 

Am Samſtag hatte ein Anſturm der 
kleineren —— auf die „Citizens' 
National Ban ee und — 
—— *** —— fort, - 


‚richtet, 


Legt Die Sonde au, 


Der Irqueft über den Tod von ©. €. 
D ron und $rau begonnen. 


Heute Vormittag um halb elf Uhr 
begann in Kampps Beſtattungsge— 
Thäft, Nr. 237 N. Park Ube., Aujtin, 
der AInquefit über ven Tod von George 
E. Diron und Frau, von La Grange, 
die gejtern, wie an anderer Stelle be- 
infolge eines Zufammenjtoßes 
ihre8 Kraftwagens mit einer Car der 
Aurora, Elgin & Chicago- Linie ein 
gräßliches Ende fanden. 

Nachdem fie vom Koroner Traeger 
bereidigt worden war, nahm die Yury 
die Leichen in Augenfchein. Sodann 
wurde al3 eriter Zeuge Dr. %. I. Orus 
ber, der Haußarzt der Verjtorbenen, 
bernommen. Er gab an, daß Herr Di- 
ron qut fah und hörte, Frau Dirons 
Sehfraft aber gefhmwächt war. Beide 
hätten fich geitern quier Gefundheit er- 
freut. 

James U. Walter, Nr. 1014 ©. 
Humphrey Upenue, Dat Park, wurde 
demnächft auf den Zeugenftand ge= 
rufen. 

Geine Wohnung ift etwa 500 Fu 
bon den Geleifen entfernt. 

Er gab an, daß er ftch auf dem Hofe 
befand, als er eine Flammenfäule auf 
der Auftin Ave.-Kreuzgung bemerkte. 
Er eilte dorthin und fah das Wrad 
des Kraftwagens. 

Zeuge fuhr fort; Etwa 100Fuß von 
der Kreuzung entdeckte ich Herrn Di— 
xons Leiche. Vierzig Fuß weiter lag 
quer über der Stromleitungsſchiene 
Frau Diron, deren Kleider in Brand 
ftanden. Die Car mar in wmeiter 
Ferne. 

„Ich hob dieLeiche derFrau auf und 
erſtickte die Flammen. Ich glaube, daß 
die Car zur Zeit des Zuſammenſtoßes 
mit einer Geſchwindigkeit von 50 Mei— 
len die Stunde fuhr. An der Kreuzung 
befinden fich mederBarrieren, noch ſon— 
ftige Schutzvorrichtungen.“ 

Der Motorführer Harry Bates von 
MWheaton gab auf dem Zeugenjtande 
an, daf die von ihm bediente Car mit 
einer Gefchwindiafeit von höchitens 
25 Meilen die Stunde fuhr, als er den 
Kraftwagen bemerkte. Er habe fie 
aber, aller Bemühungen ungeachtet, 
nicht rechtzeitig zum Halten bringen 
fönnen, auch habe er fich vergeblich be= 
mübt, die Injaffen zu warnen, indem 
er die Pfeife ertönen ließ. 

Die Car hatte die Fahrt von ® 
Ave. nach Maple Ave. und zurüd, - 
wa fechs Meilen, fahrplanmäßig in 
15 Minuten zurüdzulegen. 

Nachdem dann noch der Patrouille- 
mwagentutfcher Walter Sargent ver- 
nommen worden war, wurde die Yyort= 
fegung des Anquefteg auf Nachmittag 
zwei Uhr verſchoben. 

Als Geſchworene wurden vereidigt: 

C. A. Watts, Nr. 316 N. Park 
Ave., Auſtin. 

W. C. Watts, 
Ave., Auſtin. 

Thomas MeGrogan, Nr. 5632 Lake 
Str., Auftin. 

MW. Niffon, Nr. 141 N. Park Xbe., 
Auſtin. 

F. H. Moore, 
Ave., Auſtin. 

R. G. Morgan, 
Ave., Auſtin. 


Nr. 316 N. Park 


Nr. 107 N. Pack 
Nr. 101 N. Park 


Gerieth ins Getriebe. 


Andrew Braii erlitt lebensgefährliche Ver— 
letzungen. 


Beim Verſuch, in der Anlage der 
Mark Manufacturing Company, 
Evanſton, einen Treibriemen um ein 
Schwungrad zu legen, gerieth heute 
Andrew Braji zwiſchen Riemen und 
Rad und erlitt lebensgefährliche Ver— 
letzungen. 

Er ſtand zur Zeit des Unfalles auf 
einer Trittleiter, wurde um die Welle 
gezerrt und zwanzigFuß weit geſchleu— 
dert. Außer Hautabſchürfungen und 
Quetſchungen hat er ſchwere Verletz⸗ 
ungen am Rückgrat erlitten. Sein Zu— 
ſtand wurde von den ihn behandelnden 
Aerzten als hoffnungslos bezeichnet. 
Der Verunglückte wohnt an Waſhing— 
ton und Maſon Straße, Evanſton. 


Schwimmende Schule. 


Schulvorſteher William R. Watt 
hat heute ſeine „ſchwimmende Ferien— 
ſchule“ eröffnet. Der Dampfer „Wil— 
liams“, welcher als Schullokal dienen 
ſoll, war heute nicht verwendbar, wes— 
halb Lehrer und Schüler ſich für dies— 
mal auf dem Dampfer „City of South 
Haven“ einſchifften und über den See 
fuhren. Der Schuldampfer „Wil— 
liams“ wird morgen in Dienſt geſtellt 
und dann regelmäßig auf dem Fluß, 
dem Drainagekanal und längs des 
Seeufers bis nach South Chicago ver— 
kehren. Der Schulkurſus iſt von zwei 
Wochen Dauer. 


— — — ——— — 
Das Wetter. 
imo 


Gntage und Umgegend: Schön heute Abend, mor: 
gen mwabricheinlich zunehmende Vemwölktheit und ftei: 
gende Luftiwärme,. Oftiwind, der nah Süden um: 
Ipringt. 

Alinois und Indiana: Theilweile beimölft heute 
Aben d und Dienſtag, wahrſcheinlich Regenichauer im 
fünlihen und mittleren Theil. Morgen märmer, 
veränderlicer Wind. 

Nirder-Mihigan: Schön heute Abend, morgen 
möglicher Weile Megenihauer im füpdöftlichen Theii. 
Teränderliher Wind. 

Wistonjin: Im Wllgemeinen ihön heute Abend 
und Dienftag, morgen . wärmer. Veränderlicher 
täter Süpmwind, 

Sn Chicago Nellte fi der Xemperaturftand von 
geitern bı$ heute Mittag wie folgt: Abends 6 Nr 
63 Grad; Nachts 12 Uor @ Grad; —— 6 Uhr 

60 Grad: Mittags 12 Uhr 66 Grad 


— 


Deutſche Zeitung 


Geleſenſte 


2 
— 
2 ae 


det 


| Weitens, 


bendpost 


16. Jahrgang. — 


Weiterer Aufſchub. 


Straßenbahn = Angelegenheiten be- 
Ihäftigen verjdiedene Gerichte. 


QAittienfapital fteuerpflidhtig. 


Einfhätunasbehörde vom County: Anwalt 
Wilferfon amtlich benachrichtigt. -- Deden- 
Einfturz in der Stadthalle. — Arbeit für 
Mayor und Stadtfchreiber. 


Bor Bundesrichter Großcup hätte 
heute mit der Verhandlung der Streit- 
fragen begonnen werden follen, welche 
zwifchen der Mafleverwaltung der 
Weſt- und der Norbdjeite-Straßen- 
bahn-Gefelfhaft und der Union 
Iraction Co. fhweben. Man hat fich 
auf einen weiteren Auffchub des Ter- 
mins geeinigt, der nun auf den 14. 
Suli anberaumt ift. Morgen wird 
Richter Großcup vorausfichtlih der 
Maffeverwaltung der Union ITraction 
Co. die nachgejuchte Erlaubniß zur 
Anſchaffung weiterer Hundert langer 
Perfonenmwagen ertheilen. 

Vor Kreisrichter Mad hat heute die 
mündliche Verhandlung über den von 
J. J. Townsend geſtellten Antrag be— 
gonnen, daß es der Union Traction 
Co. einerfeits und den Direktoren der 
Weſt- und der Nordſeite-Straßen— 
bahn-Geſellſchaften andererſeits ver— 
boten werden möge, an den urſprüng— 
lich zwifchen den beiden Parteien ab- 
gejchloffenen Pachtverträgen Abände- 
tungen borzunehmen, welche auf eine 
Herabfekung der PBachtraten hinaus— 
laufen würden. Die Bewilligung des 
Antrages wird von den Rechtsbeiftän- 
den der Union Iraction Co. heftig be- 
fümpft. Die Anwälte, welche die In= 
tereifen diefer Seite vertreten, find 
die Herren W. W. Gurley, W. 3. Cal: 
houn, Yohn ©. Miller und — 
Crawford. Man nimmt an, daß die 
mündliche Verhandlung dieſe ganze 
Woche in Anſpruch nehmen wird. 
Ebenſo lange oder noch länger mag ſich 
dann Richter Mack noch zur Entfchei— 
dung des Streitfalles Zeit laſſen. 

County-⸗Anwalt Wilkerſon benach— 
richtigte heute die Einſchätzungs -Be— 
hörde amtlich von der Entſcheidung, 
welche das Staats-Obergericht in Be— 
zug auf die Beſteuerung des Aktienka— 
pitals von Korporationen abgegeben 
hat. Auf Grund dieſer Entſcheidung, 
fügte er hinzu, müßten von nun an 
alle Korporationen, alſo auch ſolche, 
die bisher in dieſer Hinſicht ſteuerfrei 
geweſen ſind, ihr Aktienkapital ver— 
ſteuern, wenigſtens ſoweit die örtlichen 
Steuerlaſten in Betracht kommen. 

Sei bei der Einſchätzung der betref— 
fenden Korporationen deren Grundbe— 
ſitz und ihre Fahrhabe zum vollen Be— 
trage ihres Aktienkapitals eingeſchätzt, 
ſo könne man es dabei ſein Bewenden 
haben laſſen. Falls aber die Bewerth— 
ung des Grundbeſitzes und der Fahr— 
habe zuſammen der Höhe des Aktien— 
kapitals nicht entſprechen ſollte, ſo 
müſſe der Unterſchied als beſonderer 
Poſten (Aktienkapital) in die Steuer— 
liſte eingetragen werden. Die Korpora— 
tionen könnten natürlich auch gegen 
dieſe Einſchätzung Einwände erheben, 
müßten dieſelbe aber ausreichend be— 
gründen, alſo z. B. nachweiſen, daß 
das von ihnen angegebene Aktienkapi— 
tal nicht voll eingezahlt ſei, oder daß 
ſich ihr Geſchäft nicht rentire, ſie des— 
halb das Aktienkapital nicht zu verzin— 
ſen vermöchten, u. ſ. w. 

Es gibt in Chicago etwa 5000 Kor— 
porationen, welche bisher unter dem 
einſchlägigen Verfaſſungsparagraphen, 
nach welchem eingetragene Genoſſen— 
ſchaften, die ausſchließlich zu Fabrik— 
zwecken organiſirt ſind, oder zur Ab— 
teufung von Kohlen- oder Erzlagern, 
zur Herausgabe von Zeitungen oder 
zur Züchtung von Vieh, von der Ver— 
ſteuerung ihres Aktienkapitals befreit 
ſein ſollen, keine Steuern auf ihr Ak— 
tienkapital entrichtet haben. Das 
Staats-Obergericht hat jetzt entſchie— 
den, daß dieſe Steuerbefreiung ſich 
nur auf die Staats- und die County— 
ſteuern erſtrecke, nicht aber auf örtliche 
Steuerlaſten. 

Während ſich heute die Ingenieure 
der ſtädtiſchen Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen in Sitzung befanden, 
löſte ſich in ihrem Sitzungszimer ein 
ſchweres Stück der Deckenverzierung 
ab, das dann polternd unter ſie herab— 
ſtürzte. Ingenieur Gabelman und 
Hilfs-Ingenieur Osborn ſind von 
Theilen der Maſſe geſtreift worden, 
haben aber nur unbedeutende Ver— 
letzungen erliten. Auf das Pult des 
Ingenieurs Maher, der zufällig ab— 
weſend war, fiel ein Theil der Maſſe, 
ſchwer genug, daß er ihn hätte erſchla— 
gen können, wäre er auf ſeinem Platze 
geweſen. 

Mayor Harriſon und Stadtiſchrei— 
ber Bender werden morgen mit der 
Unterzeichnung der 5250, je auf $1000 
lautenden, Pfandbriefe beginnen müi- 
fen, melde die Stadtverwaltung aus- 
ftelt, um baares Geld zur Begleichung 
der gegen fie gefällten gerichtlichenZah- 
lungäurtheile zu erlangen. Biß zum 
Freitag muß die Arbeit gethan fein. 

Der Mayor ftellte heute in Abrebe, 
daß er die Abjicht habe, ben 
bienfttommiflär ze bien 


on 


iv.l>: 
ea 


No. 150 3 


Thatfache, dak Herr Errant für fi 
nen jegigen PBojten von Herrn Darzg 
in Vorfchlag gebracht murbe, aber ii 
der auf Herrn Darroms nod Ton 
Semandes Wunfch märe er erme 
worden, falls er fich nicht — 
Stelle eignete. 

Ex-AldermanNovak hat dem Me 
im Namen der Eigenthümer von @g 
zehn Theatern heute eine Bitiſch 
zugeſtellt, worin die Theaterun 
nehmer verlangen, daß der & 
für die volle Durchführung ber 2 
ater-Ordinanz, meldher auf ben“ 
September anberaumt ift, auf um 
ftimmte Zeit hinausgefchoben werd 
möge. Inzwiſchen möge die —— 
verordnung einer gründlichen Rebiſie 
unterzogen werden, und zmar ni 
Hilfe von fachtundigen Leuten, fi 
deren Bezahlung die Iheaterbeftk 
auffommen wollen. 

Die gegenwärtige Verordnung, A 
aller Eile und unter dem friſchen Ein 
drud einer Kataftrophe zufammenge 
ftoppelt, enthalte viele überflüffige 1 
viel zu weitgehende Beitimmungen, 1 
fih in manden von den borhanbene 
Gebäuden entweder überhaupt nicht 
oder nur mit jehr großem Koſtenct 
wande würde bolgen laffen. DerMant 
fagt, er werde diefes Gefucd, ohne s 
Empfehlung feinerfeit3 an den Stat 
rath weitergeben. — Vorfiger York 
von der ftadträthlichen Theaterfom 
miffion hat diefe auf nächften Freital 
Vormittag zu einer wichtigen Gikum 
einberufen. E3 gilt der Erwägung jt 
ner Forderungen, welche von Theater 
befiern eingereicht worden find, aim 
„Befreiung der Theater: Orbinang bi 
zu weit gehenden De tim mungen — 


— — —3 


Endlich prozeſſirt. 


Daniel Üüpley ſteht unter Mordanklage : 
dem R’chter. = 


Nach mehrfacher Verfchleppung 5 
heute der Prozeß von Daniel PR: 
unter der Anklage des Morbes 
Richter Kavanagh begonnen, ftatt wi 
Richter Holdom; gegen ben > 
erhob der Wertheidiger, Robert 
Gantmwell, vor einem Nahre den Eik 
wand, boreingenommen zu fein, Da 
wurde der Antrag auf Verlegung bei 
Prozefjes damals abgemiefen, heu 
aber bewilligt. Richter Holdom es 
Härte, nachdem er bie emo 
Ausfage Kipleys gelefen hatte, in t 
cher diefer ihn des Vorurtheils begich 
tigt, zu bem Angeklagten — 
„Sie mögen an dieſem Mord unſch 
dig fein, aber des Meineids haben Sie 
fib mit diefer Eingabe Jhuldig ge 
macht. ich werde diefelbe aber un 
der Bedingung bemilligen, daß & 
fih zu fofortiger Progeffirung por 
Richter Kavanagh verjtehen.“ Damit: 
erklärte der Angeredete fich nach Fuzs 
zer Beiprechung mit feinem Anwalt 
einverftanden, und auch Richter Kava⸗ 
nagh war es zufrieden. Kipley iſt an 
getlagt, Zofeph Hopkins in ben Zim 
mern von „Diamond Lil“ 59 n 
an der Wabaſh Ave. erſchoſſen zu has: 
ben. Er bejtreitet, mit dem Weib— 
verheirathet zu fein, und fie wird zu 
feinen Gunften ausfagen. 2 

— —— 


Sind haftpflichtig. 


Grac? & Bye follen einem Arbeiter PerR 00 
Scadenerfat zahlen. — 


Am 27. Dezember 1901 ſtürzte beim 
Bau des Güterſchuppens der Late 7 
Shore-Bahn an der Pacific Ave. nahe 
Polk Str. ein fehlerhafter vera 
nen um. Der Bauſchmied Fred je 
Sanborn, Mitglied der Baufchmiche 
Union Nr. 12, welcher bei dem Bar 
beichäfttat var, wurde von einem i 

türzenden Eifenbalfen fo unglüdliag 
getroffen, daß er eine Lähmung DEBE 
Rüdgrates erlitt, al3 deren Folge e@ 
dauernd des Gebrauces feiner @ * 
merfzeuge beraubt worden ill. San 
born Hlagte nun gegen die Unterneh 
des Baues, Grace & Hhbe, auf 350% 3 
000 Schadenerfat. 4 

Die Firma hat darzuthun berfucht,= 
daß nicht fie an dem Unfalle Schulb: 
trug, fondern daß für denfelben 
ahtfame Mitarbeiter desSanborn verz 
antmwortlich gemefen fein, fo daß für e 
feine Haftpflicht erwachfen würde, Dies 
Gefhmorenen, von denen der all # 
der Abtheilung des Richters * 
verhandelt worden ift, haben biefe@ 
Thuldigung nicht gelten laffen, fo “ J 
ein Urtheil zu Gunſten des Kläe 
gefällt. Dasſelbe lautet auf Zahl 
bon $21,000. 


J 


Angeklagte Streiker. 


In Richter Cliffords Abtheil 
des Kriminalgerichts ift heute mit: 
Progeffirung von William B 
Charles Schollien und Harvey € 
Mills begonnen worden, die angel 
find, fich in Verbindung mit 
Straßenbahnerftreit auf der Güh 
der Sahbeihädigung und groben 
fugs jchuldig gemacht zu haben. 
dem Angellagten Paul hatte e— 
beißen, daß er fich fchuldig beiennem: 
und ala Belaftungszeuge gegen jeime: 
Mitangetlagten auftreten tolirbe, 
that aber nicht? dergleichen, fom 
läßt e8 auf den Prozeß ame 
Silfs⸗Staatsanwalt Ge 
der Vertretung der Anklage von 
Advokaten Yofeph Dapid unter 
melden die Straßenbahng 


ihm zur Geite geftellt 2. 





— — 


"Brad. 
x Soman von Hanns von Zobettit 


(12. Fortſetzung.) 

Die Zigareite iſt gut — nicht 

| Saleiter3, ja, die lafle ih 
gefallen. Die rau ijt reizend, 
er ift wirklich ein Biedermann, 

enn er fich auch ein bifjel jehr als 
Er Napoleon de3 Handels fühlen 
Be. Aber bie übrigen.... crapule! 
Ich kann mir denken, daß Sie ſich 
emb fühlen. Ya — ja — ich hätte 
#8 mielleiht anders einrichten fol- 


Marien, ‚gnädigfte Frau!“ 
"&ie hatte ihre meihe, jumelenfun- 
einbe Rechte vor fich auf den Eben- 
elgtijch gelegt. Die rofigen inger- 
pißen fpielten mit einem Bläitchen 
Sigareitenpapier, bogen e$, fnifften es. 
„Apronoe, mie finden Gie dies 
Echmollmintelhen? E3 ijt ganz nad) 
keinen eigenen Angaben gebaut und 
ingerichtet. Mifjen Sie, was bieje 
bolzivande bergen? Meine Kleine 
uabibliothef. ch bin fo viel allein. 
fige ich denn bier, lefe — ich leje 
ziel franzöſiſch und engliſch; bon 
Taine bis Maupaſſant und von Car— 
infe bie zu Duida — und träume 
über die Buchjeiten hinaus. Auch 
zhne Haſchiſch. Obwohl ich mir ſolch 
inen Haſchiſchtraum ganz wundervoll 
denke 


Sie wandte ſich ein wenig um, 
öffnete einen der beiden Schränke, die 
in die geſchnitzte Holzbekleidung ein— 
gelaſſen waren. 

Wirklich, es ſtanden, zierlich gebun— 
den, einige Reihen Bücher darin. Aber 
im unterften Fach eine kleine Kryſtall— 
laraffe und ein paar hochſtenglige 
Gläſer. 

Ueber Haſchiſch habe ich nicht zu 
gebieten. Aber einen Roſenlikör kann 
ich Ihnen kredenzen.“ Sie zog die 
ſilberne Tablette heraus und vor ſich 
auf den Tiſch, ſchenkte zwei Gläſer 
voll und tippte mit dem einen an das 
andere. 
Wie ſie das Alles zierlich that. Mit 
einer leichten Koketterie — gewiß! 
Aber er fand — je länger deſto mehr, 
daß er ſie wohl zu ſcharf beurtheilte. 
Jeder Menſch will mit ſeinem eigenen 
Maßſtab gemeſſen ſein. . . . man ſoll 
nichl immer nach den Lebensanſchau— 
ungen des einen die jedes anderen 
Kreiſes richten. . . nicht immer ver- 
gleichen. . . . nicht immer nur kritteln 
.. And wie entzückend ſie jetzt aus— 
ah! 
Sie : hatte das Gläschen aus— 
geſchlürft, wie ein kleines Naſchkätz— 
hen. Nun nahm fie eines der roth- 
-feidenen Kiffen auf, jchob es mit hoch- 
gehobenen Händen jih unter den 
Naden und legte den Kopf leicht an. 
Rhr dunkles Haar und ihr herrlicher 
Teint hoben ſich wunderbar ab von 
dem leuchtenden Roth. Die lang- 
bewimperten Lider ſanken ein menig 
herab über tie Augen, fo daß nur ein 
Ichmaler Streif der ſchwarzen Pupille 
und die opalartig ſchimmernde Iris 
ſichtbar blieben. Ein paar Sekunden 
ſJaß ſie ganz regungslos, die Hände 
noch am Nackenkiſſen. 
> Dann richtete fie fich plöglich auf, 
"jah Willy mit weit geöffneten Augen 
an und fragte unvermittelt: „Ein 
ı offene: Mort, eine ehrliche Frage, die 
auh eine ehriiche Antwort heifcht! 
Was haben Sie eigentlid) gegen mei- 
ren Mann?“ 
Willy Möller ftand noch völlig unter 
"dem Eindrud — nicht fo fehr piel- 
leicht der jchönen Frau, al3 des jcho- 
nen Bildes, das fich ihm foeben dar- 
© geboten hatte — nicht mehr der Roche- 
grofje'ihen „Soldgier,“ fonbern eher 
einer „Salome“ von Bernharbi Luini 
“ oder einer „Jüdin von Toledo.” Und 
die Jrage traf ihn jo plößlich, verbin- 
 bung3los, daß er feine Antwort fand, 
ald ein erftauntes: „SG, gnädigjte 


‚Sie legte die Hände vor fi) auf die 
- Zifchplatte, bog fich weit vornüßer: 
3a... Sie! Und ich bitte Sie — 
 böten Sie — ich bitte Sie recht herz- 
dh um eine offene, ungefchnintte 
- Antwort.“ 
Er j&üttelte, noch faft 
faflungslos, den Kopf. 
Sehr warm und treuberzig |prad) 
k fie weiter: „Suchen Sie nicht, mir zu 
‚entgleiten. Ich weiß, was ich meik. 
Nein... ich fühle noch mehr, ala ich 
wiſſen Tann. Sehen Sie, neulich, als 
- wein Mann bei ‘hnen gewejen mar, 
 Iam er fo niebergefchlagen, fo betrübt 
über \shre Abjage nach Haufe, daß es 
e mir tief in’S Herz jchnitt. ch hatte 
Ahn noch nie jo gefehen.... Denten 
Sie über mich, wie Sie wollen — ih 
bin vielleicht fein QTugendprinzekchen, 
- bas fi) immer mit billiger Heiligteit 
Fin den Mantel der äußeren Wohl- 
“ anftändigfeit zu drapiren verjteht! — 
Faber ich bin eine Frau, die an Allem 
£ — Antheil nimmt, was ihren 
Dann arigeht. Einzelheiten weiß ich 
> niet, brauch’ ich auch nicht zu milfen. 
"Dos aber verjtehe ich do, daß ihr 
alten, großen, fiher fundirten Häufer 
einem aufftrebenden Genie ohne jeden 
© Grund Eute Pforten verfchlieht, einem 
- Manne, der hohe Begabung mit einem 
- eifernen Fleihe verbindet — einem 
- Manne, bor deflen Schaffenztraft ich 
FMefpelt habe. Kühl und ablehnend 
fell Ihr Euch ihm gegenüber — hr 
= Rapitalgewaltigen! Einzig, fo lange 
AG. zurücddente, madt cher eine 
Ausnahme Nicht etwa um ber jchö- 
nen Augen von Herrn oder — Frau 
din willen, jondern ganz ficher, 
jeil er jeine Schäfchen, für die er aud) 
eiht uns hält, jfcheeren till. 
biel: er ift mwenigitend da, er 
feinen Mann! Uber ihr, die 
en bornehmen Herren, ihr bleibt 
gekreugten Armen zur Seite und 
‚gleihmüthig zu, wie fi ein glän- 
e8 Unternehmen unter glänzender 
ing nur mübfam vorwärts ringen 
— haben Sie gegen 


immer 


En — 
⁊ 
8 


A 


tiff mar zu. 


Ichönen Frau war — dem Gaft gegen 
über, im eigenen Haufe — e3 lag aud) 
wieder etwas darin, was ihm gefiel, 
mas er ihr faum zugetraut hätte. Jhre 
Dffenheit und das entichiedene Eintre- 
ten für ihren Mann beftachen ihn. 
Wieder jagte er fih: „Du halt fie un= 
gerecht beurtheilt, als zu leicht ein- 
geſchätzt.“ 

Und dabei rang, allmählich er— 
wachend, doch auch der kühler ab— 
wägende Geſchäftsmann in ihm mit 
dem warmherzigen Augenblicks— 
empfinden. 

„Gnädige Frau —“ begann er end— 
lich, nicht ohne eine leichte Verlegen— 
heit, — „Sie irren wirklich! Ich habe 
gar nichts gegen Ihren Herrn Ge— 
mahl. Wäre ich ſonſt hier —“ 

Sie lachte ironiſch, und ihm ſtieg 
dabei das Blut in die Stirn. 

„Ja. ... und ich verſichere Sie, ... 
man ſchlägt überall in unſeren Krei— 
ſen den genialen Blick, die Unterneh— 
mungsluſt, die Energie und Umſicht 
Ihres Herrn Gemahls ſehr hoch an.“ 
Nun wollte er einen kleinen Dämpfer 
auf ſeine eigenen Worte ſetzen: „Daß 


man wohl meint, er ginge zu raſch— 


vorwärts, in zu ſcharfem Tempo, das 
iſt eine Sache für ſich. Die mich 
übrigens nichts angeht. Denn — und 
das iſt der Kernpunkt — meine Firma 
iſt keine von denen, die ſich mit der 
Finanzirung von Induſtrieunterneh— 
mungen beſchäftigt. Das habe ich 
auch Ihrem Herrn Gemahl geſagt.“ 

Er glaubte, ſehr klug und ruhig 
geſprochen zu häben. 

Aber er ſah, daß ſeine Worte wenig 
Eindruck machten. Sie hatte wieder 
ein Blättchen Zigarettenpapier zwi— 
ſchen die Fingerſpitzen genommen und 
zerfaferte es langſam. 

„Was wollte er denn von Ihnen? 
Eine Kleinigkeit im Grunde, die Ihnen 
ſchlimmſtenfalls nichts koſten kann und 
beſtenfalls ein paarmal Hunderttau— 
ſend einträgt. Ihren Namen als Mit— 
emiſſionshaus unter dem Proſpekt. 
Bitte, ich weiß wohl — ſo viel weiß 
ich denn doch! — Sie übernehmen da— 
mit eine moraliſche und auch ein wenig 
eine geſchäftliche Verantwortlichkeit. 
Aber daß dabei kein Riſiko vorhanden 
iſt, beweiſt doch am beſten die That— 
ſache, daß Herr Saleſter mit ſeiner 
Bank ſich betheiligt —“ 

Die Zigaretten waren längſt er— 
loſchen. Aber der ſchwere, ſüße Duft 
lag noch über dem engen Raum. 
Plötzlich änderte ſie ihre Taktik. 
Sie ſchob ihre rechte Hand ein wenig 
vor und legte ſie mit leichtem Druck 
auf ſeinen Unterarm. Sie ſchlug die 
Augen voll zu ihm auf und lächelte — 
„Wenn ich Sie nun bitte.... recht 
herzlich bitte. ...“ 

Und nach einer kleinen Pauſe, mit 
einem tiefen Aufathmen: „Nein — 
nein! Sie ſollen mir nicht etwa hier 
ſofort ein Verſprechen, eine Zuſage 
geben! Sie ſollen erſt prüfen, ſich 
über die Verhältniſſe genau unter— 
richten! Nichts anderes will ich, als 
daß Sie ſich für das Unternehmen in— 
tereſſiren!“ 

Mit innerſtem Widerſtreben em— 
pfand er, wie unter ihrem bittenden 
Lächeln ſein Wille ſchmolz. 

War es denn ſchließlich etwas Ge— 
fährliches, wenn er „ja“ ſagte?! Eine 
Prüfung der Verhältniſſe — das ver— 
pflichtete zu nichts! Und jetzt einfach 
verneinen. . . . das wäre geradezu eine 
Unhöflichkeit geweſen. Nun jR.... 
und wer kann es denn über's Herz 
bringen, einer ſchönen Frau, deren 
Gaſt man iſt, eine Bitte abzuſchla— 
gen.... eine Bitte, deren Erfüllung 
eigentlich gar nichts auf fi hat.... 
Sie faß noch immer ganz ftill, auf 
den leicht geöffneten Lippen das bit- 
tende Lächeln. Noch immer lag ihre 
Hand auf der feinen. 

Nur ein Ende madıen.... 

„Gewiß, gnädigſte Frau!“ ſprach 
er haſtig. „Warum ſollte ich mich dem 
entziehen, wenn Ihr Herr Gemahl 
mich wirklich eingehender orientiren 
will! Mehr freilich —“ 

„Mehr?! Aber das iſt ja Alles, 
was ich erbitte,“ gab ſie zurück, und es 
klang durch ihre Worte eine ſo herz— 
liche, faſt naive Freude, daß er ganz 
erſtaunt aufſah. „Vielen — vielen 
Dank! Dieſe Zuſage vergeſſe ich 
Ihnen nie!“ 

Ihre Rechte löſte ſich von ſeinem 
Handgelenk, aber nur, um ſeine Hand 
mit feſtem Druck zu umfaſſen. 
Dann ſtand ſie ſchnell auf. „Aber 
nun müſſen wir, wohl oder übel, in's 
Herrenparadies. ...“ 

Und ſie riß den Vorhang auf, 
ſprang, wie ein fröhliches Kind, die 
die Stufe "herunter und flüfterte: 
„Kommen Gie, Gie lieber, quter 
Menih Sie...“ 

Eine Stunde fpäter fehrten Sa- 
lefter, der Afjeffor und der Hausherr 
in den Galon zurüd. Es war ſchon 
fpät, Zeit zum Aufbruch. 

Aber Herr Peter Silling trug auf 
vielfaches Verlangen eines der neueften 
Kinder feiner Mufe vor. Wie ein 
lebensmüber reis, in fich zufammen- 
gefunten, ftand er in der Mitte des 
Zimmerd, den übermäßig‘ langen 
Ihmwarzen Rod meit auseinander ge- 
fhlagen, daß auch ja feine amarant- 
farbene Weite mit den Monpftein- 
Inöpfen ordentlich in die Erfcheinung 
trete, und rezitirte mit matter Stimme 
gerabe die legten Berfe: 


„Im grauen Barchentlleide, 

Auf ganz ergrautem Moos, 

Saß ſie in drauem Leide, 

Seh in den grauen Schooß. 
Grau war die weite Haide — 
Der Horizont je —— — 
Erſtorben iſt die Freude — 

Das Weib iſt alt — iſt grau — 

Die allerlegten Worte malten das 
Grau förmlich, und der berühmte Pia- 
nift Berbaum begleitete fie auf bem 
Hlügel mit einigen grauen Aftorben, 
die in einem tiefen, melancholifchen 
Mol dabinzitterten. 

Mie ein Aufathmen aing e3 dur 
das Zimmer. 

„Welh feltene Stimmung“... 

T Genuß. .r+ n 
(Fortjegung folgt.) 
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Abendvoft, Chicano, Rontag, 


WBie man in der TZürfei Geld ver: | 


ſchickt. 
Eine tragikomiſche Geſchichte. 


Konſtantinopel, im Mai. 

Mein Faktotum Stavros hatte nach 
jahrelangem Schwanken eingeſehen, 
daß der gute, alte Moſes mit ſeinem 
Axiom Recht hatte und war folglich in 
ſein Heimathsdorf im Inneren von 
Anatolien auf die Brautſchau gereiſt. 
Als vorſichtiger Mann hatte er ſich 
vor der Abfahrt geſagt, daß er ſowohl 
unterwegs wie zu Hauſe von „Kleph— 
ten“ ausgeraubt werden könnte, wenn 
er Baargeld mitnähme — unterwegs 
von türkiſchen oder griechiſchen Wege— 
lagerern, zu Hauſe von guten Bekann— 
ten und Verwandten, und wenn das 
Vorgehen der erſten vielleicht aufregen— 
der und lebensgefährlicher ſein mochte, 
ſo würde das der anderen jedenfalls 
nicht weniger gründlich und ſachver— 
ſtändig ausfallen, ſodaß das Reſultat 
immerhin das Gleiche bliebe. Deshalb 
wandte er ſich in Haidar-Paſcha, wo— 
hin ich ihn als gewiſſenhafter Dienſt— 
herr und zukünftiger Taufpathe ſeines 
Stammhalters begleitet, genau fünf 
Minuten vor Abgang des Zuges an 
mich und ſprach alſo: 

„Lieber Herr, ich werde jedenfalls, 
wenn ich überhaupt heirathe, mehrGeld 
brauchen, als ich bei mir habe; hier iſt 
mein Sparkaſſenbuch, wenn ich Ihnen 
telegraphire“ — als moderner Mann 
würde er natürlich telegraphiren — 
„ſchicken Sie mir, bitte, was ich 
brauche.“ 

Und dann pfiff der Zugführer zum 
zweiten Male, Stavros küßte mir die 
Hand zum dritten Male und ich ſtand 
mit ſeinemSparkaſſenbuch und ſeinem 
Auftrag allein auf dem Bahnſteig. Am 
liebſten hätte ich meinen Gefühlen über 
das hinterliſtige Attentat dadurch 
Luft gemacht, daß ich dem Burſchen 
ſein Buch in den davoneilenden Zug 
nachgeſchleudert, denn ſchon tauchten 
vor meinem geiſtigen Auge allerhand 
Scherereien und Schwierigkeiten mit 
der kaiſerlich-ottomaniſchen Poſt auf, 
doch gerade zur rechten Zeit ſchob ſich 
der gute Nikoli, der Bahnhofsreſtau— 
rateur, an mich heran und flüſterte 
mir mit ſeinen zarteſten Akzenten zu: 

„Sie haben vor'm letzten Dampfer 
nach der Stadt noch gerade Zeit, einen 
Whisky und Soda zu nehmen.“ 

Sintemalen nun ein kühles Glas 
Soda mit dem erforderlichenQuantum 
Whisky bei der gegenwärtigen Tempe— 
ratur in Haidar-Paſcha ein bekömmli— 
ches Getränk ſein ſoll, und ich es ne— 
benbei meiner Konſtitution ſchuldig zu 
ſein glaubte, den ausgeſtandenen Aerger 
hinunterzuſpülen, ſo opferte ich auf 
dem Altare Nicolis ganze drei Piaſter 
und klagte ihm zwiſchen dem Trinken 
meine Noth. Zu meiner großen Er— 
leichterung belehrte er mich, daß ja ein 
Poſtanweiſungsdienſt eingerichtet, die 
Sache alſo ganz einfach ſei. Gehört 
hatte ich allerdings auch ſchon von ſo 
etwas, aber ... Immerhin war ich 
leichtſinnig genug, auf Grund dieſer 
Information dem erſten einen zweiten 
Whisky folgen zu laſſen mit dem Re— 
ſultat, daß ich den Dampfer verpaßte 
und in einem Kaik heimkehren mußte. 

Eine Woche verging in aller Ruhe 
und ich hoffte jchon, daß meinStapro3 
unbemeibt zurüdftommen und folglich 
auch fein Geld bedürfen würde. Da 
plöglich eines jchönen Morgens, eh’ 
no die Hähne frähten, Elopft es an 
meiner Ihüre, und der dienende Geiit 
Tchiebt ein zufammengefaltetes Papier 
in der mohlbefannten rothen Yarbe 
unten am Boden in’3 Zimmer hinein: 
„Depeiche für Sie!“ jagt er mit Gra- 
besſtimme. 

Natürlich war ſie von dem Un— 
glückswurm, denn ſie kam aus dem 
Innern und war folglich in Türkiſch 
abgefaßt, wovon ich ebenſo natürlich 
nur die Worte „zehn Lira“ heraus— 
buchſtabiren konnte. Da hatte ich alſo 
die Beſcheerung. Na, warte nur, Pä— 
dium! (mein Sohn!) ſagte ich zu mir 
ſelber, ſtand auf und kleidete mich an. 
Eine Stunde ſpäter befand ich mich 
im Poſtamte von Pera. 

„Ein Poſtanweiſungsformular für 
Anatolien, bitte!“ worauf die höchſt 
ungnädige Gegenfrage auf türkiſch er— 
folgte: 

„Was wollen Sie?“ 

Ich wiederhole mein Verlangen auf 
franzöiſch, was nunmehr der gerade 
anweſene Briefträger dahin beantwor— 
tet, daß ich mich an das Poſtamt in 
Galata wenden müſſe, wenn ich Geld 
fortſchicken wolle. Meine Vorahnung 
der mir aus Stavros Auftrag erwach— 
ſenden Scherereien taucht wieder ver— 
ſtärkt auf. Alſo ich gehe nach Galata. 

„Ich möchte eine Poſtanweiſung 
nach Anatolien ſchicken.“ 

„Geld nach Anatolien?“ Der Schal— 
terbeamte ſieht mich gelangweilt an, 
„Am Freitag wird kein Geld ange— 
nommen — morgen!“ 

Da ich nicht gerne einem Staatsan— 
walt eine Handhabe biete, gegen mich 
einzuſchreiten, ſo verzichte ich auf die 
Wiedergabe der dem Thierreich ent— 
nommenen Koſenamen, mit denen ich 
die kaiſerlich ottomaniſchen Poſtgewal— 
tigen bedachte und verzog mich. Der 
Sonnabendmorgen fand mich wieder 
auf meinem Poſten am Schalter in 
Galata. Ein anderer, ſehr höflicher 
und franzöſiſch ſprechender Beamter 
hatte diesmal den Schalterdienſt. Er 
hörte mein Anliegen mit wachſendem 
Staunen an und ſagte dann: 

„sa, lieber Herr, natürlich kann ich 
Ihnen eine Poſtanweiſung nach dem 
Innern von Anatolien oder wohin Sie 
ſonſt wünſchen, ausſtellen, aber — — 
ob das betreffende Amt beim Eintref- 
fen derfelben da3 nöthige Kleingeld 
haben wird, um fie auszuzahlen, das 
ift allerdings eine andere Sache.“ 

„DH!“ machte i&, „alfo — — —?" 

„Alfo würde ich Ihnen ratben, die 
zehn Pfund in Gold oder Silber ein- 
genäht in einem Leberbeutel aufzuge⸗ 


ı an. 


Das 
Kniftern, 
das Ihr hört, 
ift das Zeichen, 
dDak fie friih find. 
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ben; Sie bringen ganz einfach das 
Geld her, thun es vor unſeren Augen 
in den Beutel, verſchließen ihn mit 
Ihrem Siegel auf der einen Seite, wir 
verſchließen ihn auf der anderen Seite, 
geben Ihnen einen Empfangsſchein 
und die Sache iſt gemacht.“ 

Das ſchien mir auch die prakẽ'ſchſte 
Löſung der Frage und ih empfahl 
mich mit beftem Dank für die Aufflä- 
rung, um ben erfoberlichen Zederbeu- 
tel zu faufen und nebenbei die beiden 
Fünfpfundnoten für flingendes Me- 
tal auszutaufhen. Da ih noch an- 
dere Pflichten hatte, wurde esNachmit- 
tag, bis ich wieder auf dem MRojtamt 
porfprechen konnte. Iriumphirend und 
ficher, daß ich diesmal meinen Zmed 
ereichen miürbe, überreichte ich dem Be- 
amten mein Geld und den Beutel. 

„Ne war?“ fragte er (mas ift los?) 
Anzwifchen war ein Wechfel im Dienft 
eingetreten, und ich mußte mein Anlie— 
gen nun nochmals . auseinanberfeßen. 
Nachdem er endlich beariffen, um mas 
e3 jich handelte, jchanie er — ich froh: 
Yodte fchon innerlih — in feinem 
Ortsregijter nach und fagte enbith 
troden: 

„Kommen Sie näadhfte Woche wieder, 
die Poſt nach Fyſchkykiö iſt gerade 
heute Mittag abgegangen.“ 

Da mich bei dieſen Worten der 
Schlag nicht getroffen hat, ſo glaube 
ich auch nicht, daß ich je einen Schlag— 
anfall erleiden werde. Die Geſchichte 
wurde mir nun doch zu bunt, und ich 


ſtieg die Treppe zur Direkton hinauf, 


um anzufragen, ob man in dieſer 
Weiſe das verehrliche Publikum im 
allgemeinen und mich insbeſondere 
zum Narren halten dürfe. Ein befeß— 
ter Jüngling, wohl ein Oberpoſtdirek— 
tionsſekretariatsbeamter, empfing mich 
und hörte ſehr gnädig meine Klagen 
Ohne eine Miene zu verziehen, 
ſagte er, daß er mein Mißgeſchick be— 
dauere, daß aber der Schalterbeamte 
ganz recht habe, die Poſt ſei thatſäch— 
lich heute Mittag abgegangen, es werde 
für mich nun, wenn ich nicht bis 
nächſte Woche warten könne, dasZweck—⸗ 
mäßigſte ſein, für die morgige, ge— 
wöhnliche Poſt einen Brief mit dekla— 
rirtem Werth aufzugeben. 

Ich erinnere mich nicht mehr, ob ich 
dem Mann für ſeine Mittheilung ge— 
dankt habe, oder wie ich zur Thür hin— 
ausgekommen bin, ich weiß nur, daß 
ich mich wenige Minuten ſpäter noch— 
mals beim Wechsler befand und meine 
eben erhandelten Goldfüchſe wieder in 
Papier umſetzte. Ein Verſuch im Ne— 
benladen, auch den Geldbeutel in ein 
Geldkouvert umzuſetzen, mißlang 
ſchnöde, und ſo mußte ich denn ein 
ſolches gegen klingende Münze erſtehen. 
Endlich, ſagte ich mir dann, iſt alles 
in Ordnung, als ich die Banknote in 
das Kouvert geſteckt, dieſes adreſſirt 
und mit dem Vermerk des Werthes 
perſehen, ja auch vorſchriftsmäßig mit 
rg türtifchen Siegel verjchloffen 

tte, 

Und nun auf Flügeln des Windes 
zum Poftamt. et erwarten Gie, 
verehrter Leſer, wahrſcheinlich, daß ich 
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den 27. Juni 1904. 


Für den Mann, der den gan— 
zen Tag arbeitet — 


Uneeda 
| EB mm 
Biscuit 

Für Die rau, deren WUrbeit 
nie fertig ift — 


Uneeda 
Biscuit 


Die reine, frifche, würzige Nahrung, ‚die immer 


gut und gut für Alle ift. 
denn fie ift nahrhaft. 


Hut für den Arbeiter, 
Gut für die Hausfrau, 


denn fie ift bequem. Gut für die Rinder, denn 


fie ift gefund. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


am Schalter. ch reiche ihm fchiei- 
gend den Brief hin, den ich für alfe 
Falle gleich auch hatte türfiich abreift- 
ren lajfen. Der Mann fehaut mich 
borwurf3poll herablaffen) an und ruft 
dann einen Kollegen, zeigt ıhın den 
Brief, zeigt auf mich, Iprudelt einige 
unverftändlihe Säbe hervor und gibt 
ihn mir zurüd. Lett ijt es an ınir! 
„Ne war?“ zu fragen. Der Kollege 
erklärt nun in etwas gereiztem Done 
auf franzöfifh, dat es doc) eigentlich 
eine große Naivetät, um teinen ftärfe- 
ren Ausdrud zu gebrauchen, von Mir 
fei, der faiferlich ottomanifchen Poit 
zuzumutben, einen Brief mit angege- 
benem Werthe unbefehen, und ohne zu 
milfen, ob er thatfächlich die defla- 
rirte Summe enthalte, anzunehren — 
nein, fo verfahre man nicht; ich möae 
das Koupert öffnen, damit man jiä 
überzeugen könne! 

D Stapros, Stapros! !Im dieSache 
furz zu machen: ich faufte ein neues 
Koupert, that mein Geld vor ven Aus 
gen des Poftmenichen Hinein, ichloß, 
adrefjirte und fiegelte #8 und — mar 
endlich fertig! 

Nicht ganz! Nımmehr wurde es in 
ein offizielles Kouvert geſteckt und dies 
nach Adreſſirung und Eintragung, 
mit dem Siegel des Amtes und mei— 
nem verſehen, feierlichſt im Geldſchrank 
deponirt. Und mich wunderte es nur, 
daß ich nicht auch bei der Einſchiffung 
des Poſtſackes zugegen ſein mußte. Als 
ich endlich wieder auf der Straße war, 
da ſtieg ein Schwur zum Himmel em— 
por: Nie wieder Geld mit der kaiſer— 
lich ottomaniſchen Poſt ſchicken, und 
wenn zehn Stavros mitſammt ihren 
Frauen, Kindern und Kindeskindern 
zu Grunde geben ſollten. Sela! 


„Boro:yormalin* (Gimer & Amend) ift als anti- 
feptiiches Waihınittel für Mund und Zähne un: 
übertreiflich. 


— — 
Unzufriedenheit in Krela. 
(Brief aus Athen.) | 


Eine Deputation von Kretern Batı 
bot einigen Tagen dem Prinzen Georg | 
eine Petition überreicht, in der ihm die 
Mikftimmung der Kreter über das 
berrfchende Regierunasfyftem und das 
Eingreifen des Privatfefretärd des 
Prinzen Bapadiamantopulos und an 
derer Hofbeamter in die Landesabmi- 
niftration zum Ausdrud gebracht wird. 
Die Petition ift von gegenmärtigen 
Politikern fomie von früheren Revolu- 
tionsführern, den jog. Kapitanen, aus 
allen Bezirken der Infel unterfchrie- 
ben. Sn der Petition heikt es: 

„Die Betenten wmohen in vertrauli- 
cher Weife ven Prinzen informiren, 
Unterfohriften im Volke ſeien daher 
nicht gefammelt worden, der Prinz 
könne aber durch unparteiiſche Nach— 
frage feſtſtellen laſſen, daß die Majo— 
rität des Volkes die in der Petition 
entwickelten Ideen theile; er werde 
dann die Gefahren erkennen, die in 
Folge der jetzigen Zuſtände drohten. 
Vor allem betont die Petition, daß die 
zwiſchen dem Volke und dem Prinzen 
bor wenigen Jahren frei vereinbarte 
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| faftoren verfaffungsmäßig nicht exiſtir⸗ 
ten; die Miniſter ſeien zu deren gefügi— 
gen Organen heruntergeſunken und die 


Kapazitäten des Landes würden aus 
ver⸗ 


den höheren Regierungspoſten 
drängt. Die heutigen Regierungs— 
männer trachteten nicht nach Förde— 
rung der Landesintereſſen, ſondern da— 
nach, durch die Mittel des Parteiſcha— 
chers ſich parteiliche und private Vor— 
theile zu verſchaffen; dabei träten Ele— 
mente in den Vordergrund, die patrio— 
tiſch und moraliſch nicht einwandsfrei 
ſeien. Sodann weiſt die Petition dar— 
auf hin, daß die wirthſchaftliche Lage 


aufKreta eine ſchlechte geblieben ſei, daß 


zu ihrer Hebung nichts geſchehe die 


Verkehrsmittel nicht gewachſen, dage-⸗ 


gen viele Wege in ungangbarem 


Zuſtande, als zur Türkenzeit ſeien; an 


nicht arbeitendeStaats- undGemeinde— 
beamte werde leider viel Geld gewährt, 
das beſſere Verwendung finden könne 
Schließlich tadelt die Petition, 
zur Heranbildung einer einheimiſchen 
Gendarmerie nichts geſchehe, man ſich 
vielmehr mit den verdienſtvollen Lei— 
ſtungen der italieniſchen Gendarmerie— 
Offiziere begnüge.“ 

Die fünfgliedrige Kommiſſion, die 


dem Prinzen die Petition einhändigte, 
beſtand aus den drei Kapitänen Ma— 


nuſojannis, Papajannakis und Kalo— 
geris, dem Arzt Hatzidakis ſowie dem 
Abgeordneten G. Phumis. Die Ani— 


| wort, die Prinz Georg der Kommiſ— 


fion ertheilte hat dem Inhalte und der 
Form nach nicht befriedigt, 
verlegt. Als die Kommilfion eintrat, 
mandte fich der Prinz fofort 
Aelteiten derfelben PBapajannafis mit 
den Morten: „Komm Du ber, Du Ul- 
ter, Du Biedermann, und erkläre mir, 
mwa3 in der Petition fteht, die Jbr mir 
bringt.” 


ihn der Ungeredete auf Phumis vermwie- 
| fen hatte, der alles genau auseinander= 
jegen werde, hinzu: „Alfo Du Dums= | 
Petition Henn dem megzufchaffenden Häufer: 
ı blod fchräg gegenübee erhebt fich das 


mer, weißt nicht mas bie 


| Ichreibt, weil Dich diefer Volksverfüh— 
rer Phumis mitgefchleppt hat, der iwe= | 


der Patriotismus, noch Ehrfurdt, noch 
Verſtand beſitzt.“ 


als Phumis entgegneten dem Prinzen, 
daß ſie nicht gekommen feien, um ſich 
beleidigen zu laſſen. Der Prinz erwi— 
derte zu Phumis gewendet: „Schweige, 
Du Dummkopf, ich will nicht daß Du 
mir etwas ſagſt, geh!“ lenkte aber ſo— 
dann, als die Kommiſſion ſich zum 
Weggehen anſchickte, mit den Worten 


d⸗ DORARA 
Y An Arrow: Collar 


I, 


———— — > 


daß 


ſondern 


an den | 


Er fügte fodann, nachdem | 


> 


er 
— 


ein: „Bleibt ſtehen, ich inſulkire euch 
nicht, ich bin Euer Vater, und ein Va— 
ter beleidigt ſeine Kinder nicht.“ Hin— 
ſichtlich der Befreiung Kretas von der 
Türkenherrſchaft behauptete der Prinz: 
„Weder Eure Kämpfe und Waffen 
noch auch der griechiſch-türkiſche Krieg 
haben Euch die Autonomie gebracht; 
ich, ich habe Euch infolge meiner Bezie— 
hungen zum Zaren frei gemacht. Wär 
ich nicht geweſen, ſo wäret Ihr heute 
nicht frei, und darum habt Ihr den 
Kopf niedrig zu halten.“ Daran 
knüpfte er die Bemerkung: „Was wollt 
Ihr mit Verfaſſung und Freiheiten?! 
Ich weiß, daß ich die Verfaſſung mit 
Füßen trete, aber ſo will ich es; Ihr 
habt den Kopf zu beugen.“ Dieſe Mit— 
theilungen über die Audienz ſind von 
der Kommiſſion ſelbſt zuſammenge— 
ſtellt und in einem hiefigen Blatte vers 
öffentlicht worden. 
— — — — 
Der Marktplatz in Sremen. 


Man ſchreibt aus Bremen: Unſerem 
Marktplatze, dem architektoniſchen 
Kleinod unſerer Stadt, fehlt noch im— 
mer der rechte künſtleriſche Abſchluß 
nach Weſten. Hier, am Eingange der 


Obernſtraße, ſteht ein nüchterner häß— 


licher Häuſerblock, der künſtleriſche 
Augen beleidigt. Die Bremer haben 
ſchon lange daran gedacht, dieſen Block 
zu entfernen und an ſeine Stelle Ge— 
bäude zu ſetzen, die ſich würdig und 
harmoniſch an die Reihe der wunder— 
vollen alten Giebelbauten anreihen, 
die den Markt umſtehen. Aber ſo 
ganz leicht iſt das nicht. Schon vor ei⸗— 
nigen Jahren erging ein Preisaus— 
ſchreiben an die deutſchen Architekten, 
das Entwürfe einforderte. Es blieb 


ohne rechtes Ergebniß. Die deutſchen 


Architekten ſandten ſehr ſchöne und 
künſtleriſch hervorragende Arbeiten 





Auch den greiſen 

Manuſojannis ſprach er mit den Vor⸗ 

tenten an: „Du biederer Alter, der ver⸗ 
dummt iſt, willſt eine verantwortliche 
Regierung?“ Sowohl Manuſojannis 


Stadtbauraih Ludwig Hoffmann | 
| Berlin und Arditelt March in Char- 


ein, aber fie paßten nicht für den lofa- 
Ien Zmed, und fein Entwurf konnte 
zur Ausführung angenommen erben. 


alte, ehrmürbige Rathhaus und redet 
mit feiner munderbollen Einzelarchi- 
teftur eine gebieterifhe Spracde. Auf 
den Pla paßt aber nur ein Gebäude, 


| da3 die intimfte Nüdjiht auf das 


Rathhaus nimmt. Yeht beantragt bie 
zuftändige Behörde bie Erneuerung 
des Preizausfchreiben?; die Rüdficht- 
nahme auf ven Rathhausbau foll da= 
rin genauer betont werben. Als Preife 
find 5000 Mi. für den erjten, 3000 
Mt. für den zmeiten und 2000 Mt. 
für den dritten auägefeßt. Zu bem 
reißrichterfollegium gehören von 
ausmärts: Prof. Eurlitt in Dresden, 
in 


lottenburg. 


— Bier Söhne. „Ja, Herr Direl- 
tor, ich erinnere mich noch: hr ültes 
ſter Sohn wurde Landwirth, der 
zweite ſtudirte das Baufach und die 
beiden jüngſten ſchwärmten immer für 
Sport!“ — „Ganz recht! Einer krau⸗ 
telt, einer bautelt, einer autelt und der 
jüngfte aeronautell. * 
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 Tefegraphifce Depefte 


Inland. 


Der Turner⸗Bund 


Eröffnet in der ehemaligen Rauchſtadt ſeine 
21. Tagfatuno. 


Pittshurg, 7. Juni. In der, prädj- 
tig geijhmüdten Halle des Zentral- 
Turnvereins wurde Sonntag Vormil- 
tag um 10 Uhr die 21. Tagjatung des 
Nordamerikanifchen Turnerbundez un- 
ter ftarfer Berheiligung eröfnet. ALS 
Vertreter desBürgermeifters von Pittz- 
burg bemwillfommnete der Turner Peter 
Ernjt die Delegaten und dann hielt 
Hermann Lieber, der befannte Bun- 
besfprecher, die eigentliche Eröffnungs- 
rede. Er hob hervor, daß in den Ieh- 
ten zwei Jahren, obmohl 27 Vereine 
cus der Mitaliever-Lilte des Bundes 
gejtrichen, und nur 9 neue aufgenom- 
men murbden, die Gejammtzahl der 
einzelnen Mitglieder von 34,728 auf 
36,337 ftieg, und die Thätigfeit des 
Bundes das Turnen au an den ame- 
rifanifchen Lehranftalten für immer 
populär gemc.ht hat. 

Der Zurnveteran Heinrih” Mebner 
son New York wurde durch Zuruf zum 
temporären Vorfiter gewählt, und der 
QIurner Guter von Nem Kerfey zum 
Sekretär. Als Mandatprüfungsaus- 
ſchuß wurden die Turner Weiß von 
New Hort, Simmen von San Fran- 
zisto und Landau von Chicago er= 
nannte Aus dem Bericht des Aus- 
Ichuffes ergab fich, daf 24 Turnbezir- 
fe, mit zufammen 366 Stimmen, 
durch 125 Delegaten vertreten find. 

Ferner wurden folgende Ausfchüfle 
ernannt: Für ftändige Organijation 
— Beder, Pieifer, Yuchting und Stern; 
für ſtehende Ausſchüſſe —Schwoppen⸗ 
dick, Riebſamen, Donald, Eberhard, 
Clemens; für Geſchäftsregeln —Loebel, 
Sanderhauſen, Roth, Kennitzer, Rath— 
berger. 

Heute wurden die geſchäftlichen Ver— 
handlungen fortgeſetzt 

La Erof,e, Wis., 27. Juni. 8000 
Berfonen wohnten gejtern dem aroßen 
Schauturnen des MWiskonfin-Turnbe- 
zirts bei. Die Sieger waren Folgende 
Aktive, die fammtli zum Milmaufec- 
Turnverein gehören und nunmehrWis— 
konſin bei den internationalen Olym— 
piſchen Spielen in St. Louis vertreten 
werden: Charles Speil, A. Plag, 
Leonard Hunter, John Wuſſow, Louis 
Rathke und E. Gerner. 


Anſere Flottenwacht. 
Jetzt ſoll ſie beim Großtürken aufirumpfen. 

Waſhington, D. K., 26. Juni. — 
Präſident Rooſevelt und Staatsſekre— 
tär Hay bereiten jetzt die Weiſungen 
für eine Flottenmacht-Kundgebung 
gegen die Türkei vor. Die betreffen— 
den Befehle werden Admiral Barker 
entweder in Piräus oder inTrieſt über⸗ 
mittelt werden. 

Durch die Freigabe von Perdicaris 
und Varley iſt dieKothwendigkeit, noch 
in Tanger Kriegsſchiffe zu halten, in 
Wegfall gekommen. Daher wurde der 
Kontre-Admiral Chadwick heute ange— 
wieſen, mit dem ſüd-atlantiſchen Ge— 
ſchwader nach Malta zu fahren. Kon— 
tre-⸗-Admiral Jewell, welcher das euro- 
päiſche Geſchwader befehligt, wird von 
Admiral Barker Weiſung erhalten, mit 
ihm in Piräus oder in Trieſt zuſam— 
menzutreffen. Ungefähr zur jelben 
Zeit werden fi die Schlachtichiffe 
Miſſouri“ und „Illinois“, ſowie 
„Manflomwer“ diefer Flotte anfchliegen. 
Und dann wird das pereinigte ©e- 
ſchwader dem Präſidenten zur Verfü⸗ 
gung ſtehen, um ſeine Pläne gegenüber 
der Türkei auszuführen. 

Wie man vorläufig annimmt, ſoll 
die Macht-Kundgebung zu Alexandria 
erfolgen. Zunächſt ſollen nur die 
Kreuzerboote dorthin geſandt werden, 

—wenn aber dann der Sultan nicht 
nachgibt, ſoll auch das übrige Ge— 
ſchwader im Felde erſcheinen. un 

Es iſt beabfichtigt, von der Türkei 
zuaeitandene Anfprüche, welche ameri- 
fanifhe Miflionäre erheben, im Be— 
trage von etwa einer Biertelmillion 
Dollars einzutreiben und außerdem 
für beruftreibende amerifanifche Bür- 
ger diefelben Privilegien zu jichern, 
mie fie denjenigen bon europäijchen 
Ländern gemihrt werben. 


Degen und Hagel 
Suchten den Sonnenblumen=Staat heim. 


Topefa, Kan2., 26. Jan. Ein bef- 
tiger Regenfturm, der in manden Yäl: 
len von Hagelfchlag gefolgt war, ging 
während ver Freitagnaht und den 
Samjtag hindurch beinahe über den 
ganzen Staat Kanfas dahin. Die 
Flüffe find auf's Neue angejchwollen 
und aus ihrenllfern getreten,und fon 
ift fchwerer Schaden an Felbfrüchten 
verurfadt. 

Am County Ruffell, welches eine der 
größten Weizenbau = Gegenden bes 
Staates bildet, ift faft Alles durch den 
Hagel zerftört! Da und dort lagen bie 
Schloffe mehr, als ein Fuß hoc. 


Arbeiter erlangen Einhaltsbefehl 


Milwaukee, 27. Juni. Der Ge— 
richtskommiſſär E. E. Chapin ſtellte 
einen Einhaltsbefehl aus, welcher der 
Marnitz Tailoring Co. unterſagt, 
Nicht-Gewerkſchaftler zu beſchäftigen, 
oder Leute wegen Zugehörigkeit zur 
Gewerkſchaft zu entlaffen, oder Arbei- 
ier einzufchüchtern. Comeit man 
weiß, ift dies der erjte Einhaltsbefehl, 
melcher auf Antrag einer Gewertichaft 
erlaffen- wurde. Die Kläger erlang- 
ten denfelben hauptfächlich infolgeBor= 
zeigung eines Kontraftes zmwijchen ib» 
nen und der genannten Firma. 


Dampfernahridhten, 
Ungelommen. 


Antwerpen: Seeland don New Vort. 
Rotterdam: votsdam non New Vort. 


Sonden: Minneapolis von New Port. 
Glasgow: Corintbian und Pavarian don Miorits 
real. 
mburg: mburg von New Port. 
Raus — von New 31 
Abgegangen. 
Southampton: PBrinzek Alice, von Bremen nah 
Boulogne: GStaatendam, von Rotterdam nad New 
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Ausland. 


Deuiſche gegen tſchechiſche Ob⸗ 
ftruftion. 


Wien, 27. Juni. Die beharrliche 
DObftruftion, durch melche die tichechi- 
[hen Abgeordneten jede erfprießliche 
Thätigkeit des öſterreichiſchen Reichs— 
raths lahm legten, hat ſich an ihnen 
ſelbſt ſchwer gerächt. Die Deutſchen 
im böhmiſchen Landtage haben von ih— 
ren politiſchen Gegnern gelernt und in 
der Nothwehr ihnen gegenüber das 
ſchechiſche Kampfmittel der Obſtruk— 
tion mit Erfolg zur Anwendung ge— 
bracht. Als Folge davon iſt der böh— 
miſche Landtag nach nur zweiſtündiger 
Seſſionsdauer geſchloſſen worden. Im 
Hinblick auf die Thatſache, daß der 
Landtag über ſehr nöthige Maßnah— 
men, wie dringende Flußregulirungen 
und Hilfe für die nothleidende Land— 
bevölkerung berathen ſollte, befinden 
ſich die Tſchechen jetzt in einer ſehr 
übeln Lage, und ſie zerbrechen ſich die 
Köpfe, wie ſie die Obſtruktion der 
Deutſchen niederringen ſollen. 

Offenbar hat der Miniſterpräſident 
Dr. v. Koerber, um die Tſchechen 
„Mores“ zu lehren, die deutſche Land— 


tags⸗Obſtruktion gegen die tſchechiſche 


Reichsraths-Obſtruktion mit Erfolg 
ausgeſpielt. Dadurch iſt in der ver— 
worrenen politiſchen Lage der ſchwarz— 


gelben Monarchie freilich keine Beſſe- 
bon den | 


rung entitanten, wie ter 
Jungtſchechen gefaßte Beſchluß, bei ih— 
rer Obſtruktion zu beharren, beweiſt. 


am Kampf gegen die „Cunard“. 


Wien, 27. Juni. Der Konfurrenz- 
fampf, melden die „Gunard“=Linie 
durch ihren befannten Vertrag mit der 
ungarifhen Staatsregierung 
fih und ihre ungarifge DBertreterin, 
die jtaatlicherfeits fnbventionirte fö- 
nigl. ungariſche SeeſchiffahrtsGeſell— 
ſchaft „Adria“ in Fiume, heraufbe— 
ſchworen hat, nimmt immer größere 
Dimenſionen an. Die öſterreichiſchen 
und italieniſchen Geſellſchaften haben 
unter der Führung der italieniſchen 
Geſellſchaft „Italia“ gemeinſame Kon— 
kurrenztarife eingeführt, durch welche 
das Fradtaefhift der „Adria“ jehr 
Ihmwere Einbußen erleidet. Die mwiri- 
lich treibende Kraft in der Verwaltung 
der „Stalia” ift, als die größte Aftien- 
befiterin, die Hamburg-Amerifa-Li- 
nie, und diefe führt den Konfurrenz= 
fampf jeßt auf ein größeres Gebiet. 
Sie hat eine Frachtlinie von Fiume 
nach London, Liverpool und Glasgow 
errichtet, durch welche der „Adria“ auf 
das Schärfſte Konkurrenz gemacht 
werden wird. Als erſter Dampfer 


dieſer neuen Linie wird der „Shelley“ 


um die Mitte des Juli in Fiume er— 
wartet. 


ſtoerber's Neffe im Tingeltangel. 

Wien, 27. Juni. Nicht nur politi— 
ſche Sorgen oerbittern dem öſterreichi— 
ſchen Miniſterpräſidenten Dr. von 
Koerber das Leben, auch an Familien- 
mwidermärtigfeiten ijt ihm ein quies 
Maß beichieden. Die lehteren bereitet 
ihm einer feiner Neffen. Der junge 
Ihunihtaut vergaffte fich in eine fe= 
fche VBolksfängerin, die in dem Wiener 
„Heurigen“ auftrat, und machte fie, 
troß des Widerfpruchs feines hochmd- 
genden Dnfel3, zu feiner Frau. Daß 
Lebterer infolge diefer Mißhetrath die 
Hand von feinem Neffen abz3og, fonn= 
te nicht Wunder nehmen. Der junge 
Mann begab fich darauf nahMünchen, 
und jebt tritt er dort in einem ZTin- 
geltangel der gewöhnlichitenSorte auf. 
Dffenbar mill er feinen Onfel ärgern, 
und zugleich heat er wohl die Hoff- 
nung, daß Leßterer, um dein Skandal 
ein Ende zu machen, jich zu Zugeltänd- 
niffen an das „Künjtlerpaar” bewegen 
läßt. 

Non der Sieler Regatta. 

Kiel, 27. Suni. Die Jacht-Weit- 
fahrten am Sonntag fanden endlich) 
unter günftigen Witterungsverhält- 
nifjen ftatt, und eine große Dolts- 
menge jtrömte als Zujchauer nad) dem 
Hafen. Kaifer Wilhelm und König 


Edward machten indeß perfönlich nicht | 


mit. Gie mohnten dem Gottesdienit 
auf der Kaiferjaht„Hohenzollern“ bei, 
nahmen einen Xmbiß auf der Kaifer- 
jacht „Iduna“ ein (die fich diesmai 
nicht an der Regatta beiheiligte), und 
fpäter befuchte König Edward in Be- 
gleitung von Prinz Heinrid) und an— 
deren fürftlichen Perfönlichkeiten den 
königlichen Jachtklub. Am Abend 
ſpeiſten der Kaiſer, die Kaiſerin und 
König Edward auf der britiſchen Kö— 
nigsjaht „Victoria & Albert”. 

Die MWettfahrt für Schunerjadhten, 
auf einer Strede von 17 Meilen, wur: 
de wieder bon der Nacht „Ingomar” 
des New Porkers Morton %. Plant 
gewonnen, während die Kaiſerjacht 
Meteor III.“ als zweiter und „Ham— 
burg“ als dritte das Ziel erreichte. 
Robert Goelet3 „Swan“ gewann die 
Mettfahrt für Boote 4. Klafje. 


— — — 


Ceſegtaphiſche NRolizen. 


Inlanud. 


— Zu Cleveland berurfachte ein 
Feuer in den Holzhöfen am Flußufer 
einen Schaden von $300,000. 

— Kohn Alerander Domwie hat jich 
in einer, geftern in New York gehalte- 
nen Rede für Roofevelt erklärt. 

— Wie man hört, will die Chicago>, 
Milwaukee- & St. Paul-Bahn ihre 
Linie bis zurKüfte des Stillen Ozeans 
verlängern. 

— Ein heftiger Sturm fuchte ges 
ftern New Hort heim, wobei jich ver= 
fchiedene Eleinere Schiff? » Unfälle er: 
eianeten. 

— Beim Berfud, feine Gattin zu 
reiten, mwurbe ber betagte Yarmer 
James U. Neff in St. Paul von ei- 
nem Straßenbahnmwagen getöbtet. Die 
Frau ift jchwer verlekt. 
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it- iq der i ne äfts⸗ 
—* —— in 
em benachbarten ‚Hammond Ind 


gegen 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 27. Juni 1904. 


— An der Weſt 68. Straße in New 


York führte die Verhaftung eines Ne— 
gers zu einer Straßenſchlacht zwiſchen 
Negern und Weißen. 

— Der Blitz ſchlug in eine Piknik— 
Geſellſchaft zu Winfield, N. Y., töd⸗— 
tete John Hofer und verletzte deſſen 
Bruder Charles. 

— Durch die Regengüſſe in Kanſas 
iſt jetzt der Neoſhofluß ſo hoch ange— 
ſchwollen, wie noch nie um dieſe Jah— 


reszeit, und der Cottonwoodfluß des— 


gleichen. 
Ein Enkel von Marſhall Field, 
dem bekannten Chicagoer Handelsfür— 
ſten, ſtürzte zu Lenox, Maſſ., von ſei— 
nem Vony und leidet jekt an Gehirn— 
Erſchütterung. 

— In der Hemlock-Erzgrube, im 
Michiganer County Iron, wurden in— 
folge einer frühzeitigen Exploſion 2 


— 


Arbeiter getödtet, und ein dritter wur- Woch 


de tödtlich verletzt. 
— In der Methodiſtenkirche zu 
Newark, N. J., werden die Männer 


ſich und ihr 


und Frauen, auf Anregung des Pas | 
| jtor3 felbit, ven ganzen Sommer hin= | 


| 
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durh in unbebedten 
(„Shirtwäifts”) erfcheinen. 
— Ein MWirbeliturm 
arohe Verheerung im Dorf Haledon, 
einem Vorort von Paterfon, N. 3. 


Hemdblufen | 


gofalbericit. 
Erſchüllernder Abſchluß 


Frau Anna Kolodzik brachte ſich 
und ihre drei Söhne mn. 


Der Gatte wahnfinnig. 


Entie' he Yoth war die Deranlaffung zur 
Verzweiflungsthat. — Schwer mißhandelt 
und beraubt. — Unaebetener Gaft.—Diel 
Lärm um Nichts. — Heimgeleuchtet. 

Anna Kolodzik, Nr. 965 N. 

der Irrenanſtalt zu Kan— 
beförderte geſtern früh 
drei Söhne, von denen 
der älteſte ſieben Jahre zählte, mittels 

Leuchtgaſes in's Jenſeits. Das Ge— 


f Yofınnct 
aiee befindet, 
e 


die ärmliche Wohnung gehalten. 


Frau und ihre Kinder darbten. Heute 


verurſachte | | 
| den. 


jollien fie auf die Straße gejegt wer— 


| Hungertode zu entgehen, nahm Die ver: 


Der Lofomotivenbauer John Wieding 


und vielleiht nod 
wurden getötet. 


— Ein Todesfall und 11 fehwere 


mehrere Andere 


| Erfranfungen an Sonnenftih gab c3 


geitern in der Stadt New Norf. Jım 


| Dir nicht3 mitzutheilen. 


Wahnfinn infolge der Hite feuerte die | 
bermwittwete Manes Emmet 3 Schüffe | HI! A 
! Gründe dafür”. 


auf fi) ab. 

— Obwohl fie nit 
fonnten, retteten die jungen Philadel— 
phiaer Mädchen Mabel 
Lenfer in Atlantic Eity, N. J., 
Kinder por dem Grtrinfungstod 
der See. 


— Geſtern 


zwei 
in 
der 


wurde verkohlte 


Rumpf des Unglücksdampfers „Gene— 
Dock im 


Grie-Bajfin geichleppt, um gründlich Erſparniſſe 


ral Slocum“ nad) einem 
injpizirt zu werden; alle Flaggen der 
Schleppdampfer mehten auf 
malt. 


Ihmwimmen | 


| beitet. 
| Gejchäfte flau wurden, 
ihn. 


und Hazel glück verfolgt. 


haupt hatte ſeit Jahren 


zweifelte Mutter ſich und ihrenSpröß— 
lingen das Leben. 

Sie hinterließ einen an ihren irrſin— 
nigen Gatten gerichteten Brief folgen— 
den Inhalts: „Mein Gatte: Ich habe 
Du wirſt es 
aus den Zeitungen erfahren und wirſt 
wiſſen, was ſich ereignet hat und die 


Seit geraumer Zeit war die einſt 
fleißige, glückliche Familie vom Un— 
Das Familienober— 
in der Deer— 
ing'ſchen Erntemaſchinenfabrik gear— 
Vor neun Monaten, als die 
entließ man 
Wochenlang bemühte er ſich ver— 
geblich, Beſchäftigung zu finden. Die 
ſchwanden dahin. Vor 


zwei Monaten ſprach ein Mann in ſei— 


Halb⸗ —— 
daß er in einer Woche 


— In Butte, Mont. ſtarb der Chi- 


cagoer Richard J. Finnegan an den 
Folgen von vierSchüſſen, welche Frau 
Eliſabeth Morriſon abfeuerte, weil er, 
ſciner Angabe nach, 8500 für rückſtän— 
digen Arbeitslohn von ihr 
Die, ebenfalls verletzte Frau 
Haft. 

— Die Zahl der Perſonen, welche 


iſt in 


Landes durch Ertrinken, Blitzſchlag 


und Wirbelſturm umkamen, wird auf 
' > ’ I 5 d e 
10 derfelben ertranten | Geld berbiene. 


25 angeqeben! 


ner Wohnung vor und theilte ihm mit, 
iieder in der 
Deering'ſchen Fabrik anfangen fünnte. 
Kolodzit Ihien, wie Nachbarn behaup- 


deren Gatie fich Seit je3 | £. 
., deren Gatie fi jeit e93  eainer 


tin und Mutter vor ihrem freimillig 
gefuchten Ende die Wohnung in Orb- 
nung gebracht hatte. „Sie war ein. 
echte deutiche Hausfrau!” erklärten fie. 
Eine der Nachbarinnen rief, al3 fie des 
todten Kanarienpogel3 in der Küche 
anlichtig wurde, mweinend aus: „Wie 
leicht hätte doch Frau Kolodzit dem 
Bögelchen jeine Freiheit geben fön- 
nen!” 

„Sie war eine aute Gattin und 
Mutter, faate Herr Rübenftein; „fie 
liebte ihre Kinder, ihr Leid war abe“ 
groß ige das Meer. in ihrer Ver=- 
zweiflung mänlte fie fir fich und ihre 
Xieben den Tod.“ 


B. W. Ihompfon, der 


| der Eifengießer-Union, wurde angeb- 

| lich aeitern früh von amei Banditen, | 
| die Gefichtsmazten trugen und ihm | 
; bon einer Car aus gefolgt waren, vor | 


' 892 
| und mit Knüppeln aefchlagen, bis er | 
die Beſinnung 


älteſ S x 
jpenit der Noth Hatte jeinen Einzug in : — — 


Die | 


| aber leider ihr Ziel verfehlten. 


WER Ne ı Rau 
Um, obdadhlos, dem qualvollen | 


} 


| 
| 


überfallen, auf den Hof gezerrt, u: 
und einen Diamaniring beraubt 


Thompſons 
ſandte vom 
Schlafzimmerfenſter aus den fliehen— 
den Räubern drei Schüſſe nach, 


verlor. 


Die 
ber entkamen und wußten ſich bis— 
her ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Während der Grundeigenthums— 
händler Daniel W. Mills ſich auf der 
vorderen Veranda ſeiner Wohnung, 
Nr. 136 53. Ave., Auſtin, mit ſeiner 


Frau unterhielt, plünderte ein Einbre— 
ſcher die Wohnung um Schmuckſachen 
im Werthe von 83300. Es gelang ihm, 


unbehelligt mit ſeiner Beute zu ent— 
lommen. 


Der 7jährige, taubſtumme Dewey 


Krider, deſſen Eltern und beide Brü— 
der gleichfalls taubſtumm ſind, ſtahl 


geſtern angeblich aus der elterlichen 


Wohnung eine Börſe mit zwei Dol— 
lars. Er wurde ſpäter von Poliziſten 


der Bezirkswache eingefangen. Das 
Geld wurde in ſeinem Beſitze vorge— 


funden und ſeinen Eltern zugeſtellt. 


Frau J. Cornman von Boſton, die 
ſich mit ihrem Sohne L. R. Cornman 


auf der Reiſe nach den Philippinen be— 


findet, verurſachte geſtern im Sher— 


man Houſe gewaltige Aufregung, in— 


ten, die frohe Kunde mißtrauiſch auf- 


zunehmen. 
daß man ſich mit ihm 
forderte. | men Scherz erlaubt habe. Am nädjiten | 
ı Tage hatte er den Berftand verloren. 


Er glaubte anfcheinend, 


einen graufa= 


Er zog feinen WVrbeit3anzug an und 


bei Kemmerer, Who., durch plößliche | 


Ueberfchwemmung eines 
Lagers, 7 in New York, 4 in Buffalo. 
Tusland. 


olafäller= |  . 
Holzfäller | wieder zufammen. 


.— Eine, no‘) nie dageivejene Auf= | 
bäufung von Gold in der Bank von ! 


Sranfreich ift zu verzeichnen. 

— Sönia Alfonfo von Spanien 
will vor Ende Juli feine Reife nad 
den berfchiedenen europäifchen Höfen 
antreten. 

— Erzbiſchof Guidi it in Manila 
an einem SHerzichlag aeftorben. Die 
Leiche wird nach Rom zur endailtigen 
Beifebung gebracht werden. 

— Der amtliche deutfge Saatenbe- 
richt, non Mitte Juni datirt, zeigt ei- 
ne, wenn auch nicht bedeutende Ver: 


| 
| 
| 
| 
| 


nahm feinen Ofen auseinander, Als 


geftern in verfchiedenen Iheilen des | — ihn zur Rede ſtellte, erſuchte 


ihn nicht zu ſtören, da er 
wieder arbeite und ein ſchönes Stück 
Dann nahm er die 
Wanduhr und zwei Bettgeſtelle aus— 
einander und fügte die einzelnen Theile 
So trieb er es, bis 
die Polizei ihn in Gewahrſam nahm. 
Er wurde im Irrengexicht für geiſtes— 
geſtört befunden und der Irrenanſtalt 
zu Kankakee überwieſen. 
Die Gattin und Mutter nahm den 
Mann erlegen war. Auch ſie bemühte 
ſich vergeblich, das Geſpenſt der Noth 
fernzuhalten. Der Samſtag Abend 
kam. Im Hauſe befand ſich kein 
Stückchen Brot. Da ſie mit der Miethe 
im Rückſtande war, ſollte ſie und die 


Kinder heute früh auf die Straße ge— 


ſetzt werden. 


ſchlechterung aller Saaten ſeit dem 15.— 


Mai. 


— Das Gefhmader des amerifani= | 


don z 9 8 Kon f ’ ! >> . * 
ſchen Kontre-Admirals Jewell bleibt fie eine grün 
Marokko, 


vorerſt noch zu Tanger, 


während das Chadmid’fche Gejchmwa= | 


der heute von dort abfuhr. 


| Kifte padte, 


— Nac) längerem Leiden jtarb in! 


Zonden der herborragende Iheaterfri- 
tifer Clement Scott, der 
Bücher geichrieben hatte, in bürftigen 
Umſtänden. 

— In einem zehnſpaltigen Beitrag 
für die Londoner „Times“ äußert ſich 
Graf Tolſtoi verdammend 
ruffifh = japaniichen Krieg und über 


m 
\ 


| die ruffifche Regierung. 


| und fchrieb den Abfchienshrief 


Die Uermite fah für fih und die 
Kinder nur einen Yusmeg aus all dem 
Elend — den Tod. Sie fegte fich hin 
an 
ihren Mann und einige andere Briefe, 

Ehe fie ihren Plan ausführte, nahm 
dlihe Hausreiniqung vor. 
Dann mul und bügelte fie ihre und 
der Sinder Kleider, die fie in eine 
Durauf legte fie einen 
„ettel auf den Tiih, des Inhalts, daß 


| man fie und die Kinder in den Hlei- 


uch biele | 
' gen Kleide, 


pern beerdigen möge, Tte im rofafarbi- 
den fieben Jahre alten 


| Bruno und den um zwei Jahre jün- 
' geren Hermann in ihren Sonntagsan- 


über den ı 


zitgen und den zweifährigen Walter in 
sem Unzug, den fie erft kürzlich für 


ihn gemacht habe. 


— Der Senat von Finland faßte 
einen Beſchluß, worin er ausdrüdlich : 


ſeine tiefſte Entrüſtung über die Er— 
mordung des Generalgouverneurs 
Bobrikow ausſpricht. Zum 
wird dieſer Beſchluß mit dem Wunſch 
in Verbindung gebracht, daß Rußland 
die Finnen nicht noch härter behandeln 
möge. 


Theil | 


Nie Nachbarn behaupten, brannte 
geitern um ein Uhr noch das Licht in 
der Mohnung der Frau. Lebiere fah 
an einem YTifche und Ichried. Nachdem 
jie dann die Niten der Thüren und 
Yeniter veritopft Hatte, drehte Tie das 
Gas an, welches den tieinen Gasherd 


‚ in der Stüche jpeifte, und leate jich zum 


— Der, von den Banditen mwieber | 


freigelaffene 
Perdicari3 hat fih in Tanger, Ma- 
roffo, bedeutend erholt. 


Griedifch » Amerikaner | 


Sterben nieder. 

Um at Ur früh nahm Mar Ru: 
binftein, der über dem Flur wohnt, ei- 
nen Iharfen Gasgerud) wahr, der aus 


| der Kolodzit'ihen Wohnung zu dringen 


Gr erzäßlt, | 


daß bei feiner und feines GStieffohnes | 
Gefangennahme der LXektere, der fich | 
| Kolodif’fhen Wohnung und Eletterte 
| in biefe. 


miderjekte, mit einer Büchjentolbe über 
den Kopf aefchlagen und mit einem 
Meſſer an den Händen jchmer verwun- 
det wurde. 
Zempfernafpridten. 
Aungekomimen. 

New York: Moltke von Hamburg: La Champagne 
von Sapre, Germanic don Eoutbampton: Furnejiia 
von Ölasecw; Minnetonfa von Yondon; Bella von 
Kopenbagen; Werugia, von Livorno und Neapel. 

San Franzisfo: Maripofa von Auftralien, über 
Honolulu. 

Marjeile: Romanic, von Rofton nad Genua und 
Neapel. 

—92-+ 0 — 


Fiel vom Trittbrett. 


Michael Freeman, Nr. 41 Huron 
Straße, fiel heute Vormittag gegen 
zehn Uhr vom Trittbrett eines Stra- 
ßenbahnwagens der Lincoln Ape.-Li- 
nie auf das Pflaiter und erlitt eine 
Haffende Schädelmunde. Er fand Auf- 
nahme im Wlerianer-Hofpital, wo fein 
Zujtand als bedenklich bezeichnet wird. 
Der Schaffner W. U. Sutton und der 
Öreifwagenführer %. ©. McEoy, mel- 
che die betreffende Car bebdienten, wur: 
den verhaftet. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
ae 7, 7 


ſchien. Er kletterte auf das Dach eines 
angrenzenden Gebäudes, ſprengte von 
dort aus ein Schlafzimmerfenſter der 


Ein grauenhaftes Bild bot ſich ſei— 


nen Augen dar. In einem Bette lagen 


todt die beiden älteſten Kinder. auf 
einem Lager im angrenzenden Zimmer 
ſchlummerte das Neſthäkchen den ewi— 


Nr. 293 Kinzie Str., 


| 


dem fie behauptete, da ihre Börfe mit 
Fahrkarten nah San Tranzisfo ihr 
aus ihrem Zimmer entwendet worden 
jet und verlangte, daß in den Zimmern 
der Ungeftelten Hausfuhung abagehal- 
ten würden. Später traf die Nachricht 


| vom Union-Bahnhofe ein, daß dort die 


Börfe gefunden worden fei. Frau 
Cornman hatte fie wahrjcheinlich fal- 
len laffen, nachdem fie die Yahrkar- 
ten erftanden hatte. Lebtere wurden 
in der Börfe gefunden. Der Zorn der 
Frau murbe aber dadurch keineswegs 
befänftigt, denn fie verlieh höchit un 
"gnädig das Hotel. 

Agenten der Independent Brewing 
Gompany erfuchten geitern die Polizei, 
einen aemijfen George Wall unter der 
auf böswillige Sachbeſchädigung lau— 
tenden Anklage zu verhaften. Wall 
war Geſchäftsfiihrer der Wirthſchaft 
welche Eigen— 
thum der Brauerei iſt. Am Samſtag 
Abend ſoll er die geſammte Einrich— 


tung mit einer Axt kurz und klein ge— 
ſchlagen und dann die Stadt verlaſſen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


haben. 

Ein Schürzenjäger murde geitern 
Nachmittag in der Nähe des Thierhaus 
jes im Lincoln Park von einer jungen 
Dame, die er in aufdrinalicier Weife 
beläftiat hatte, unter dem Gejohle der 
Sufchbauer jammertich mit einem Son- 
nenj&dirm verbläut. Der Hauptihier: 
märter CH de Vry verfolgte den blu= 
tenden NYünglina, als diefer flüchtete, 


fing ihn in der Nähe des Treibhaufes | 


ein und iibergab ihn der Polizei. Er 
ited Str. eingefäfigt, wo er feinen Na— 
men als Kohn Feael angab. 

Der 74jährige E. F. Hal traf ges 
ftern gänzlich erfchöpft in der Bezirtä- 
wache zu South Chicago ein und er- 
Härte, daß er den Weg von Minneapo- 
i5 zu Fuß zurüdgelegt und jeit 63 
Stunden nichts geaeffen habe. Der 
Xerinfte war nur tm Stande, flüffige 
Rabhrung zu fih zu nehmen. 
eine Yyahrfarte nach Valparaiſo, Ind., 
vo jeine Tochter wohnt. 

Vor der Ihür der Wohnung von 
ewis Kaufman, Nr. 2315 Vernon 
ipe., wurde geitern, in einen Shanml 
sehüht, ein etwa fünf Wochen altes 
Kind gefunden. Der Findling wurde 
dem St. Binzent-Waijenhaus überge- 
ben. 


\ 


Während einer Prügelei in der Nähe | 


bon Sheridan Park erlitt geftern So 
feph Sheehan, der Gefchäftsführer der 
Barney & Benfon Tranzfer Eo., fünf 
Meiferitihe. Lou Dillon muide ala 
angeblicher Ihäter verhaftet. Malter 
S. Pillau, der Frieden zu ftiften vers 
jucht hatte, erhielt eine Tracht Prigel, 


War nit John F. Evans. 


Der Beftraofte heißt John S. Evıns und 
wohnt an 63. Straße. 


Durh ein unliebſames Mißver— 


; oen Schlaf, während die Mutter, voll- | Händniß wurde am 20. Juni in ber 
 ftändig angefleidet, in einer Ede am 


Boden laa. 


ı Alles deutete darauf hin, 


4 u: ER 
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Dicht über ihrem Munde 
bins das Ende eines Gummifchlauches, 
der mit dem Gasofen verbunden mar. 
daß ſie es 


| 


„Abendpoft“ berichtet, daß John F. 
Evans, 5525 Marfhfield Avenue, vor 
Ricker Quinn mit einer Gelditrafe 
bon „50 belegt morden fei, meil er 
feiner Frau, die ihm Vorwürfe dar- 


im Munde gehalten hatte, bis ihr bie ; Über machte, daß er beim Derby-Ren- 
Sinne gefhwunden waren. Auf dem | nen Geld gemettet und verloren hatte, 


ZIifche lagen die Briefe, welche fie ge- 
fchrieben hatte. (Siner der Briefe war 


| 


mit einem Schub das Nafenbein ein- 
geichlagen habe. Thatfächlich heit der 


berfiegelt und an ihre in Berlin wohn: | Beitrafte nicht John %., Jondern John 


baften Eltern adreffirt; ein anderer 
mar an den Hauswirth gerichtet, der 
fie auf die Straße zu jegen gebroft 
hatte, meil fie mit Miethe für einen 
Monat im Rüditande war. „Deshalb 
bin ich böſe aufSie“, ſchloß dasSchrei— 
ben. 

Nachbarn erklären, daß die Familie 
verhungert wäre, wenn die Union, de— 
ren Mitglied Kolodzik war, ſie nicht 
unterſtützt hätte. 

Die Nachbarn, faſt ausnahmslos 
Deutſche, waren über das tragiſche 
Ende derFamilie tief erſchüttert, konn⸗ 
ten aber nicht umhin, mit ſtolzer Ge—⸗ 

atbuu! auf .&pratali binaus 
naus — — SEE OR a 


* 
ge 


©. Evans, ift ein Fleifcher und wohnt 
auh nit Nr. 5525 Marfhfield Ane., 
fondern an der 63. Straße. Herr John 
Y. Evans, 5525 Marfbfield Avenue, 
ftand mit dem Vorfall in feinerlei 
Verbindung, und der bebauerliche, in 
eriter Reihe von der Polizei gemachte, 
Irrthum wurde nur durch die gleich 
flingenden Namen verurfadt. 


* Names Rooney wurde heute von 
Detektive Eläworth von der Haupt- 
mache verhaftet. Der Burfche Hatte 
angeblich drei Anzüge an, die er aus 
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Dre ae EN 


Sefretur ! 


Mohnung, Ser. 9 Roben Str., gebe es auf 
| MWeitrennen” zu fepen, 
; das auch mit Hilfe des Zigarrenhänd- 


Am | 
Nachmittag verfchaffte ihm die Rolizei 


| diefem $400 für 


die | 


| 
| 


| 


| 


| tportet. 


Aus den Polizeigerichten. 


Dr. Beoccus verliert $400. — Ein Weizen: 
handel. 


Dr. B. 3%. Baccus, defien Spred- 
zimmer im Gebäude 92 State Str. 
Jind ‚lie fih am 7. Juni, wie er jagt, 
von dem „Unternehmer“ Richard 
Road, 45 La Salle Str., verleiten, 
Bergwerfsattien zu 
geben. Er befam bdieje aber nicht, 
und zmwei Tage darauf vernahm er, 
dak das Geld bei Rennmetten verloren 
gegangen fei. Er ließ Noah daher 
unter der Anflage der Erlangung von 
Geld unter falfgen Angaben verhaf- 
ten. Road erwirfte heute aber von 
Polizeirichter Taverly einen Aufjchub 
der Verhandlung bis zum 6. Juli. 
Noah befireitet die Ungaben des 
rates. Diefer habe ihm das Geld ge- 
geben, um e3 auf „Jichere Sieger bei 
und er habe 
Chicago Abe. 


lers Frank J. Tracy, 


und N. Clark Str. gethan, aber die 
Gäule 


ſeien geſchlagen worden und 
das Geld ſei futſch. Tracy beſtätigt 
das, und Geheimpoliziſt MeKean war 
Augenzeuge, wie der ſchnöde Mam— 
mon von Dr. Baccus an Roach ausge— 
liefert wurde. 

W. E. Proctor, der das Hoffman 
Houſe in New York als feine Wohnung 
angibt, wurde heute Morgen vor Rich- 
ter Quinn im Polizeigericht zu Hude 
Part auf Beihmerde von D. W. Elin- 
ton, 9065 Commercial Ape., unter der 
Anklage prozeffirt, Geld unter falichen 
Angaben erlangt zu haben. Proctor 
fol dem Mann aus South Chicago 
auerit mit dem Plane nahe getreten 
fein, Attien in einer Gejellfichaft zu 
faufen, welche nach einem neuen Pro- 
zeß Abfälle aller Art zu induftriellen 
Smeden verarbeiten wolle, als Clinton 
aber nicht anbeißen wollte, obwohl er 
ihm 200 Prozent Reingewinn in Aus: 
ficht ftelite, ließ er den Plan fallen 
und veranlaßte Clinton dann, ihm 
$550 zum Antauf von 5000 Bufhels 
Weizen zu geben. Das Geld foll Proc» 
tor zu eigenen Zmweden gebraudt, Elin- 
ton dann aber neuen blauenDunft poc- 
gemacht und ihm Jchlieklich die Stelle 
eines Einfaufers für eine neue Bahn 
angeboten haben, melde Proctor ans 
geblih in San Franzisto baute. Aber 
aus dem gläubigen Paulus war ein 
ungläubiger Saulus geworden, und 
Proctor fam ine Lech. Heute behaup- 
tete leßierer vor Richter Quinn, & ha- 
be Clinton über $1000 geliehen und 
feinen Cent zurüderhalten. Clinton er: 
Härte das für eine Qüge, und der Kadi 
verfhob die Verhandlung bis zum 7. 
Juli. 

Wmi. M. Wiſhard, 6358 State 
Straße, ſoll ſeinem Koſtwirth A. H. 
Oulton die goldene Uhr ausgeführt, 
und verpfändet haben. Infolge deſſen 
wurde er heute der Grandjury überant— 
Die Uhr war Oulton auf der 
Veranda aus der Taſche gefallen, von 
Wiſhard gefunden und bei einem Bier— 
wirth um $1 verpfändet worden. 

Wegen Sprentelns ihrer Rafen am 
Nachmitteg wurden Anaeftellte von 
Dr. T. M. Jamieſon, 4508 
Woodlawn Avenue, Benj. DeMuth, 
4500 Greenwood Avenue, Frank 
T. Epps, 5103 Grand Boul. und John 
W. Keogh, 4539 Greenwood Ave. um 


je 81 geſtraft. Das Raſenſprenkeln iſt 





ii 


ı Grandjury, 


nur in den Stunden 5 bi3 7 Morgens 
und Ubenbs geftattet. 

Der Neger Geo. Lewis wurde heute 
im Polizeigerigt in Lafe Wien von 
Frau U. Nelfon, 1422 Leland Xbe., 
als der Räuder bezeichnet, der fie in 
den Rüden ftad), als fie mit ihm um 


ab ihn Er ihre Geldbörſe kämpfte. Leutnant Me— 
wurde in der Bezirkswache an N. Hal- 


Carthy ſagte dann noch aus, daß der 
Schwarze geſtändig ſei. Dieſer wird 
ſich daher im Kriminalgericht zu ver— 
antworten haben. 
Polizeirichter Mayer 


tatn 
viv 


überantivor: 
heute yrau Verna Caffemt der 
weil Ste die fleine Mary 


| Rufe, 102 Milton Ace, in den lin- 


fen Arm und ins Ohr gebiffen haben 


| Joll. 


ı Ms Anklägerin aeaen ihn trat 





Der Geigendauerr M. H. Roys 
murde Beute vor Richter Mahoney mit 
einer Gelditrafe von $S5 belegt und 
zur Zahlung der Kojten verurtheilt. 

Frl. 
Helen Kear, 1235 Wilfon pe, auf 
die Roys, wie fie faate, auf der Stra: 
ße durch unerwünſchte Aufmerffam- 
feiten peinlicher MWeife beläftigt 
hatte, 

Patrid Eolins, 310 Welt Congreß 
Straße, und Ralph Dodern, 56 Eli- 


in 


| zabeth Straße, murden heute von Frl. 


dem Laden bed Kleiverhändlers €. 9. | f 


Laura Dolan, Kaffirerin der Hoch- 
bahnhalteitelle an der Kedzie Ave, als 
die Männer bezeichnet, melche fie am 
Freitag Nachmittag beraubten. Dodern 
mar fur nad) dem Raub verhaftet 
morben, und Collins lief gejtern Abend 
an der Filth Une. und Madifon Str. 
der Polizei in die Hände. Polizeirichter 
Chott bat die Beiden an die Grofge- 
ſchworenen verwieſen. 


— — — — 


Geſtändiger Checkfälſcher. 


Dr. (jährige Burfche hat insgefammt $500 
ergaunerf. 

Der 17jährige Kohn W. Flemming, 
welcher gejtern Abend in feinem Zim- 
mer im Queen Anne-Hotel verhaftet 
wurde, hat dem Leutnant Sullivan 
bon der Bezirfäwache an der 50. Str. 
angeblich geftanden, bier und inLtoui3- 
pille, Indianapolis, Cincinnati und 
anderen Städten Ched3 im Gefammt- 
betrage von $500 gefälicht und umge- 
fegt zu haben. Sein Bater ift angeb- 
lich ein geachteter Kaufmann in Pitts- 
burg. Der Häftling hat eine gute Er- 
ziehung genofjen. Hier will er zmei 
Ched3 über je $60 mit den gefälfchten 
Unterfhriften der A. E. MeElurg Bus 
blifhing Co. und der Royal Truft and 
Sapings Bank verfehen und, wie die 
übrigen gefälfchten Ched3, auf den 
Bankier U. W. Yefferies im Monabd- 
nod»Blod gezogen haben. Er jcheint 
darauf zu jein, zwei Jahre 


— BR SE 


| 


| Iprache, die er vo } 
ı Konaregational » Geiftlichen Hill 
Vorichlaa ainq dahin, daß jede 
hengemeinfchaft einen Ausihup % 
nennen folle, dejjen Mitgliedern "3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


GHefellihaft zur Schlichtung von Eher ir 


Einen originellen Vorſchlag 


heute Rev. David DeXong in ber % 


r dem Berbande‘ 


Pflicht obläge, als Vermittler ” 
Schiedsrichter aufzutreten, wenn Zi 
Ichen Ehepaaren, die im Sprengel 
betreffenden Gemeinde mohnen, @R 
nicht nothmwendiger Weife Mitglieh 
derjelben zu: fein brauchen, Mikhellt 
feiten entitehen, die zu einer Scheibi 
zu führen drohen. Auch in Fällen, ® 
Hrift zwifchen Eltern und Kinbei 
ausgebrochen tft, und diefe das Eliten 
bauz verlafjen wollen, joll die Gefe 
Ihaft ala Schiedsrichter vermittelt 
eingreifen, um jo das betreffenbe He 
por demBerluite der Kinder zu beim 
ten. Wie Rev. DeLong erklärte, mM 
er in feiner eigenen Gemeinde eine JO 
che Gefelichaft gründen und hofft, &a 
andere Gemeinden diefem Beiſpe 
folgen werden, wenn fie fehen, daB ii 
Plan fi) jo qut bewährt, wie er TR 
nad) der Erwartung de3 genamm 
Oeiftlichen bewähren mwtrd. 

Jus Jenſeits hinuüͤbergeſchlum 
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Swei Hotel-Gäjte au Seuchtgas eritidt 

In feinem mit Leuchtgad angefül 
ten Zimmer im Dale:Hotel, Nr. 38 
MWabafh Apve., wurde heute Nahmt 
tag der 26jährige Carfon Ward em 
feelt aufgefunden. Ward logirte 
boriger Woche im Hotel. Er fol 
Palmer Houfe befhäftigt gemejen jeit 

Die Leiche wurde nad) Rolftons Be 
ftattungsaefchäft, Nr. 22 Adams Stu 
gefchafft. Ein Bruder des Verftorıe 
nen, der Anwalt ift und in St. Louk 
wohnt, ift benachrichtigt morben. 

Die Polizei ift der Anficht, daß De 
Veritorbene Selbftmord beging. BE 
meife dafür liegen indeß nicht por. 7 

Der 55jährige Lee Mimer von Wi 
nier, Ill. wurde heute in feinem Zimt 
mer im Empire Houfe, Nr. 4141 Hab 
fted Str., von Leuchtgas erftict aufge 
funden. Ob er Selbſtmord beging) 
oder das Dpfer eines unglüdlichen 
Zufall3 wurde, tonnte bisher nicht exe 
mittelt werden. Er logirte feit geramg 
mer Zeit im Hotel. 3 


* 
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Beſtahl angeblich ſeine Taute 


Unter der Anklage, mittels Ei— 
bruchs aus der Wohnung ſeiner Tan 
Frau Albert Lord, Nr. 715 Burling 
Straße, geichliffene Glasmaaren und 
einen Spiegel im Gejammtmerthe voR 
$50 aeftohlen und nach dem Bichches 
laden feines Bruders Louis Ley, Ne 
333 Huron Straße, gebracht zu habemy 
wurde heute Samuel Levy in der elter# 
lichen Wohnung, Nr. 1154 N. Halftek 
Straße, verhaftet. Er wird fi) morgen 
im Sheffield Ape.-Polizeigericht ZU 
verantworten haben. = 


Wahrjprucd der storonersjurg. 


Die Koronersjurg, welche heute Dem 
Sinqueft über den Tod von Wim, Hate 
rigan, Nr. 1635 Michigan Ave, abe 
bielt, der geftern Nachmittag entjeelt im 
feiner Wohnung aufgefunden wurde, 
gab den Wahrfprud ab, daf er in ei 
nem Anfalle von zeitweiliger Geiftes® 
zerrüttung mittels eines narkotiſche 
Giftes ſeinem Daſein ein Ende ge— 
macht habe. Man muthmaßt, 
Streitigfeiten mit feiner Frau DIE 
Veranleffung zu der That waren. © 
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Schulterbrüche. 


3 
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Der 57jährige Bauſchreiner Johe 
Gahil ftürzte aeftern Abend bon Der 
Neranda feiner Wohnung, 555 W. 455 
Str. brach den rechten Schulterknochen 
und erlitt andere Verlezungen. 
tam ins County-Hoſpital. 4 
Im PBrovident-Hofpital liegt die 19 
jährige Ellen Kohnfon, 5008 Mabifore: 
Üpe,, an einem Schulterbruch barnie=a 
ber, den fie infolge Anpralis an eindl 
Straßenbahnwagen an der 63. Gr 
erlitt. >. 
— 


Aus der Schweiz. 


Es ift befannt, daß mit ber Zu 
nahme der Schienenitränge und ma 
dem PVordringen der Eifenbahnen 3 
die Hochgebirgsmwelt, die an den Balz 
fen und XAlpenjtraßen gelegenen, bor= 
dem von Wanderern unnd Reifenben” 
ftark befuchten Dörfer, immer mehr 
zurüdgehen, da die Päffe durch bie: 
Alpenbahnen unnöthig werden. Zums 
Leidmefen eined Theil ber Ber 
pölferung des Engadins mirb nä 
jtens wohl der Poftverfehr über d 
Julierpaß eingeſtellt werden müſſt 
wenn auch vielleicht die Poſten i 
Sommer beibehalten merden. Be 
redbte Zahlen für die allmählige € 
pölferung der Alpendörfer theilt 
jüngft die Deutfche Alpenzeitung mil 
Nach ihrer Mittheilungen beträgt 
Rüdgang in einigen Gegenden bed? 
Berner Oberlandes beifpielameife am? 
25 Prozent. Die Leute wandern vie 
fach nach Amerifa und Rußland aus? 
und finden ob ihrer Arbeitfamfeit u 
Verwendbarkeit in der Lanbimirk 
fchaft meift ein entjpredhendes Au 
fommen. In bemfelben Aufjage 
Deutfchen Alpenzeitung heißt es, bay 
der Vierwaldftätter See der belle — 
See der Erde fei. Im Yahre 19087 
beförderten die zwanzig großen Dame 
pfer laut den ftatijtifchen Aufzeichnume 
gen nicht weniger als 1,529,000 Be 
fonen. Der Verkehr hat hat alfo 
einen ungeahnten Aufſchwung gem 
men, feit der erjte Rabdampfer am 
September 1837 den See befußte, 


ı fo weifen denn dieſe Betrachtu 


ng | 
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darauf hin, daß auch im Hochgeb 
die Eifenbahnen eine unerwartete 
tralifirung der Bepölterung und 
Verkehrs (er In Dia 
lerding3 nicht infolge von Han 
Anduftrie, fondern durch das Zu 
menftrömen ber remben auf 


er 





Die Schiffaͤhrt⸗Kommiſſion. 
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er demotratiſche falſche Prophet. 

— 

Durch die Redekunſt allein iſt noch 
iemanb Präfident der Ver. Staaten 
worden, obwohl fchon jehr viele fil- 
#= oder goldzüngige Polititer fich 
cc ihre Verebjamteit einen jehr 
toben Anhang, und einige jogar bie 
omination für das erfte Amt der Re- 
Kblit verfchafft haben. Henry Clay, 
mes ©. Blaine, und in allerneuejter 
it William $. Bryan fünnen als die 
vorragendſten DBeifpiele der ge- 
Hichtlichen Lehre gelten, daf die gro- 
en Rebner ihrem Ziele zwar jehr nahe 
dmmen, aber e& nicht erreichen. Zum 
iheil mag fich das durch Umjftände er- 

laffen, über welche die um eine 
ajenlänge zurüdgebliebenen Staats- 
nner „feine Kontrolle“ hatten, doc 
am anderen Iheile ift ihr Miherfolg 

Hohl auch von ihnen felbjt verfchuldet. 
don Bryan insbefondere läßt fich 
weist behaupten, daß ihm außer ber 
Fühigkeit, die Maſſen zu „elektriſiren“, 
5 ziemlich jede andere Eigenfchaft ab- 
jebt, die in der praftifchen Politik den 
Erfolg verbürgt. Er vermag nicht 
inmal einzufehen, daß er gründlich 
Woemwirthichaftet und feinen früheren 
Einfluß auf die dvemofratifche Partei 
janzlich verloren hat. Deshalb macht 
no immer den PVerfuch, Ddiefer 
Zartei „Ratbichläge“ zu ertheilen und 
jt mit feiner Ungnade zu drohen, 

'alls fie einen Kandidaten aufjtellen 

jollte, ver ihm nicht paßt. Damit nicht 
ufrieben, mijcht er fich fogar in Die 
treitigfeiten ein, die zmwijchen den 

bemofratifchen PBolitifern mehrerer 

Morbftaaten ausgebrochen find. Da- 

buch hat er fich eine Demüthigung zu= 

gezogen, die einem jo eitlen und jelbit- 
gefälligen Manne überaus fchmerzlich 

I muß. Er ift der John Ulerander 
owie der demofratifchen Partei ge= 
Hannt worden. 

" Diefen beleivigenden Vergleich mit 

einem falfhen Propheten hat er ich da= 

Durch zugezogen, daß er mit dem Bür- 
germeifter Carter Harrijon in Ber- 

Dindung getreten ift, um angeblich die 

Ausftogung der Jllinoifer Delegation 

aus ber demofratifchen Nationalfon- 

bention zu veranlafjen. Bejagte Dele- 

Qation tt befanntlich zwar angemiefen, 

fi Wiltam Randolph Hearit zu 

Atimmen, bis deifen Name zurüdgezo- 

Mührung des fogenannten Golbdemo- 

AFraten Hopkins und erfcheint aus bie- 

jem Grunde Herrn Bryan verdächtig. 

Da jedoch) die Hopfind- und die Hearft- 
Leute, fo wenig fie jonft mit einander 

"gemein haben mögen, in ihrem” Hafle 

er Harrifon einig find, jo hätte 


pi wird, aber fie fteht auch unter der 


Hönnen, als fi) gerade Herrn Harri- 
fon zu nähern. Werden die Hopfin2- 
Delegaten zurücdgemiefen, jo müſſen 
"auch die „eigentlichen“ Hearit-Delega- 
fen aus der Konvention herausgehal- 
"ten, und an Stelle beider müfjen die 
FHarrifon-Delegaten anerkannt werben, 
"bie fih auf der Staatsfonvention nicht 
einmal zu zeigen wagten. Carter 9. 
* Barrifon märe dann, mit anderen 
"Morten, der unbeftrittene Führer auch 
in ber bemofratifchen Staatäpolitif 
son inois, mährend feine Gegner, 
bie ihn mit fo großen Anftrengungen 
"geichlanen haben, aewijlermaßen im 
Freien fampiren müßten. 
© Daraus erklärt fih der große 
© ®orn, den die mweiland allein echten 
‚ Bryan = Demofraten gegen ihren ein- 
Sfligen Abgott hegen.. Vincent 9. Per: 
fing, dad Mundftüd des ehemaligen 
"Delinfpeftor3 Bob Burke, hat ihrem 
© Grolle Ausprud verliehen. Cr bat 
dem „loaifchen” Kandidaten zmeier 
Wahlfeldzüge vorgemworfen, daß „fein 
S Betragen gegen die demofratifche Par- 
© tei ebenfo enaherzia und felbitiüchtig 
sit, wie das Betragen Kohn Alerander 
Doiwied gegen die Religion.... Daß 
er gerade jebt hierhergefommen, ijt 
über alle Maßen verächtlich. Cr hat 
die bemofratifche Partei immer nur 
für feine eigennügigen Zmede ge: 
F Braut. Seine Laufbahn ift von An- 
"fang bis zu Ende eine Laufbahn der 
 Eelbitvergrößerung aeiveien, und aud) 
jet verfucht er nur, feine jelbitfüch- 
tigen Zmede zu fördern.“ So ſprach 
— ins, und die verſammelte Counth 
b Burke) -Demofratie Tpenbdete 
ftürmiichen Beifall. . 
Alles das hätte Herr Bryan fich er- 
ren fönnen, wenn er fich des alten 
Brichinortes erinnert hätte, daß man 
verfuchen joll, einem Hunde jeinen 
jochen megzunehmen. Colange er 
it da3 ganze Land auf den unter- 
wibigen GSilberbollar herunterbril- 
fen und feinem Ehrgeize zuliebe eine 
danit heraufbeſchwören wollte, war er 
re edle Volksfreund, der unvergleich- 
e Anwalt ver Armen und Bebrüd- 
‚ unb ter arößte Staatömann aller 
ten und Länder. Da er aber jebt 
ten treueften Bermunderern die müb- 
n erlämpfte Beute und den Genuß 
e Rache rauben till, ift er über alle 
aben verächtlich und felbftfüchtig. 
Ib die Hearfi-Leute trauen ihm 
t mehr und haben ihn im Verdadh- 
er ihren jegigen verehrten je 
tönerlaufen" will. Er wird aljo 


= oe Parteitage 
: ben P *, fondern aud 
i-Slügel. - gegen . fich haben 


tyan feinen größeren Fehler begehen 


yahlungen einitellen 


ie werben ftetig erhößt- werben mülfs 
———— 


Letzte Woche hielt hier in Chicago 
eine „Kongreß-Kommiſſion“ eine Ver- 
ſammlung ab, die wohl etwas mehr 
Aufmerkſamkeit verdient hätte, als ihr 
angeſichts der gleichzeitig hier tagenden 
republikaniſchen Nationalkonvention 
wurde. Denn die Aufgabe der Kom— 
miffion befteht befanntlich darin, Un- 
terfucdhungen und Erhebungen anzu— 
ftellen behufs Entdedung von Mitteln 
und Wegen, wie der ameritanifchen 
Hocfeefchiffahrt auf die Strümpfe zu 
helfen, oder, wie e3 in den Berichten 
tepublifanifcher Blätter heit, — fie zu 
befähigen, „erfolgreich den Wettbewerb 
mit ber billigeren Arbeit ihrer aus 
ländifhen Rivalen aufzunehmen“, 
und wenn das fchon eine intereffante 
Aufgabe ift, fo ift die Art und Weife, 


ı mie man fie erledigt, noch intereffanter, 


und am intereffantejten werben bie 
Holgen diefer Arbeitsweife des Aug- 
Ichuffes fein — wenn alles fo geht, wie 
man's an „maßgebender Stelle“ 
wünſcht. Denn ſie werden eine neue 
ſchwere Belaſtung des Bundesſäckels, 
mittelbar alſo der Steuerzahler, und 
die Stärfung des ganzen Raubzoll- 
und Schußfyitems durch die Anmwer- 
bung neuer GSöldlinge, fozufagen, be- 
deuten. 

Aud deshalb mag diefe Ver- 
fammlung ber fongreffionellen Schiff- 
fahrtskommiſſion auf den erften Blid 
merfmürbig erfcheinen, daß es hier das 
erfte Mal war, daß eine „Hochſee— 
Ihiffahrt-Unterfuhung“ 1000 Meilen 
bon ber Waflerfante jtattfand, und 
diefer Wunft wurde auch von einem 
Theilnehmer hervorgehoben, aber wenn 
man fi die Sache etwas näher be: 
jehen und damit den eigentlichen Zived 
ber Uebung erkannt hat, wird man 
darin durchaus nichts irgendivie Auf- 
fälliges mehr finden; dann wird es 
ganz natürlich fcheinen, daß diefe 
Kommiflion, nachdem fie in fünf öftli- 
hen Städten Situngen abhielt und 
„Erhebungen“ machte, auch Chicago 
beglücdte und von bier aus nad De- 
troit und dann nach Cleveland geht, 
„Ipäter im Sommer” die Städte Mil- 
maufee, Minneapolis, St. Baul, Du- 
luth, Tacoma, Portland und Gan 
Sranzitco befuchen und im Herbft eine 
Zour durch den Süden machen wird: 
man wird e&8 dann höchitens noch) 
merkwürdig finden, daß ihr Pro- 
gramm nicht au den Befuch aller 
größeren Städte und Ortfchaften in 
den grohen „mittleren“ und weſtlichen 
Aderbau- und den Felfengebirgitaa- 
ten — oder den aller County- oder 
doh State Fairs in diefen Staaten 
— einfhließt. Die State Fair eig- 
nen ih ganz befonders gut zu: Unter: 
fehungen der Hochfeefchiffahrtfrage 
im Sinne ber Kongreffommiffion 
und ihren Auftraggeber. Denn dafı 
diefelbe nicht unterfuchen und momda- 
lich feititellen will, mas am beiten ge- 


than werden fann, die Schiffahrt zu ı 


fördern, fondern nur Stimmung ma- 
hen will für einen fchon längft ange- 
genommenen Bian, der angeblid 
dahin führen foll, da& wurde durch die 
Reden auf der Chicagoer Perfamm- 
lung fo offenfichtlich, dab c3 dem 
Blinden nicht entgehen fann: wenn er 
feinen Tajtftod hat, muß er drüber 
ſtolvern. 

Dank den ſchlimmen Erfahrungen, 
die man mit Herrn James J. Hill, 
dem Präſidenten der Northern Pa— 
cificBahn, machte, war man wohl vor— 
ſichtiger in der Auswahl der behufs 
Kundgebung ihrer Anſicht vorgelade— 
nen Herren geweſen, denn dieſelben er— 
klärten mit einer einzigen Ausnahme 
bedingungslos, daß nur in „genügend 
hohen Subſidien“ das Heil zu ſuchen 
ſei, und auch Herr James A. Patten, 
welcher jene Ausnahme bildete, ſagte, 
er ſei für die Bewilligung von Sub— 
ſidien an Fahrzeuge, die nach „neuen 
Märkten“, beiſpw. nach ſüdamerika— 
niſchen Häfen fahren; nur meinte er, 
der Schiffahrt nach „alten“ Märkten — 
europäiſchen Häfen — würde die Sub— 
ſidirung nichts nützen; die fremden 
Staaten würden in ſolchem Falle ein— 
fach ihre Subſidien erhöhen und ı3 
würde ſchließlich darauf ankommen, 
wer am meiſten zahlen könnte. Das 
wird freilich den Subſidiengrabſchern 
menig paffen, aber fie werben fich 3. 
trösten wiffen, denn wer wird der An- 
jicht diefes Herrn viel Gemictt beimef- 
fen gegenüber der von folhen Sadı- 
veritändioen, mie Herr Kohn Barrett, 
unferem Gejandten bei der famofen 
Republit Panama, und der Herr W. 
D. Sidel, der „meitlihe Maent von 
vier Dampferlinien“, die beide bege:- 
jtert und bedingungslos für Gubji- 
dien eintreten?! 

Die Kongreß - Kommiffion, deren 
Vorfigender, Senator Sallinger, für 
Schiffsſubſidien ſchwärmt, wird das 
aefammelte Material jchließlihh zu 
fihten und ordnen und dem Kongreß 
borzulegen haben und es fchon jo ein- 
zurichten mwiffen, daß unliebfame An- 
fihten nicht viel Eindrud machen fön- 
nen, und unterdeffen wird man m 
Zutunft wohl noch vorfichtiger fein in 
den Erhebungen und dafür forgen, 
daß nur Gefinnungstüdhtige zu Worte 
fommen. Man darf fi ganz ruht 
darauf verlaffen, daß die Kommif- 
fion die ihr gejtellte Aufgabe, im Lan 
de „Stimmung“ zu machen und dem 
Kongreß einen Bericht vorzulegen, der 
eine längere Vermeigerung von Sub: 
fidien für die nothleidende Schiffahrt 
geradezu ald Verrat am Vaterlande 
erfcheinen laffen würde, glänzend lö— 
fen wird, und au, daß der nächite 


Kongreß eine Subfidienvorlage an 


nehmen wird, „bie fich gemafchen hat“, 
— menn die „Protektiong“ - Partei 
im Herbft fiegreich bleibt. Dann wird 
aber, mie gejagt, die Söldnerjchaar 
des Proteftionsgedantens bedeutend 
vermehrt worden fein, und umfo ftär- 
fer merben, je mehr jubjidirte Schiffe 
e3 geben wird; unb man mwirb nad 
zehn Jahren, nicht, wie jegt in Aus 
ficht geitellt wird, die Gubfibien- 
fönnen, fondern 


— — 


ganzen Protektionsſchwindel — der 
Beſteuerung der Maſſen zu Gunſten 
Einzelner — aufräumt. 

Es wird in zehn Jahren ebenſo we— 
nig angehen, die Schiffahrtsſubſidien 
einzuſtellen, wie es jetzt möglich iſt, den 
Zoll auf Eiſen und Stahl und andere 
„Truſtprodukte“ herabzuſetzen. Die 
Beſchützten ſtehen zuſammen, da 
müſſen ſie auch zuſammen fallen.— 


Was iſt Recht? 


Es iſt erſt wenige Wochen her, daß 
ein hieſiger Gerichtshof die ſogenann— 
ten „Cloſed Shop“-Verträge für ge— 
ſetzwidrig erklärt hat. Heute haben wir 
die Entſcheidung eines Milwaukee'r 
Gerichtes, die das gerade Gegentheil 
beſagt. 

In dem hieſigen Fall lag ein Streik 
vor, unternommen behufs Erlangung 
ſolchen Vertrages. Die Streiker, Mit— 
glieder drei verfchiedener Gemerkichaf: 
ten, hatten von ihrem Wrbeitgeber die 
Eingehung einesAbtommenz verlangt, 
demzufolge nur Gemerfichaftler in 
feinen Werfjtätten bejchäftigt mer= 
ven follten. AXIS der Arbeitgeber ich 
beifen tmeigerte, murde zum Ausſtand 
gejchritten.. Der Ausftand hatte die | 
„üblichen“ Ausfchreitungen zur Yolge. | 
Den Ausschreitungen folgte die Erlaj- | 
fung eines gerichtlichen Einhaltsbe- | 
fehle. Uebertretungen des Befehls | 
führten zu einer Anzahl richterlicher 
Strafurtheile, wogegen die Verurtheil= | 
ten Berufung einlegten. Die Berufung | 
abmweifend, hat aladann der höhere 
Gericht2hof das bemeldete Urtheil ge= | 
fallt. Nicht zufrieden damit, die Ver- 
urtheilung der gewaltthätigen Streifer | 
mit der Uebertretung des richterlichen | 
Befehls und der Ilngefeglichkeit ihrer 
Handlungen zu rechtfertigen, erklärte 
das Gericht zugleich den ganzen Streit 
für ungefeglih, auf den Grund hin, 
daß der Gtreifzmed ein ungefetlicher 
jei. Die ausftändigen Gemerkichaft- 


Nichtgemwerkichaftler von der Arbeit 
auszufhliegen. Sie hatten fein Recht, 
die ausfchließliche 
Gemerffpaftlern zu verlangen. 
Vertrag, den fie forderten, bezmede 
und bedeute die Schaffung eines Mo- 
nopol3 und fei jomit ein ungefehlicher 
und nichtiger Vertrag. Woraus fidh 
folgerichtig ergibt, daß der Arbeit- 
geber, der foldhen Vertrag bemilligt, 
ebenfo unresht thut und fich ebenfo 


Beichäftigung von 


ftraffällig macht, wie der Arbeiterver- 
band durch feinenVerfuch zur Erzmwin- 
gung des Vertrages. — 

Umgefehrt wird ein Schuh draus! | 
jagt dagegen das Milmaufee'r Gericht. | 
Hatte hier der Arbeitgeber einen Ein- 
haltSbefehl gegen die Gemwerffchaftler 

| 
| 


erlangt, jo verlangten dort die Ge- 
merficheftler einen Einhaltsbefehl ge= 
gen ben Arbeitgeber und erhielten ihn 
aud. Als PVerflagte erfcheint eine 
Schneiderfirma, al3 Klägerin die Mil: 
mwaufee'rKundenfchneider-Union. Zimi- 
Ichen den beiden befteht der Vertrag, 
ben das hiefige Gericht für ungefeglich 
und unverbindlich erflärt. Die Firma 
hat fich verpflichtet, ihre Werkftätten 
als „Elojfed Shop“ zu führen. Dann 
ilt ihr daS leid geworden und fie hat, 
obgleih die Vertragsfrift no nicht 
abgelaufen ift, fih durhBefgäftigung 
bon Nichtgewerffhaftlern unabhängig 
bon der Union machen wollen. Gegen 
biefen Vertragsbrudh hat die Union die 
Hilfe des Gerichtes angerufen und das 
Gericht hat fih ohne Zögern bereit da= 
zu gezeigt. E3 hat einen Einhaltäbe- 
fehl gegen die verflagte Firma erlaf- 
fen, der ihr verbietet, irgend melche 
Beltimmungen des mit der linion ein 
gegangenen Bertrages zu verlegen, 
und ihr insbefondere die Befhäftigung 


Vertrages, 


hacke 
pries die Bedeutung der Wacht am 


| 
ler, fo wurde erflärt, hatten fein Recht | 
| 
l 
| 


Der | 


gejchriebene Gefeh Tich gehalten hätte. 
E3 gibt feinGefet, welches den „Elofed 
Shop*-Bertrag verbietet; und e8 gibt 
ebenfo wenig einen gefeglichen Zwang 
zum Eingehen oder zur Durchführung 
folden Vertrages. Gegen den Ber: 
tragsbruh in Milmaufee, falls ein 
folder vorlag, bot das Gejet den Ge- 
Ihädigten das NRechtömittel einer 
Schadenerjaßflage; e3 war alfo ber 
Richter nicht befugt zur Erlafjung ei- 
nes Einhaltöbefehles. Gegen die Chi- 
cagoer Streifer war auf Grund des 
Gefeßes wegen verübter Gemaltthätig- 
feiten vorzugehen; die Gefetübertreter 
fonnten im Wege gehörigen Rechtäner- 
fahrens geftraft werden; e3 hat alfo 
auch hier dem Einhaltsbefehl die gefeh- 
liche Berechtigung gefehlt und insbe- 
fondere jeder Schatten bon Berehti- 
gung gefehlt zur Werbietung eines 
melchen einzugehen oter 


‚ nicht einzugehen das Gefet dem freien 
: Ermeffen jedes Einzelnen anheim ge- 


ftelt hat. Menn einmal die Richter 


ſich daran gewöhnt haben werden, keine 
Entſcheidung abzugeben ohne ein Ge— 


ſetz aufweiſen zu können zur Begrün— 
dung der Entſcheidung — dann und 
nicht eher wird der beſtehende Rechts— 
wirrwarr ſein Ende finden. 


Die Jubelfeier der „Wacht am 
NRhein“. 


Zur Jubelfeier der „Wacht am 
Rhein“ war deren Geburtsort, die 


Stadt Krefeld, am 11. Juni prächtig 


geſchmückt. Abends gegen 9 Uhr be— 


wegte ſich ein Feſtzug, an dem 24 Ge— 


ſangvereine und 34 Kriegervereine 


theilnahmen, über die vier Wälle zum 


Karl Wilhelm-Denkmal auf dem Oſt— 
wall. Hier hielt Oberlehrer Dr. Mus— 
eine markige Anſprache. Er 


Rhein und ſchloß mit den Worten: 
„Sie iſt uns auch der Hochgeſang 
deutſcher Zuverſicht. Nimmer foll in 
unſeren Tagen erlöſchen der Glaube 
an eine glückliche Zukunft unſeres Va— 
terlandes. Fort mit dem unwürdigen 
Kleinmuth, fort mit dem entnervenden 
Peſſimismus! Die Herzen hoch! Be— 
wahren mir uns in ber Grinnerung 
an Deutſchlands große Zeit die Freu- 


| de an unferem fchönen, großen Water: 


lande, 


den Glauben an die glückliche 
Zukunft des ſchaffensfrohen, kraftvol— 
len, ſieghaften Deutſchthums! Lieb 
Vaterland magſt ruhig ſein; Feſt ſteht 
und treu die Wacht am Rhein!“ Der 
aus mehr als 600 Sängern beſtehende 
vereinigte Sängerchor ſang darauf 
unter Leitung des Dirigenten der 
Krefelder Liedertafel, L. Brünſing, 
die „Wacht am Rhein“, in deren 
Schlußreime die umſtehende Menge 
tauſendſtimmig einfiel. 


Am Denkmal wurden von Ober— 
bürgermeiſter Dr. Hammerſchmidt im 
Namen der Stadt, von Herrn Wilh. 
von Kempen, der vor 50 Jahren die 
„Wacht am Rhein“ mitgeſungen hat, 
im Namen der Geſangvereine und 
von Major Minnecke im Namen 
der Kriegexvereine Kränze nieder— 
gelegt. Der Feſtzug marſchirte ſo— 
dann zur Friedrichſtraße, in de— 
ren Hauſe Nr. 22 Karl Wilhelm 
im Frühjahr 1854 gewohnt und die 
„Wacht am Rhein“ komponirt hat. 
Vom Fenſter ſeiner Wohnung aus 
hielt der Vorſitzende der Liedertafel, 
Juſtizrath Printzen, eine Anſprache 
zur Enthüllung einer von der Lieder- 
tafel ihrem früheren Dirigenten ge— 
ftifteten Gedenktafel. Gie ift aus 
ſchwarzem jchwedifchen Granit und 
| trägt die Auffchrift: „In diefemHauje 
; fomponirte im März 1854 Karl Wil- 
| heim (1841—1865 Dirigent der Kre- 
| Felder Liedertafel) die „Waht am 


bon Nichtgemwerkichaftlern verbietet. | Rhein“. Der Rebner vergaß über ben 


* * * 


Der Widerſpruch iſt vollkommen. 
Was in dem einen Falle als Recht gilt, 


iſt in dem anderen zum Unrecht ges | 
Der jelbe Vertrag, in dem | 
einen Falle für gefegmwidrig und nich- | 
wird in dem andern als | 


ftempelt. 


tig erklärt, 
rechtsfräftig und verbindlich behandelt. 
Straffällig ift in dem einen Falle die 


Durhführung des Vertrages, jtraffäls | 
lig in dem andern die Verlegung des | 


Vertrages. Und das Volt, dem man 


beftändiq die Achtung por dem gefeh: | 


lihen Recht und den richterlichen Ent- 
jheidungen predigt, steht verwundert 


dabei und mei nicht, was e3 dabon | 
denfen jol. Wie man vor Alters die 


große Räthfelfrage: „Was ift Wahr: 
beit?“ geftellt hat, jo lautet heute die 
immer miederfehrende, 
bare Frage: „Was ift Recht?“ Wenn 
e3 Die berufenen Nechtshüter und 
Nechtsdeuter nicht wilfen — wer fol 
g3 willen? 

Und wenn, mie e8 angeficht3 ber jich 
beitändig miederholenden Rechtzver: 
fehrungen und Rechtsmwiderfprüche un 
bermeidlich ift, die öffentliche Achtung 
bor der richterlichenKechtſprechung im⸗ 
mer verbreiteter wird, ſo ſind es am 
letzten Ende die Richter ſelber, die die 
Schuld daran trıgen. Die Mangelhaf- 
tigfeit der Gefeßgebung iſt ſchlimm ge- 
nug, aber fie wäre erträglich, wenn die 
Richter fich begnügen wollten zu thun, 
mas ihres Amtes ift, und nicht beftän- 
dig jelder die Rechte des Gefehgebers 
jih anmaßen mollten. MWollten die 
Richter jich darauf befchränten, die 
Gejege jo mie fie lauten zur Anmen- 
dung zu bringen, fo würden felbft bie 
ſchlechteſten Geſetze ſich nur als vor- 
übergehendes Uebel erweiſen. Es iſt 
erfahrungsgemäß die Durchführung 
ſchlechter Geſetze das ſicherſte Mittel 
zur Abſchaffung ſolcher Geſetze Wo⸗ 
gegen die richterliche Geſetzmacherei als 
ein unendliches und unabänderliches 
Uebel ſich erweiſt. Es iſt unvermeid⸗ 
lich, daß die Rechtſprechung zu einem 
Wirrſal von Rechtswiderſprüchen und 
zur allgemeinen Rechtsunſicherheit 
führt, fo lange jeder Richter ſich her— 
ausnimmt, ſeine eigene perſönliche An⸗ 
fiht und Meinung über das: gejchrie- 
bene Gefeß zu ftellen. Weber das Ge- 

ht in Chicago noch das Gericht in 

Zr FR SONDER 
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unbeantmworts : 


fr‘ IL IIGIER: 
Ye ann Me 
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| Säncer nicht den Dichter der „Wacht 


am Rhein“, Mar dv. Schnedenburge:, 
| deffen goldene Worte Karl Wilhelm 
zu dem Liebe begeiftert haben. Als 
der Redner geendet hatte, ftimmte die 
Menge „Deutfchland, Dutfchland über 
alles“ an, während vom nahen Fried» 
rihplage Raketen aufjtiegen und das 
ı Kriegerdentmal im Glanze bengali- 
Ichen Lichtes erjtrahlte. Der Feltzug 
marjchirte zur Stadthalle, wo bei der 
; das Felt beihließenden Verfammlung 
: Oberftleutnant und Bezirfstomman= 
deur Papig das Hoch auf den Kaifer 
| ausbradhte und Oberbürgermeiiter Dr. 
| Hammerfchmibt die Teitrede hielt. 


An den Kaifer wurde ein Hulbi- 
gungstelegramm gefandt. Darauf 
erhielt nächften Tages der Oberbürger- 
' meijter Dr. Hammerjchmidt folgende 
: Antwort au& Potsdam: „Sch habe 
mich über die patriotifche Feier ge— 
freut, melche anläßlich des vor 50 Jah: 
ren zur eier der filbernen Hochzeit 
meiner hochfeligen Großeltern erfolg- 
ten erften öffentlichen Vortrags der 
; bem damaligen Dirigenten der Fre- 
felder Liedertafel, Karl Wilhelm, 
fomponirten „Wadht am Rhein” am 
geftrigen Tage die dortige Bürger- 
fchaft feitlich vereint hat, und fpreche 
; allen Betheiligten für den mir darge= 
ı braten freundliden Gruß meinen 
ı herzlichen Dant aus. Wilhelm R.“ 


Eokalbericht. 
Starkes Angebot. 


Die Befürchtung, daß es den ſtädti— 
ſchen Schulen über kurz oder lang an 
Lehrkräften fehlen könnte, war gänz— 
lich unbegründet. Iſt auch im ſtädti— 
ſchen Lehrer-Seminar die Ernte an 
Lehramts -Kandidatinnen nur ge— 


ring ausgefallen, ſo haben ſich zu den 


Anſtellungsprüfungen für Lehrer und 
Lehrerinnen, die heute und morgen 
unter der Leitung des Hilfs-Superin— 
tendenten Megan ſtattfinden, nicht we— 
niger als 646 Perſonen gemeldet. 
Unter den Applikanten befinden ſich 
nicht nur Anwärter(innen) auf Lehr⸗ 
pläge im Elementarunterricht, ſon⸗ 
dern auch ſolche für Lehrſtellen in den 
Hochſchulen, den Kindergärten, * 
8 = lungen - 


hr 


Mordhaus in Afdıe. 


Inetgerts alte Wurftfabrid an Di- 
‚berjey Bonl. ansgebrannt. 


Liegt Branpdftiftung vor? 


Die Pächter erleiden $200,000 Derluft. — 
Mehrere Seuer aus unbefannter Urfache. 
— Ungebiiher Derfuch, eine Kirche auzu: 
ſtecken. 


Die alte Luetgert'ſche Wurſtfabrik, 
Diverſey Blod. und Hermitage Xbe., 
iſt geſtern ausgebrannt, und die Lib— 
rary Bureau Co., welche das Gebäude 
ſeit dem 1. April letzten Jahres in 


Neue irchendauten. 


Erzbiſchof Quigley nahm geſtern die Grund⸗ 
ſteinlegung dafür vor. 


Unter Betheiligung von zufammen 
mohl 30,000 PBerfonen wurden geitern 
Nachmittag von Erzbifhof Quigley 
unter den üblichen Yeierlichfeiten die 
Grundfteine für zwei große Neubauten 
der römijch-katholifchen Kirche gelegt, 
nämlih für die St. Agathenkirche, 
welche mit einem Koftenaufmwande von 
$150,000 an ber Ede von Douglas 
Blod. und Kedzie Ave. errichtet werben 
fol, und für einen prächtigen Hofpi- 
talbau, der an 64. Straße und Har- 
bard Ape., neben der St. Bernarb3- 
Kirche für die Hofpital-Schmweitern von 
St. Kofeph aufgeführt mirb. 

Beiden Grundfteinlequngen ging ein 
Umzug von firchlichen Vereinigungen 
boraus, und gegen hundert Getitliche 
umgaben den Erzbifchof, während die- 


Bacht hatte, erleidet einen Schaden von | fer die Bauten fegnete und die Grund- 


$200,000, dem nur $140,000 an Ber= 
figerung gegerüker ftehen. Wie das 
Teuer entjtanden ift, ijt nicht befannt. 
Chas. Wefterholm, 1012 Fletcher Abe., 
mar allein in dem Gebäude, imo er die 
Dampfteffel zu beforsen hatte. We- 
jterholm hatte gerade dort Teuer ge: 
macht und dann den üblichen Rund— 
gang durch die Anlagen angetreten, 
al3 er im vierten Stodmwerf Raud) aus 
den Fugen dringen jah. Er benad: 
richtigte fofort die Feuerwehr; bei de= 
ren Ankunft brannte aber der ganze 
Bau ſchon lichterloh. Wolle vier 


| 


fteinlegung vollaog. 

Die St. Agathen = Gemeinde wurde 
von Pfarrer Bonfield, her ihr aud) 
jeßt noch vorfteht, vor elf Jahren or- 
eanifirt. Die Zahl ihrer Mitglieder 
war urfprünglich fo gering, daß Die 
Mittel nicht ausreichten, um ein Kir- 
chenlofal au nur zu miethen. Die 
Gemeinde hielt deshalb ihren Goties- 
dienjt längere Zeit in dem Pavillon 
des Douglas Part ab. Jept ift die in- 
zwifchen gebaute Kirche für die Ge- 
meinde längft zu Elein geworden, und 
diefe hat Schon vor mehreren Jahren 


Stunden waren vierzehn Sprigen thä= | ein ftattliches Pfarrhaus und ein ge= 


tig, ehe es gelana, des Treuers Herr zu 
mwerden, doc; blieb von dem Gebäude 
ver nicht mehr viel übrig, außer ben 
Mauern. Die fleinen Holzwohnhäu- 
fer in der Nachbarschaft jchmwebten län- 
gere Zeit in groker Gefahr der Ver: 
nihtung, und die Bewohner brachten 
daher ihre Habfeligkeiten jchnell im 
Sicherheit. Man vermuthet, daß das 
Feuer durch eine Erplofion des Müh- 
lenitaubes, das im Steller lagernde Er- 
zelfior, oder durch Brandlegung ver= 
urfacht worden ift. Die 400 Arbeiter 


t 


| 
\ 


räumiges Schullofal zu bauen ver- 
mocdht. — Die Teltpredigt bei der 
Srunditeinlegung für die Kirche mur=- 
de pon Pfarrer M. F. Burke aus St. 
Sofepd, Mo., gehalten. 

Das neue Krankenhaus, melche: 
für die Hofpital-Schweitern von St. 
Joſeph in Englewood eingerichtet 
wird, fol den Namen „St. Bernard 
Hotel Dieu” führen. Der Bau mird 
120 Fuß breit und 220 Fuß lang wer 
den. Als Baumaterial gelangt für die 
bordere Seite meißer Georgia-Mar- 


der Library Bureau Co. werden durch) | mor zur Verwendung, für die Seiten- 


das euer zeitweilig brodlos. Die 
Zeute waren für etwaigen Löjchdienit 
eingeübt, und in dem Gebäude befan= 
den fich nicht weniger ald 26Schlaud- 
berbindungen mit den Wafferröhren, 
aber das Teuer mußte gerade an einem 
Sonntag ausbrechen, während nur ein 
Mann anmefend war. nn dem Gebäus 
de waren vierzehn Druderprefjen, Mo- 
bel und Gefchäftsftellen der Gefell- 
Ichaft. Der Herd des Yeuers war 'n 
der Nähe des Keffels, in melchem 
Adolph L. Quetgert die Leiche feiner 
Frau zerjtörte. Der Mann ftarb vor 
ein paar Nahren an einem Herzleiben 
im Zuchthaufe, und das Gebäude fam 
im Zwangsverfahren unter den Ham— 
mer. Die Tuohy'ſchen Erben erwar— 
ben es für $40,000, fanden aber erit 
poriges Jahr einen Pächter. 

In der Wohnung von %. 2. Ber: 
man im Miethahaufe 3646 Rhodes 
Ave. wurde durch ein in einen Papier= 
forb gemorfenes, noch brennendes 
Streihholz geftern Abend Yeuer ber- 
urfaht, das die Hausbemohner zu 
Tchleuniger Flucht veranlaßte und 8600 
Schaden anrichtete. 

Im zweiftöcdigen Miethshaufe Nr. 
6926 Kimbarf Ape., welches von der 
Eigenthümerin Sarah Fermell und 
Mm. Murphy bemohnt wird, entitand 
geftern Abend aus unbefannter Ur— 
fagye ein Feuer, das $1500 Schaden 
perurfachte. 

Durh eine Dellampe, melde am 
Fuß der Treppe im Haufe 3600 Dear: 
born Straße brannte, wurde heute 
früh Feuer verurfacht, das erjt entdedt 
wurde, als es bereits weit um fich ge- 
griffen hatte. Die Löſchmannſchaft 
fand die acht Mitglieder der Familie 
von Philipp Jacobs vom Rauch über⸗ 
wältigi auf und mußte ſie in's Freie 
tragen. Jacobs betreibt im erſten Stock 
des Gebäudes eine Wirthſchaft und 
wohnt über derſelben. 

Unter dem Fußboden des einſtöcki— 
gen Gebäudes 5311 Aſhland Avenue, 
welches von der römiſch-katholiſchen 
St. Baſils-Gemeinde zeitweilig als 
Kirche benutzt wird, brach geſtern 

Abend auf unbekannte Weiſe, nach An⸗ 
ſicht des Prieſters Thos. E. Cox in⸗ 
folge von Brandlegung, Feuer aus; die 
Gemeindemitglieder retteten den Altar 
und die Altargeräthe, und der Feuer— 
wehr gelang es nach kurzer Zeit, die 
Flammen zu löſchen. Der Feuerſchaden 
ift etwa $250. 

Im Schlafzimmer derWohnung von 
Henry Burgdo, Nr. 25 Larrabee Str., 
entitand heute früh infolge einer Qam- 
penerplofion ein Feuer, meldes von 
Buraho aelöfcht murbe, ehe noch bie 
Feuerwehr zur Stelle war. Die Tylanı- 
men hatten nur unheblihen Schaden 
berurfacht, Buraho aber hat leichte 
Brandmunden am Geficht und an den 
Händen erlitten. 


Fur; und Rem 


* Heute begeht der Wirth George 
Glueck fein Bjähriges Berufsjubi- 
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läum, und anläßlich dieſer Feier findet 


in ſeiner Wirthſchaft, 633 N. Clark 
Str., ein Konzert ſtatt. 
hat außerdem in ausgiebigſter Weiſe 


Herr Glueck 


für den Empfang der Gratulanten ges | 


forgt, die fich zmeifellos in Schaaren 
einitellen werben. 


— — — 
86 zur Weltausſtellung und zurück 
„Der einzige Weg“ nach St. Louis. 


Dienſtag, 28. Juni, ſowie Donner⸗ 
ſtag, 30. Juni. Giltig für 7 Tage. 
Nicht giltig für Pullman Schlaf- oder 
Parlor-Waggons. Chicago & Alton— 
Eiſenbahn, Office: 101 Adams Str.; 
Telephone: Harriſon 4470, Branch 21. 
Schreibt oder telephonitt, und wir 
werden Euch über die Raten während 
ber Weltausſtellungs -⸗Saiſon unter⸗ 
richtet halten. $8.00 für die Rundreiſe 
nad) St. Louis, giltig auf allen Zügen 

Ju für 10 Tage, 


mauern gepreßter Badjtein. Der fünf 
Stodmwerfe hohe Bau wird von einer 
Marmorkuppel überragt werden. 

Sehr eindrudsvoll machte fich bei 
der Grundfteinlegung gejtern die Mit- 
mwirfung des ungemwöhnlih ftarfen 
Kirhendhors von St. Bernard. Die 
Teitrede hielt Pfarrer Dr. M. 7. Yals 
lon aus Buffalo, N. 9. 


=———— 
Sfonite Gun Glub. 


Der Dfonite Gun Club hielt geitern 
ein Schießen in dem von Charles Fild) 
in der Nähe von Cary, Y., betriebe- 
nen „For River NRefort“ ab, an mel: 
chem fi die Mitglieder vollzählig be- 
theiligten. Frant Kehoe gewann die 
bon der Hunter Arms Co. ausgefeßte 
goldene Medaille, ven 1. Klubpreis er- 
IhoR fi Ed. Treing, den 2. Theodor 
2. Hedrich, den 3. errang Johe Newell. 
Der von Herrn Filch ausgefeßte Spe- 
zialpreis fiel Ed. Yohnfon zu. 


Zode8:-Anzeige. 
Freunden und Belannten_die traurige Nade 
ridn daß unfer geliebter Sohn 
Frederick Bonn 
im Alter von 11 Jahren und 10 Monaten am 
25. Juli fanft entihlafen ift. Die Beerdigung 
indet itaft am Dienftaa, den 23. Junt, bom 
Zrauerbaufe, 3300 S. Jrbing Avde., um 10 Uhr, 
nad der St. Mauritius sirdhe, bon dort per 
Rutichen nad dem St. Marien Gottesader, Um 
ftile Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliedenen: 
Bernhard und Glara Bonn, Eltern. 
Zojeph, Harrh, Margarethe, Johnny umd 
Gharley Bonn, Gefchmwtiter, nebit Bes 
lannten und Verwandten. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
George Bir 
im Alter von 62 Jahren fanft im Herrn ent- 
ſchlaſen iſt. Das Begräbniß findet ftatt am Mitts 
woh, den 29. Aumt, um bald 2 Ubr Nacdı,, 
vom Trauerhaufe, 161 Dahton Str. Um jtille 
Iheilmahme bitten die trauernden Sinterblies 


benen: 
Katie ir, Gattin. 
Katie Kater, Tochter. 
George Kater, Schwiegriobn, nebit 
Enteln. 


Todes- Anzeige. 
Alten Verwandten und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer Vater 
Fritz Roſſow 
nach ſchwerem Leiden am Sonntag, den 26. Juni, 
im Alter von 17 Jahren und 6 Monaten zu feis 
ner Nube eingegangen ift. Das Benräbnikfindet 
ftatt vom Trauerbaufe. 33 Humboldt Voulebard, 
am Mittwoh Nadhmittaa um 2 Uhr nah Wuns 
dersu Friedhof. Die trauernden Kinder: 
Gart Roffow, Sobr. 1 
2onije Tuide, Hedwig Wolff, Anna 
Havercamp u. Jda Rojiow, Töchter. 
modi 
Eodes- Anzeige 
Deuticher Verein Prinz Heinrich Nr. 1. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 
dab Schmwefter 
Anna Braun 
gejtorben it. Beerdigung, Dienitag Nachmittag 
um 2 Ubr vom Zrauerbaufe, 924 Wolfram Str., 
nah dem St. Ponifazius Friedhof. Die Beam⸗ 
ten find eriucht, um ein Uhr in der Vereinshalle 
zu eribeinen, um der veritorbenen Cchmweiter 
die legte Ehre zu erweifen. 
Emma Stamm, Präfidentin. 
Franzista PBankoni, Selretärin. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und PBelannten die traurige Nad)- 

richt, dab meine Frau 
Selma Buöte 

im Alter von 45 Jabren und 9 Monaten nad 
langem Leiden _geitorben ijt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag, den 28. Juni, 10 Uhr 
Morgens, dom Xrauerbaufe, 4351 Wentmwortd 
Ade., nah Concordia. Die Hinterbliebenen: 
zZ. ®. Boste, Gatte, und fünf Stieflinder. 


REES BETTEN 
Geftorben: Frank Martert, am 26. 
Juni, geliebter Gatte von Anna Marfert 
und Vater von Mamie, Willie, Vertda, 
Helene und Charley. Beerdigung dom 
Zrauerbaufe, 103 Elnbourn Yive.. 12.30 
Mittags, nad dem Concordia Hriedbof. 


Geitorben: Nicofad Mohr, aelichter Gatte bon 


i Barbara Mobr aeb. Share, Bruder bon Beter 


ı Mobr und 


eliebter Vater don Mrd. John Gor- 
man, Mrs. Cha, MWilard, Mrs. IhomasBurns, 


| Mıchael, Jojevb Mobr, geboren in Paris (Loth: 
‚ ringen), im NJabre 1844, geitorben am 26. Juni 
! 1904, im Alter von 60 Jahren. Beerdigung dom 


| Trauerbaufe 
; gen um 


257 Rarrabee Str.. Mittwodb Mor: 
6 Nbr, nad der St. Joiepbs Kirche, wo 


Sochamt abgehalten wird, dann ver Kutſchen 


i 
j 


| 


nad dem St. Bonifaztus Friedhof. Bitte Teine 
Blumen. modi 


Geitorbin: yufine Iian, 
Coybie Jah. Prerdiaung am Mittmod, den 29. 
Juni, um 1 Uhr Nahm., vom Tranerbaufe, 170 
Eugenie Str,, nah dem Rofehill Friedhof. 


Dantiagung. 
Allen Freunden und Belannten, jfowie dem 
oft New Columbia Nr. 3304 3. D. 5. umd 
lattdeutihe Gilde Nr. 9 für die Betbeiliaung 
und die jhönen Blumenipenden bei der Beerdi- 
gung nes lieben Gatten und unferes Baters 


Albert A. Schahihneider 
5* wit biermit unferen beralichſten Dant 


— — Sonntaas 10 bis 12 Borm. 
geliebter Gatte von 


Tode8-An;eige 
‚Yreunden und Belannten De tr 
riet, daß mein geliebter Gatte und u 


Bater 
Matheas Fürft 
im Ulter von 67 Jabren nad langem fhiwerem : 
Leiden janft im Herrn entichlafen tft. Die Beer: ' 
digung findet jtatt dom Xrauerbaufe, 223 45. 
Tlace, am Dienitag Nachmittag, um 1.30 Ubr, 
nad der Emanuels-Rirhe, Herr Baltor Hatten- 
dorf, und von da nah Talmwood. Um ftilles Pei- 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Roia Yürit, Gattin. 
Karolina Yallhaber, Mathead und 
Joſeph Fürft, Kinder, 


Nach⸗ 
er lieber 


Tode8- Anzeige. 
‚yreunden und PBelannten die traurige Nad ' 
rit, DaB unfer lieber Vater — 
Adolph Koch 


im Alter von 69 Jabren und 6 Monaten felig 


im Herrn ensichlafen ift. Peerdiaung findet itatt 


bom Trauerbaufe, 620 ©. Union Str. 

Udr, nach der_<t. Sranzisfus Kirche 

da nad dem St. Marien Gottesader. 

modi Hermann Koch, Robert Koh, Söhne. 


— — — — 
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BE Für 15c portofrei: 
24 fein Folorirte Anjichten der St. Lonis Welt- 
ansitelung. sertig zum Verichiden. Borto 2c. 


KOELLING & KLAPPEN H 
Buchhandlung, 100—102 Dft sr Sr. 


Gegründet 1867. 


CHICAGO MUSICAL COLLEGE 


Dr. F. Ziegfeld, Präiident. 
College-Gebände, 202 Mihigan Boulꝰd. 
Ehicago, SIT, 


Sommer : Kurfe 


5. Juli bis 6. Auguit. 
8. Auguft bis 10. Sept. 


Herbſt-Kurſus beginnt am 12.Sept 
Schüler werden jeßt eingeichrieben, 


Schreibt wegen Projpett, 


The North Side 
College of Music, 


Kemper Building, 
164-166 North Ave., Ehe Halfted Str. 
15 eriter Alaife Lehrer für verichiedene Zweige 
ber Mufil. Piano, Bioline m. f. w.—Ecreibt 
für Natalog. lin,mifamo,im 


ea 


BELMONT WESTERN AvE ROSCOE BOoUL, 


Saiſon beginnt nädjten Samitag. 
ee EN 
| Kein Eintritisgeld am Eröffnungstag. 


Vollſtändigſter u. fhönfter Veranügungd- und 
Erbolungsparf in Amerifa. Alles modern. Sonn- 
tag: 1. suailerl. Marinelapelle von Deutichland. 


Zurnverein Borwärts, 


Eommers zu Ehren der Olympifden Niege 
aus Deutfdiland 
am Tienftag, den 28. Juni, um 8 Uhr Abends, 
in der Vorwärts Turnhalle, 1168 W. 12. Str. 
Sämmtliche Turnerinnen, Turner und Qurns 
freunde find höflichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 





U EEE Irene 27. Juni 1904. 


Mein Aubiläum. 


Zur Feier meines beutigen 25jährigen Ges 
Ihäftsjubiläums lade ih alle meine Velannten 
böflihit ein. Für quite Mufif und allerlei Unters 
baltung ift beitens geforgt. 


George Glueck, 
Nr. 633 N. Clark Str. 
ein Blod jüdli don North Abe, 


THE RIENZI 


Ede Diverfch, Clark und Evanfton ve. ’ 


BP” KONZERT "we 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
memife® EMIL GASCH. 


Hillinger’s Garden Theatre, 


Beimont und Sheffield Ave. 
Jetzt für die Saifon geöffnet. 
Grofartige Bühnen - Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 16e. 
Jeden Abend und Sonntag Malinee. 

23mai*2 


Hawthorne Rennen 
= 
Sommer-Rennen, 24. Juni 53 5. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nadm. Gintritt 81. 

Alinois Central:Bahn Züge fahren ab von Ran: 
dolpb Str.: 2:20 Vorm., 12:30, 12:47, 1:10, 1:30 
und 1:50 Nadhın., haiten an Ban Buren, Bart Row 
und Salfted; Rüdfahrt nah der Stadt nad dem 
fünften und den Ießten Nennen. 

E., 3. & O.eBüge fahren ab vom Union-Bahnhof 
wn 1:10, 1:3 u. 2:0 Nadhm., halten an 16. Sir, 
Que Ysland und Weftern Ave. 

‚Metropolitan Hohbahn Erprekzüge verlaffen Pas 
eifie Uve.: 1.11, 1:21 und 1:31 Nahm., halten an 
allen Zoopftationen, Franklin, Halfte u. Marjbfield, 

Spezielle elektr. Gars fahren ab von State uud 
Tan PBuren: 12:50, 1:00, 1:10, 1:9 u. 1:90 Nm., 
balten an Ganal, Halited, Afbland u. Ogden pe. 

Metropolitan u. Late Str.:Hohbahn und alleWeft: 
feite Straßenbahnlinien haben Anjchluß an die 48, 
Udenue eleftriihe Straßenbahnlinie. in3—j15,t% 


Bundfa jrt. 

Unkunft 
9.30 Abends. 
Der weiße Schnelldampfer Gith of SouthHaven. 
Schnellftes und Ichönites Dampfihiif auf dem 
Mihiaan:Zce. Nah dem ihönen South Haven. 
Samjtag Nahm. 2 Uhr. Jeden Abend um 11. 

DUNKLEY WILLIAMS CO. 

Tod Rufb Str. Brüde, 

24jun, æ* 


Aug. Benz. | Henry Kamp. 
Dem geebrten Bublilum und unferen Belanns» 


ten zur Nadridt, dab wir die Weinitube 


FRheingold, 
No. 73 Dearborn Str., 


übernommen baben. Befte importirte und Ga» 
Iifornia Weine in größter Auswahl ftel3 an 
Hand. Retail und WWholefale. 
Keler Nr. 526 N. Clarl Str. 


Benz & Kamp. 


13jn,momife,im 


Selephone North 1325 @tablirt 1834 


GEO. A. KYLE, 
&hindeldäcer : Zronlraklor 


Aftfreies California Rotbhuls und BWafbingtog 
Noib-Zeder. Die einzigen Schindeln eriter Kiafe 
fe. Sutter, Tud Printing. Dächer reparirt und 
Sorarichläge geliefert. ap11,6m3 


80 HUDSON AVENUE. 


Nur für Damen, 


ODr. R. G. Raymonds monatliher Regulater 
bat hunderte bejorgte rauen glüdlid gemaßt. Reis 
ne S&merzen, teine Gefahr, keine Wbhaltung Dun 
ber Wrbeit. Vinderung im drei bis fünf Xagen. 
get nie Mißerfolg gehabt. Preis 82. ame jur 

edienung. Zu haben nur in der Office ober per 
Voft von der Dr. R. G. Raymond Remedy 
&o, U GE. Adams Gtr., Zimmer 2, ysmeiter 

loor. Gegenüber der Fair. Gtunden von 9-7. 
20m3,112 


N.WATRY&CO,, 


DT- 99 Dit Randolph Str., 


Deutsche Optiker — 
Brillen uad Uugengläfer eine Epezialltät. 


Aodals, Gameras und photogr. Materiaf. 
ENiıL H. SCHINTZ 


Geld we vr a 
| 





Lofalberigıt. | 
Graufige Todesfahrt. 


Herr George Diron und Fran fanden 
ein erjhütterndes Ende, 


Kradı nnd Flammen. 


Ihr Kraftwagen ftieß mit einer Car zu: 
fammen, und fie wurden, in Slammen 
gehüllt, in die Ewigkeit gefchleudert. — 
Sonftige Kraftwagen- und andere Unfälle. 


‚In Slammen gehüllt, von einer Car 
ber Elgin, Aurora & Chicago eleftri- 
{hen Bahn erfaßt und etwa 100 Fuß 
durch die Luft gefchleudert, fanden ge- 
ftern George E. Diron und Frau von 
LaGrange, deren Kraftwagen mit der 
Car zufammengeftoßen mar, ein jä- 
bes, fchauriges Ende. 

Infolge des Zufammenjtoßes er- 
plodirtte der Gafolinbehälter des 
Kraftiwagens, und die Opfer wurden, 
bon glühender Zohe umringt, in bie 
Emigfeit befördert. Die Luftbremfe 
der Car brach, und legtere fonnte erft 
zum Halten gebracht werden, nachdem 
fie etwa eine Meile zurüdgelegt hatte. 

Außer diefem Unfalle ereigneten 
fich geftern mehrere andere fchmere 
Kraftwagen-Unfälle, und zwar: 

Zmei Kraftwagen prallten an 12. 
Straße und Michiaan Ape. mit einer 
Indiana WUoe.-Irolleycar zufammen. 
Bei diefer Gelegenheit murben zmei 
Pafjagiere der Trolleycar und in 
Kraftwagenlenter verlebt. 

Frau Edwin E. Smeet, Dat Part, 
murde in Glencoe von ihrem eigenen 
Kraftwagen überfahren. 

Ein von 3. Shugrue, Nr. 120 
Ylournoy Straße, gelentter, ihm ge— 
böriger Kraftwagen ftieß in der Näh? 
bon Glencoe mit einem Zuge der Chi- 
cago & Northmeitern = Bahn zufam= 
men und wurde zertrümmert. Shug— 
rue brad) das Schulterblatt. 

Herr Diron und Frau verließen ge: 
ftern Vormittag ihre Wohnung in La 
Grange in der Abficht, gefehwinde nad) 
Sheridan Park zu fahren, um in ber 
Wohnung der Frau 2. Wingscothe 
Howard zu Mittag zu fpeijen. 

Sie bogen in die Auftin Une., bie 
Grenzlinie zwifchen Auftin und Daf 
Part, ein und febten die Fahrt in 
nördlicher Richtung fort. Bald hatten 
fie die Kreuzung der eleftrijchen Bahn 
erreicht. Bor diefer begegneten fie einem 
aus entgegengefegter Richtung fom= 
menden Kraftwagen, der, ie man 
glaubt, Herrn Diron die Ausfiht auf 
die Geleife verjperrte. Um 11 Uhr 15 
Minuten lenkte er ven Kraftivagen auf 
die Geleife, unmittelbar vor eine ın 
poller Fahrt befindliche, vom Weiten 
fommende Car. 2 

Deren Motorführer Bates erklärte 
fpäter, daß er den Kraftwagen erft be- 
merkte, ala er fi) ihm auf etwa 25 
Fuß genähert hatte. Er habe fich be= 
müht, durch Abftellung des Stromes 
und unter Anwendung der Luftbrem=- 
fen die Car rechtzeitig zum Halten zu 
bringen, aber fhon im nädhjten Augen= 
bfid jei der Zufammenftoß erfolgt. 

Aus den Trümmern des Kraftwa- 
gens ſchoß eine Flammenſäule empor. 
In glühende Lohe gehüllt, ſauſten Herr 
Dixon und Frau durch die Luft und 
fielen auf den Bahnſteig der Auſtin 
Ave.⸗Station. 

Herr Dixon war todt, als man ſeine 
Seite erreichte. Seine Frau war be⸗ 
wußtlos, lebte aber noch. Nach weni— 
gen Minuten indeß verſchied auch ſie. 
Beide waren zermalmt und hatten 
ſchwere Brandwunden erlitten. Der 
Ftau Dixon waren die Kleider vom 
Leibe gebrannt. 

Die Leichen wurden nach Poſtle⸗ 
waites Beſtattungsgeſchäft in Auſtin 
geſchafft, wo der Koroner ſeines trau⸗ 
rigen Amtes walten wird. 

An Frau Dixons Perſon wurden 
Schmuckſachen im Werthe von 833000 
gefunden. Ihr Mann hatte eine gol⸗ 
dene Uhr und 816 bei ſich. Vom Kraft⸗ 
wagen war nichts übrig geblieben, als 
verbogene Räder und die zerfetzten 
Gummi-Radreifen und Holzſplitter. 

Durch die Wucht des Zuſammen— 
pralls brachen die Luftbremſen der 
elektriſchen Car und dieſe ſetzte mit 
unverminderter Geſchwindigkeit ihre 
Fahrt fort. Obgleich Bates behauptet, 
daß die von ihm beviente Gar nur mit 
einer Fahraefchwindigfeit von 10 Mei- 
{en die Stunde fuhr, ift e3 doch eine 
unbeftrittene Thatſache, daß er fie erit 
an ber 52. Avenue zum Halten bringen 
fonnte. Freunde der Yamilie Diron be⸗ 
haupten, daß die Car zur Zeit des Zu⸗ 
fammenſtoßes mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von annähernd 50 Meilen die 
Stunde gefahren ſein müſſe. 

R. M. Guthrie, Nr. 853 W. Van 
Buren Straße, der Zeuge des Zufam- 
menftoßes war, machte folgende An- 
gaben zur Gade: 

„Ich ging mit einem Freunde |pa= 
zieren. Wir hatten einen Punkt erreicht 
in der Nähe der Harrifon Straße: 
Kreuzung ber Geleife der Elgin-Bahn- 
linie, al3 Flammen vor einer mit un 
geheurer Geſchwindigkeit in öſtlicher 
Richtung fahrenden Car meine Auf— 
merffamteit in Anſpruch nahmen. An⸗ 
fänglich glaubte ich, daß die Flammen 
durch Elektrizität verurſacht waren, 
bald aber gelangte ich zur Ueberzeu— 
gung, daß ein Zuſammenſtoß ſtattge— 
funden hatte. Ich kann es ſelbſt jetzt 
noch kaum faſſen, daß die Flammen, 
welche ich durch die Luft ſchießen ſah, 
menfchliche Leiber umhüllten. 

„Der Motorführer machte, ſoweit 
ich ſehen konnte, keinen Verſuch, die 
Car zum Halten zu bringen. Er fuhr 
bavon, ohne Rückſicht auf die Opfer. 
Ich bin ein kräftiger Mann, konnte es 
aber nicht über mich gewinnen, die Lei—⸗ 
chen in Augenſchein zu nehmen.“ 

Der Chauffeur des Kraftiwagens, 
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zu Auſtin in Kenntniß. Dann fuhr er 
davon, ehe ſein Name feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnte. 

Der Motorführer Bates und der 
Schaffner Thomas Hughes wurden 
zwei Stunden nach dem Unfall verhaf⸗ 
tet, aber ſpäter entlaſſen, nachdem die 
Bahngeſellſchaft verſprochen hatte, daß 
die Beiden zum Inqueſt zur Stelle 
fein würden. Bates hat leichte Verleh- 
ungen an einem Fuße erlitten. Die Car 
war befett; die Paflagiere famen mit 
dem bloßen Schreden dabon. 

George E. Diron jr. mar tief er= 
fchüttert, als er von dem tragifchen 
Ende der Eltern in Kenntniß gefeht 
wurde. Er begab fi} unverzüglich mit 
3. J. Gruber nach der Unfallaftätte. 
Ein anderer Sohn, Horace Diron, ber= 
zog kürzlich nad) New York. Er ijt te- 
legraphifch benachrichtigt worden. 

Herr Diron war 54 Jahre alt. Er 
fam im Jahre 1885 von Cincinnati 
nad Chicago und mohnte feit 1902 
Nr. 320 Waiola Une, La Orange. 
Geine Frau war 50 Kahre alt. Herr 
Diron war Chef der Firma George E. 
Diron & Eo., Händler mit Heizappa= 
raten, Nr. 64—66 W. Monroe Straße. 
Er war in England geboren, aktiver 
Dffizier gemefen und hatte e3 zum 
Range eines Major3 gebracht, als er 
nach Amerifa ausmanberte. Er mar 
ein Mitglied des La Orange Countrh> 
Klubs. 

Die Fahrgefhmindigfeit der Cars 
der Elgin-Linie ift angeblid) eine un- 
gewöhnlich hohe, obgleich fie permin- 
dert wird, jobald fie die Grenze bon 
Chicago erreichen. Im Bezirk von Dat 
Park und meftlich davon fol fie 50— 
60 Meilen die Stunde betragen. Die 
16 Meilen zmifchen Wheaton und 52. 
Avenue merden, obgleih im Durd- 
Tchnitt fechsmal gehalten wird, ge- 
möhnlich in 28 Minuten zurüdgelegt. 

Der Unfall, welcher die Verlegung 
zweier Bafjagiere einer Jndiana Ape.- 
Car im Gefolge hatte, ereignete Jich 
um halb zmei Uhr Morgens an 18. 
Str. und Michigan Une. Die Kraft: 
wagen, welche mit der Gar zufammen: 
ftießen, wurden gelentt von 9. €. Bell, 
Nr. 3170 Malden Str., und Wesley 
Dgden Auftin, Nr. 189 Lincoln Bart 
Boulevard. Die Verunglüdten find: 

Herbert €. Bell, Nr. 3170 Malen 
Ave., Bräfident der Bell & Zoller 
Coal Company, Nr. 279 Dearborn 
Str.; wurde aus dem Kraftivagen ge= 
Schleudert und erlitt fchwere Hautab- 
ſchürfungen. 

Oscar Hanſon, Nr. 4303 Cottage 
Grove Une.; brach beide Beine und drei 
Rippen, verrentte fich einen Arm, erlitt 
mehrere Wunden und wurde, imie be= 
fürchtet wird, innerlich verlegt. 

©. M. Roffier, Nr. 409 36. Place; 
äußere DVerlegungen. Herrn Aufting 
Kraftwagen wurde zertrüimmert; Herr 
Auftin und Frau, fowie Dr. George 
E. Richards, ihr Saft, entfamen un= 
verſehrt. 

Die Car, welche von dem Schaffner 
James Duffh bedient wurde, war über— 
füllt. Gewöhnlich halten die Cars, ehe 
der Verſuch gemacht wird, den Boule— 
vard zu kreuzen. Das geſchah angeb— 
lich nicht geſtern früh. 

Als der Zuſammenſtoß mit den 
Kraftwagen unvermeidlich ſchien, 
ſchrieen Frauen und Kinder. Hanſon, 
der auf dem Trittbrett ſtand, gerieth 
zwiſchen die Car und den Kraftwagen 
und wurde entſetzlich zugerichtet. Er 
wurde in einer Ambulanz nach Hauſe 
geſchafft. 

„Die Car kreuzte die Straße,“ ſagte 
er, „als Jemand ſchrie: „Nehmt Euch 
por den Kraftwagen in Acht!“ Plötz— 
lich tauchte ein Licht auf. Der grö— 
ßere Kraftwagen wandte ſich nach 
rechts, traf die Car und prallte dann 
mit dem kleineren Kraftwagen zuſam— 
men. An ein Entrinnen war nicht zu 
denken, da ſie mit einer Geſchwindig— 
keit von 25 Meilen die Stunde fuh— 
ren. Der Chauffeur des größeren 
Kraftwagens ſchien den Kopf verloren 
zu haben. Hätte er den Verſuch ge— 
macht, nach links auszubiegen, dann 
wäre der Zuſammenſtoß wahrſcheinlich 
vermieden worden. 

Frau Smeet von Oak Park hatte 
in Geſellſchaft ihres Mannes und ei— 
ner Frau Fred Lee von Oak Park eine 
Ausfahrt nach Zion City gemacht. 
Auf der Heimfahrt begriffen, ſtießen 
ſie an der ſüdlich vom Landſitz von 
Melville E. Stone gelegenen Brücke 
auf ein Hinderniß. Herr Smeet ver— 
ſuchte rückwärts zu fahren, der Kraft— 
wagen glitt aber den ſteilen Abgang 
hinunter. Frau Smeet, welche be— 
fürchtete, daß der Kraftwagen in die 
Schlucht neben der Brücke ſtürzen 
würde, ſprang ab. Ihr Kleid verha— 
ſpelte ſich in der Kette des Kraftwa— 
gens, unter den ſie gezerrt wurde. Im 
nächſten Augenblick ſtieß der Kraftwa— 
gen mit einem Baum zuſammen und 
prallte zurück. Bei dieſer Gelegenheit 
wurden ihr drei Rippen gebrochen; 
außerdem wurde ſie innerlich verletzt. 
Sie wurde nach der Wohnung von 
Franklin Newhall in Glencoe geſchafft 
wo ſie ſich in der Behandlung von Dr. 
F. B. Earle befindet. 

Herr Shugrue, der ſich in Geſell— 
ſchaft von W. F. Mearſh befand, ent, 
ging geſtern Nachmittag mit knapper 
Noth dem Tode. Auf der Brinlid’- 
chen Kreuzung, nördlich von Glencoe, 
ftieß der Kraftwagen mit einem Perfo- 
nenzuge zufammen. Shugrue und 
Mearjh waren im felbenlugenblid ab» 
gefprungen. Herr Shugrue brach das 
Schulterblatt, Herr Mearfh, mohn- 
haft Nr. 124 Flourney Str., fam un- 
verfehrtt davon. Der Kraftwagen 
wurde zertrümmert. Der Schaffner 
Ruffell brackte den Zug zum Halten 
und erbot fi, die Verunglüdten nad) 
Chicago zu bringen. Sie lehnten das 
Anerbieten ab. 

Dr. E. Y. Shoop von Racine, Wis,, 
wurde gejtern an Foreft Ave. und 
Dempfter Str., Evanfton, verhaftet, 
weil er angeblich in feinem Kraftwa- 
gen zu [chnell durch Evanfton gefahren 
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Der 17-jährige Walter 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 27. Auni 1904. 


r gebraucht die 
£ifebuoy-Seife, und 
nie werdet Jhr wieder 
gewöhnliche Seifen 
gebrauchen. In 
gaundry- und 
Toilet-Größe 
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Burgis, jr. 17 Jahre alt, eine Boot— 
fahrt auf der Lagune des Jackſon 
Parks. Als er ſeinen Platz wechſeln 
wollte, verlor er das Gleichgewicht, 
fiel über Bord und ertrank. Die Leiche 
wurde geborgen. Er und ſeine Beglei— 
ter wohnten im Newsboys Home. 
Richard Burke, 28 Jahre alt, der 
am Samſtag an der 64. Str. von ei— 
nem Zuge der Chicago & Eajtern Jl- 
Iinois-Bahn überfahren twurde, erlag 
geitern im Englewood Union-Hofpital 
den erlittenen Verlegungen. 

Der 3öjährige George Bradley, Nr. 
335 Clarf ©tr., legte fich geftern früh, 
da die Hibe in feinem Zimmer uner- 
träglich war, auf einen Abfat der an 
ber Vorderwand bes Gebäudes gelege- 
nen Teuer-Rettungsleiter zur Ruhe 
nieder, fchlief ein, mwälzte fich unruhig 
im Schlafe und ftürzte ab. Der Ver- 
unglüdte fand Aufnahme im County— 
Hofpital, mo feftgeftellt wurde, daß er 

| einen Bruch desRüdarats erlitten hatte 
und innerlich verlegt worden mar. 

Balfe Prider, ein Mitglied der 
Evanftoner Feuerwehr, nadhtmandelte 
gejtern früh und fiel im Schlafe eine 

| Heufchütte hinab. Er erlitt ſchwere 
ı Verlegungen am Rüden. 

Der neunjährige Theodore Lindell, 

ı Nr. 931 Winona Str., murbe beim 

Auf und Abfpringen auf und von 

| Cars der Evanfton Ave.-Linie inner- 

| lich verlegt. Er fand Aufnahme im 
Chicago Union-Hoſpital. 

Beim Verſuch, eine in Fahrt be— 
findliche Wentworth Avenue-Car an 
der 60. Straße zu erklimmen, 
glitt geſtern der 17-jährige Ar— 
thur MceWilliams aus, fiel und er— 
litt einen Schädelbruch, ſowie einen 
Bruch des linken Armes und Beins. 
Sein Zuſtand wird als hoffnungslos 
bezeichnet. 

Ein von dem 63jährigen Hermann 
Richter, Nr. 468 Loomis Str., gelent- 
te8 Bugay jftieß geitern an 12. Str. 
und 44. Ave, mit einer 12. Str.-Car 
zufammen. Herr Richter murbe in- 
nerlich verleßt. 

Der 13-jährige Ralph Wagner ftieß 
auf feinem Bicyele an Prairie Upe,, 
Auftin, mit einer öftlih fahrenden 
Chicago Aoe.-Car zufammen und er- 
litt eine Schädelmunde. 


— —— 
Die englifhe Bühne. 


Powers'. — Leo Dittrichitein’? 
Gelangspojje „Bipian’3 Papas“ halt 
fich bier noch immer vor dem Publi- 
fum, was vornehmlich den darjtellert- 
[hen und gefanglichen Leiftungen der 
feijhen Soubrette Blanche Ring zu 
danken ift. Diefelbe kündigt für diefe 
Moche eine ganze Reihe von neuen 
Gefangseinlagen an. 
| Garrid. — Um Richard Carle's 

neues GSingjpiel „Ihe Maid and the 

Mummpy” zugfräftig zu erhalten, muß 

die Direktion darauf bedacht fein, in 

dem Stüd in falt jeder Woche irgend 
eine neue, möglichit jenfationelle Num- 
mer einzufchalten. Für diefe Woche 
wird als folche das „Radium-Ballet“ 
angekündigt, ein Koftüm-Tanz, zu 
deffen Darbietung die ITheaterpolizei 
erjt ihre Einwilligung gegeben hat, 
nahdem in den Borfehrungen ver- 

Tchiedene Aenderungen vorgenommen 
| worden waren, welche geboten erfchie- 
| nen, um Yeuersgefahr zu verhüten, 

durch welche fonft die Tänzerinnen be- 

droht geivefen wären. 
| ‚SIlinois. — Der „Ienderfooı“ 
| bleibt hier nur mehr bis zum nädjt:n 

Samftag auf dem Spielplane. Er 

wird dann einem neuen Ginafpieie 

weichen müffen, das die Dearborn 

Amufement Eo. fi von den Herren 

Guy F. Steely und Frederic Chapin 

hat anfertigen laffen. Der Titel des 

neuen Stüdes lautet: „Ihe Forbidden 

Land“. 

Cleveland. — Die Verwaltung 
zeigt für diefe Woche unter Anderem 
ein Ballet an, da3 von nicht weniger 
al dreißig gefchulten QTänzerinnen 
getanzt werden wird. Die Mitwirken 
den fommen zu einem Gajtjpiel in den 

| Ber. Staaten au London herüb:r, 
too fie zu dem ftändigen Perfonal der 
„Empire Mufic Hall“ gehören. 3 
finden täalih zmei Vorftellung:n 
ftatt. 

Homard’a. — Die zmerdhfeller- 
Thütternde Burleste „Mired Pidles“ 
wird mährend diefer Woche hier zur 
Aufführung gebradt. Die Direktion 
fündigt an, daß fie mährend der hei- 
Ben Jahreszeit möchentlih Nachmit!- 
tags = Vorftelung zu ermäßigten 
Preifen veranitaltet, und zwar am 
Samftag. Abends beginnt die Vor: 
ftellung um halb neun Uhr. 

Grand DperaHoufe — Der 
„Wizard of Oz“ fühlt feine Zauber- 
fraft unmirffam werden. Die Diref- 
tion gibt befannt, daß das Gaftfpiel 
bes alten Grimmbarte® am 9. Yuli 
zum Abjchluß aelange. „Mrs. Wiggs 
of the Cabbage Patch“ fteht ala nächit- 
folgende Nummer auf dem Spielplan 
des Haufes verzeichnet. 


Waſſer⸗Bulletin. 
Laut Befund des 
iſt Beute das ftäbtifd 
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Die Molkerei: Infpektion. 


Bom Gefundheitsamte außerhalb 
Chicagos begomnen. 


Gefahren der Milhunahrung. 


Der Stadtrath bereitet fich auf feine Serien 
vor. — Hat noch wichtige Gefchäfte zu er- 
ledigen. — Die Cheater = Hrdinanz. — 
Straßenbahnfehde in Waufegan. 


Die Molfereiinfpeftoren des Ge- 
Jundheitsamtes haben in voriger Wo- 
he mit ihrer Ihätigfeit außerhalb 
Chicagos einen guten Anfang gemadt. 
Sie befuchten im Ganzen 88 Molterei- 
betriebe. Sie fanden, daß in 67 von 
denjelben die Stallungen fauber ge- 
halten und das Gejchäft des Melfenz 
in reinlicher Weife beforgt wurde. An 
67 von den Betrieben wurde die Mil 
in gehöriger Weife fühl gehalten und 
in 66 mirffam gejeiht. In nicht mes 
niger al3 32 von den Moltereien wur 
be ermittelt, daß zur Yütterung der 
Kühe najfe Maiſche (Träbern) verwen— 
det wurden, was die Inſpektoren für 
die Folge verboten, ſofern die betref— 
fenden Inhaber mit ihrer Milch nicht 
vom Chicagoer Markt ausgeſchloſſen 
werden wollen. — Das Geſundheits— 
amt macht, im Intereſſe der Kinder 
im Alter bis zu vier Jahren, deren 
Hauptnahrung aus Milch beſteht, da— 
rauf aufmerkſam, daß es für dieſe 
Kinder geradezu eine Lebensfrage iſt, 
daß ihnen möglichſt keimfreie und fri— 
ſche Milch verabfolgt wird. Auf 
ſchlechte Milch ſeien die weitaus mei— 
ſten Krankheiten zurückzuführen, von 
welchen die Kinder geplagt und leider 
ſo vielfach hinweggerafft würden. Um 
zu verhüten, daß die Kinder mitMilch 
genährt werden, die ſchon zu ſtark im 
Gährungsprozeſſe begriffen ſei, müßte 
die Milch ſo raſch wie möglich auf 
Flaſchen gezogen und dann in Eis 
verpackt werden. — Ob die Milch, die 
man von ſeinem Händler bekommt, 
ſich zum Nährmittel für die Kinder 
eignet, kann man leicht feſtſtellen, in— 
dem man Proben derſelben dem Ge— 
ſundheitsamte zur Unterſuchung 
übergibt. 

Als ſehr erfreulich wird vom Ge— 
ſundheitsamt die geringe Zahl der 
Fälle von anſteckenden Kinderkrank— 
heiten bezeichnet, die gegenwärtig zur 
Meldung gelangt. In vergangener 
Woche betrug dieſe Zahl nur 70, wäh— 
rend ſie ſich in der entſprechenden Wo— 
che des vorigen Jahres mehr als dop— 
pelt ſo hoch, auf 152, geſtellt hatte. 

Ein Ausſchuß des Bürgervereins 
von Buena Park zog heute bei Herrn 
MceHarg, dem Ingenieur des Kanali— 
ſirungsbureaus der Stadtverwaltung, 
Erkundigungen darüber ein, wie es ei— 
gentlich mit den Arbeiten an dem 
Schwemmkanal unter der Lawrence 
Ave. ſteht — ob und wann dieſelben 
endlich wieder aufgenommen und in— 
nerhalb welcher Zeit ſie zu Ende ge— 
führt werden würden. Am Mittwoch 
wird der Ausſchuß, aus den Herren 
John C. Scales, C. J. Loeſch und F. 
J. Tucker beſtehend, dem Mayor ſeine 
Aufwartung machen und von dieſem 
verlangen, daß er den Bau dieſes 
wichtigen Abzugskanals nicht länger 
verzögern, ſondern möglichſt beſchleu— 
nigen möge. — Der Mayor hat be— 
kanntlich die Abſicht ausgeſprochen, 
mit der Fortſetzung des Kanalbaues 
zu warten, bis die Stadt ſich die Be— 
fugniß geſichert haben würde, die Ar— 
beit ohne Vermittlung von Privatun— 
ternehmern beſorgen zu laſſen, von 
denen ſie in derRegel ſchmählich übers 
Ohr gehauen werde. Unbedingte Eile 
habe die Fertigſtellung des fraglichen 
Kanals nicht, meint der Mayor, ſo— 
lange die Abwaſſerbehörde nicht mit 
der geplanten Regulirung und Ver— 
beſſerung des nördlichen Flußarmes 
fertig ſei, denn erſt nachdem dies ge— 
ſchehen, werde der Schwemmkanal ſei— 
ner Beſtimmung übergeben werden 
können. 

Der Stadtrath möchte am 11. Juli 
Ferien machen. Ob er hierzu im 
Stande ſein wird, das hängt davon 
ab, ob er bis dahin wenigſtens die 
wichtigſten von den ihm vorliegenden 
Geſchäften zu erledigen vermögen 
wird. Von der Theaterkommiſſion 
wird ihm heute eine Vorlage zugehen, 
welche auf eine Abſchwächung der im 
Winter aufgeſtellten Bauordnung für 
Theater enthält. Es würde eine Zwei— 
drittelmehrheit der Körperſchaft erfor— 
dern, dieſe Vorlage, unter Aufhebung 
der Geſchäftsregeln, ſchon heute 
Abend anzunehmen. Daß ſich eine 
derartige Mehrheit für die Maßnahme 
zuſammenbringen laſſen könnte, glau— 
ben auch die eifrigſten Befürworter 
derſelben nicht. Aber daß we— 
nigſtens ein großer Theil der von den 
Theaterunternehmern gewünſchten Ab— 
ſchwächungen ihnen am 11. Juli be— 
willigt werden wird, iſt keineswegs 
unwahrſcheinlich. Der Mayor hat be— 
kanntlich verſprochen, mit ſeiner Ve— 
togewalt verhindern zu wollen, daß in 
dieſer Hinſicht Zugeſtändniſſe gemacht 
werden, welche in der Erinnerung an 
die „Iroquois“-Kataſtrophe als zu 
weitgehend bezeichnet werden müßten. 

Zur Abſtimmung kommen ſoll heute 
Abend die Vorlage, welche der North— 
weſtern⸗Hochbahngeſellſchaft den Bau 
einer Zweiglinie in weſtlicher und 
nordweſtlicher Richtung ermöglichen 
ſoll. 
Der Ausſchuß für Rechtsfragen 
wird die neue Fahrordnung für Kraft— 
wagen vorlegen, der Ausſchuß für Li— 
zensweſen eine Vorlage, welche das 
Hauſirgeſchäft einzuſchränken beſtimmt 
iſt, und der Ausſchuß für Straßen 
und Gaſſen der Südſeite die Maßnah— 
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me, welche auf Schaffung angemeſſe⸗ 
ner Kanaliſirungsanlagen für den 
Außendiſtrikt der Südſeite abzielt. 
Im Gemeinderath von Waukegan 
wird es heute Abend zu ſehr heftigen 


Auseinanderſetzungen wegen des zur 


Erledigung vorliegenden Privilegi⸗ 


Stimmungswechſel. 


| — 


' Die Burke » Leute ändern ihre An- 
fiht über Win. 3. Bryan. 


rungsgefuches der Chicago & Milmaus 


tee Electric Railway Eo. fommen. In 
dem Entwurf ift weder von einer Ent- 
Thädigung an die Stadt etwas gejagt, 
noch von einer Befchränfung der Zeit- 


dauer, auf mwelche das Wegerecht er= | 
theilt werden fol. Die Faffung der | 
Vorlage ift ferner eine fo unbeftimmt | 
gehaltene, daß man muthmaßt, die zu 


Der bivorftichende Konvent. 


| Burfes Gefolgfhaft bleibt St. Louis fern. 
— Er behauptet, die Herren Trude und 
Mayer würden nicht fandidiren. —Deneen 
bei Schweden zu Haft. 


legenden Geleife follen e3 der Wiston= 


fin Zentral= und der St. Paul-Bahn 
ermöglichen, auf billige Art Zugang zu 
dem Tyabrifbezirt vonWaufegan zu ae- 
winnen. Auch ift nicht vorgefehen, 
daß die Chicago & Milmwaufee Eo. auf 
ihrer Linie gewiffe Fahrzeiten einhal- 
ten und ihren Fahrgäften lmfteige- 
privilegien nad den Linien der lofa= 
len Straßenbahn = Gefellfchaft fichern 
fol. Man mill an die Ertheilung der 
MWegerechte unter Anderem die Bedin- 
gung fnüpfen, daß die Gefelfchaft von 
ihrer Hauptlinie au eine Querlinie 
durch die Stadt bauen und fo 


fehrälinien. 
— — — —— 


Zum L2ehrertag. 


Diele hiefige Schullehrer nach St. £ouis 
algereift. 

Leiter biefiger Univerfitäten, Di: 
ftrift3-Superintendenten, Lehrer der 
Hoch- und Volksſchulen, Schulvorſte— 
her und Speziallehrer reiſten heute in 
großer Zahl von hier nach St. Louis, 
wo morgen die 43. jährliche Ver— 
ſammlung des nationalen Lehrerver— 
bandes zuſammentritt. Supt. Cooley 
wurde durch die Lehrerprüfungen ver— 
hindert, ſich zu betheiligen. 

Auf dem Kongreßprogramm ſtehen 
mit Vorträgen verzeichnet folgenve 
Chicagoer Lehrer und Schulleiter: 
Prof. James, Präfident der Northme- 
ftern Univerfität; Frl. Margaret Ha: 
len von der Teachers’ Federation; Di- 
ftriftfuperintendent Albert ©. Lane; 
MW. ©. Yadmann, Senior der „School 
of Education“ der Univerfität Thica- 
90; Names MWiliam Battifon vom 
Art Inftitute; Prof. Kohn M. Coul- 
ter und Prof. U. U. Stage von der 
UniverfitätChicago; Herbert E. Cobb, 
pbom Lewis nititute; Benjamin %. 
Bud, Vorfteher der Hochfchule in Late 
Diem; Dr. Daniel PB. MacMillan, 
Leiter der Abtheilung für Kindezftu- 
dbium; Wm. E. Tomer, Englemwooder 
Homfehule, und E. E.Woodruff, Hoch: 
Thule in Lake View. Frl. Haley wird 
am Freitag Morgen die Frage behan- 
deln, marum Lehrer fich organifiren 
follten. Auch erwartet 'man, daß Bor- 
ter T. Wafhington über die Erziehung 
ber Neger jprechen wird. 

Die Verfammlungen werden in ber 
Telthalle auf dem Auzftellungsplage 
abgehalten, die erfte morgen früh un— 
ter Vorfit von Präfident John MW. 
Eoof von der Staat =» Normalfchufe 
für Nord-Illinois. Chicagos Delega— 
tion wird etwa 600 Köpfe ſtark ſein. 

— — — — 


Dowie „der Triumphator““. 


Er wird am Donnerftag Morgen von feiner 
Weltreife wieder hier eintreffen. 


Sohn WUlerander Domwie wird am 
nächſten Donnerſtag Morgen von fei- 
ner Weltreife wieder hier eintreffen 
und von einer Delegation jeiner Ge- 
treuen am Bahnhof empfangen und 
nad) Zion geleitet werden, wo man ihm 
zu Ehren jchon jeßt Triumph» und 
Ehrenboaen errichtet. Wenn er die 
Grenze feines Reiches erreicht hat, 
werden ihn die Yyanfaren der Zion-Ka= 
pelle begrüßen, und bon dort an bis zu 
feinem PBalaft wird das Molf von 
Zion zu beiden Geiten bes Shiloh 
Boulevard Spalier bilden. Seit der 
Prophet glüdlich den enalifchen Fäu- 
ften entronnen ift, mit denen er um ein 
Haar megen Seiner unfläthigen 
Schimpfereien auf König Edward Be- 
fanntihaft gemacht hätte, und na= 
mentlich jeit er wieder die Quft des 
„Heimes der Tapferen und ber $Freien“ 
athmet, ift ihm der Kamm bedeutend 
gejhmollen. In einer Ansprache, die 
er geltern in Nem Morf gehalten hat, 
nannte er den Beherricher von Groß 
britannien den „arößten gefalbten 
Schuft, der je auf einem Throne ge= 
jeffen“. Die anmefenden Berichter- 
ftatter nannte er nad) lieber Gemohn- 
heit „Lügner, giftiges Otterngezücht, 
Stinktöpfe, Schmweinetöpfe und Mebdi- 
zintöpfe”. 

— —— 


ſirchliches. 


Gründung einer böhmiſchen Presbyter: 
Kirche. —Ausflug von Methodiſten. 
Die hieſigen Presbyterianer-Geiſt— 
lichen beriethen in ihrer wöchentlichen 
Verſammlung heute über die Grün— 
dung einer böhmiſchen Gemeinde, wo— 
rum etwa zweihundert böhmiſche An— 
hänger jener Glaubensrichtung nachge— 
ſucht haben. Es wurde der Wunſch 
laut, dieſe Kirche in der Nähe der Aſh— 
land Ave. und 16. Straße zu bauen. 
Die Angelegenheit wurde dem Aus: 
Thuß für innere Miffion übermiefen. 
Auf dem Dampfer,Eaftland“ mad 
ten heute die biefigen Methodiften- 
geiftlichen mit ihren Familien den 
jährliden Ausflug nad South Ha= 
ven. Während der Fahrt hielten fie 
in der Kajüte ihre regelmäßige Ver- 
fammlung ab, wobei den neuen Bifchö- 
fen Berry und Dlbham ein herzlicher 
Empfang bereitet wurde. Paſtor E. 
M. Coburn von der St. James Me- 
thodiften = Episf »alfirche und Bifchof 
Hargell von Afrifa hielten Anfpra= 
hen.. In South Haven murben bie 
Geiftlihen von ihren dortigen Amt3- 
brübern mwilllommen geheißen. 
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eine | 
Verbindung heritellen foll zmifchen ih- | 
rer Hauptlinie und den Iofalen Ver: | 


Die Burke’fche Faftion der „Coun= 
ty Democracy“ hielt gejtern ihre regel- 
mäßige Debattirverfammlung ab. 
Herr Vincent 9. Perkins war ber 
Redner des Tages. Derfelbe erging 
fi in einer fcharfen YBemängelung des 
Herrn Wmm. Jennings Bryan von Ne: 
brasfa, auf den man bisher gerade in 
diefer Faktion fehr große Stüde ge- 
halten hat. Daß man jeßt mit Herrn 
Brhan dort unzufrieden tft, hat jeine 
Urfadhe darin, daß der Mann von Ne- 
brasfa dem Manor Harrifon feine 
Hilfe angeboten hat zur Belfämpfung 
der von John P. Hopkinz zu Delega- 
ten aejtempelten Herren, welche auf 
dem Sationaltonvent biefige Bezirke 
| vertreten follen, in denen bei den Pri- 
| märmwahlen die Faltion de Mayors 

aefieat hat. Bryan, jagte Herr Per: 

tins, hat große Wehntichkeit mit John 

Ulerander Domie. „Ebenfo iwie diejer 

fich für den wieder Fleifch gewordenen 

Propheten Elias, für den Vertreter 

Ootte2 auf Erden, ausgibt, fo feheint 

Bryan fich für den Wormund der de= 

mofratifhen Partei zu halten. E3 ilt 

nit mehr und nicht weniger als eine 

Unverfchämtheit von diefem Menfchen, 

daß er fi) in die inneren Angelegen= 

beiten der Parteiorganijation Diejes 

Staates mifdt. Wir fünnen und mwer- 

den bier ohne ihn fertig werden.“ — 

Herr Charles GStevenfon Tchloß fi 

diefen Ausführungen des Herrn Per- 

fin3 „volinhaltlihd” an. Sekretär 

Yurfe wurde aufgefordert, ebenfalls 

mit einzuftimmen in das Verbamm- 

ungsurtheil, aber er befleifigte fich 
porfichtiger Zurüdhaltung. Er jprad 
bon der Kanpdidatenlijte, melche die 

Demofratie für die Staatd= und für 

die Countymwahl aufgejtelt hat und 

gab der Anfiht Ausdrud, daß man 
toohl oder übel beide werde „guthei- 
ben” mülfen, mennfchon aus guter 

Duelle verlautbare, daß die für zmei 

der michtigften Countyämter aufge: 

ftellten Kandidaten die Nomination 
dantend ablehnen würden. Wie man 
fpäter erfugr, hatte Herr Burfe den 

Staatsanwalt = Kandidaten Trude 

und Herrn Oscar Mayer, den Kandi- 

daten für dad Amt des Countyrath3- 

Präfidenten, im Sinne, als er von 

Rücdtrittsluftigen [prach, e3 heift aber 

bon anderer C©eite, daß feiner von die— 

In Herren die Kandidatur zurücmei- 

en werde. 

Einige Mitglieder der Faktion ga— 
ben unter der Hand der Anſicht Aus— 
druck, daß es für die Hearſt'ſche An— 
wärterſchaft auf die Präſidentſchafts— 
Kandidatur nicht von Vortheil ſein 
würde, falls der nationale Parteivor— 
ſtand die Konteſtfälle wirklich zu Gun— 
ſten der Harriſon-Faktion entſcheiden 
ſollte. Die Harriſon-Delegaten, nicht 
von dem Staatskonvent gewählt, wür— 
den ſich wahrſcheinlich auch nicht durch 
die von dieſem ertheilten Inſtruktionen 

gebunden erachten, ſondern für Wil— 
liams ſtimmen. Wäre aber die Ein— 
| heitsregel einmal verlegt, fo würden 
| natürlich au) die Hopfina-Leute unter 
| den Delegaten fich nicht bemüßigt fe- 
| ben, für Hearft zu ftimmen. Diefe 

Spekulation mird indeffen für eine 

| falfhe und zmedlofe gehalten. Ueber 
die von dem Gtaatäfonvent einhellig 
ertheilte Jnftruftion, meinen die 
HearftzLeute, könnten die Delegaten, 
mer fie auch fein möaen, nicht hinaus. 

Don einem Maffenausfluge nad} St. 
Louis, mie die Burfe-Leute ihn ur- 
prünglich geplant hatten, ift in ben 
Reihen dverfelben neuerdings feine Re- 
de mehr. Ein Ausfchuß, der beauf- 
tragt worden mar, in ©t. Louis zu 
„tefognosziren“, hat gemeldet, daß 
dort mährend des Konvents auch zu 
ben höchiten Preifen fein einigermaßen 
bequemes Maffenquartier zu haben 
fein würde. Man munfelt, daß das 
©allenlafjen des Reifeplanes durch die 
fühle Weigerung der Hearft’fchen Kam: 
pagneleiter bedingt worden jei, für die 
Burfe-Leute noch mweitere Rechnungen 
zu bezabien. Diefe Weigerung ijt übri- 
gens jchon älteren Datums. Sie er- 
folgte bereits vor Abhaltung des 
Sprinafielder Staat3-Konventes und 
hatte zur olge, daß bei diefem die 
Burke-Faktion fih die Gaftfreund- 
Ihaft der Hopkins = Gejelfchaft gefal- 
len ließ. 

Herr Gahan, der Kllinoifer Vertre- 
ter in dem bdemofratifchen National- 
Ausshupß, wird, megen angeblicherlin- 
päßlichkeit, dem Nationalfonvent in 
St. Loui3 fernbleiben. Mit feiner 
Vertretung hat er Herrn Hopkins be- 
traut. Wie man bört, wird der Na- 
tional = Ausfhuß am nädjiten ?rei= 
tag zur Erledigung der Konteftfälle 
aufammentreten, und zwar im Seffer- 
jonsHotel zu St. Louis. Die Hoff- 
nung Bryan, daß es ihm gelingen 
werde, der Harrifon-Faktion vor dem 
Ausfhuffe zu ihrem Rechte zu verhel- 
fen, jtüßt ji angeblih auf Bryanz 
Annahme, dat die Vertreter der Sübd- 
ftaaten in dem Ausfhuh auch heute 
no jo feit zu ihm halten, mie vor 
vier Jahren. Das foll aber ein arger 
Irrthum des ehemaligen Präfideni- 
fhaft3 » Kandidaten jein. 


* * * 


In Elliott's Park auf der Südſeite 
fand geſtern, unter maſſenhafter Be— 
theiligung auch des Schwediſchen Na— 
tionalvereins, ein großes Liederfeſt 
des Schwediſch-Amerikaniſchen Sän⸗ 
gerbundes ſtatt. Die Veranſtalter des 

ſtes hatten zu dieſem als vornehm⸗ 

Ehrengaft den Staatdanwalt De- 
‚neen eingeladen, nicht foiwo 
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blifanifcher Gouverneurs + Wenbt 
Präfident Lindftrand vom Natiei 
verein und Vorfiter D. F. Nelfo N 
ter Vollziehungsbehörbe de Sän 
bundes holten Herrn Deneen peX 
ih aus feiner Wohnung ab nd N 
ten ihn auf dem Feitplate ben. 
gern und fonjtigen Feltgäften box; 
ihn mit $ubel begrüßten. — Mai 
nun einigermaßen gejpannt 
welche Stellung die in der Somnid 
frage fehr figliche Kirchenorganife 
der Herr Deneen angehört, zu ber @ 
meihung de3 Gabbath3 einnebe 
wird, deren der Kandidat fi jd 
gemadht, indem er fich an einem&o 
tage in fideler, feuchtfröhlicher Gef 
Tıhaft eraing, und das in aller £ 
fentlichteit. R 


2 
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4 


War unſchuldig. 


Der ermordet geglaubte Stephen Bi 
taucht wieder auf. a 


Die Polizei Hat Frau Mary Big) 
unfchuldig in dem Verdacht gehabt, 
ren Gatten Stephen ermordet zu 
ben, der im Ileßten April eines jchös 
Tages ſpurlos verſchwand, denn 
ftern kehrte der Iodtgeglaubte gef 
und munter nad) Haufe zurüd. 2 
er fih während feiner Abmwejenheit 5 
umgetrieben hat, und mas bie G ür 
für fein Verfehwinden gemejen F 
wird man mohl nie erfahren, A 
twa8 er und feine Frau fagen mol 
it, daß Biszat fi in St. Paul a 
gehalten hat. N 

Bekanntlich wurde am 13. Mat 
der Nähe der 37. Straße die fi 
tar in Vermefung übergegang 
Leiche eines Mannes aus dem Mb 
jerfanal gezogen, der unftreitig ei 
gewaltfamen Todes gejtorben im 
denn um feinen Hals jchlang ſich 
Strid, und die Leiche war mit Steig 
bejhmert worden. Die Polizei fam) 
der lleberzeugung, daß ber Tobie $ 
bermißte Biszaf fei, und anfängli 
identifizirte Frau VBiszat die Leit 
aud) als die ihres Mannes. Gie mul 
nun mehrere Tage lang einem 5oX 
nothpeinlichen Verhör unterzogen, 
ftand aber hartnädig darauf, daß 
nicht wife, mie ihr Mann zu feik 
Iode getommen fei. 

Nach einigen Tagen erklärte fie fi 
gar zur fchmerzlichen Ueberrafhi 
der Polizei, daß fie fich geirrt Hal 
als fie die Leiche als bie ihres Gatkg 
bezeichnete. Dabei blieb fie, und 1 
mweiter feine Bemweife gegen fie gefundk 
werden fonnten, die Leiche auch 
Neremandem fonft als diejenige 1@ 
Biszaf identifizirt wurde, fo ma 
die Polizei die Frau wieder in reihe 
fegen, behielt fie aber ftet3 im ‚Aug 
in derHoffnung, daß fie fich doch bu 
eine unvorfichtigeXeußerung berratk 
möchte. Geftern nun murbe ein Bol 
zit auf die Wohnung der Familie Wi 
zat, 2469 34. Place, dadurch aufmek 
fam, daß er eine Menge Nachbarn ba 
Haus betreten jah. Neugierig folg 
er ihnen und erfuhr, daß man 
Heimkehr des Tobtgeglaubten feiek 
der geitern Morgen urplöglich mieb 
an bie Thüre gepocht Hatte, 4 

Nach einer langen Uinterrebung aut 
chen den beiden Gatten gab Frau Bi 
zaf das frohe Ereigniß den Nachbar 
befannt, aber auch fie erfuhren meiit 
nichts, als daß Frau Biszat ihre 
Manne verziehen und daß biefer fü 
in St. Paul aufgehalten habe. ME 
der Poliziit Biszat des Weiteren auf 
fragen wollte, forderte Frau Bisgai 
die des Englifhen nicht mächtig i 
ihn auf, böhmifch mit ihrem Manne 
reden, damit fie auch verftehen Fünne 
was gefprochen werde. Auf bie Erik 
rung des Beamten, baß ‚ex jem 
Sprade nicht mächtig fei, fagte Fed 
Biszaf troden: „Dann fcheren ‚SH 
fi gefälligft aus dem Haufe,” mi 
der Polizift denn auch) gethan Hat, 7 


— —— — 
Schwer geſühnter uebermuth. 


Peter Peterſen und eine Anze 
Freunde hatten am Samſtag eim 
Bootfahrt auf dem Desplaines⸗Fi 
unternommen, um dem Angelfport 0% 
zuliegen. Gegen Abend traten fie ‚bi 
Heimfahrt, nahRiverfide an, Sie Hai 
ten beinahe ihr Ziel erreicht, al3.fie Id 
aus Uebermuth im Boote zu balgen be 
gannen. Die Folge mar, daß das Yon 
fenterte. Die Infalfen purzelten im! 
Waffer, erreichten aber mit Ausnahme 
von Peterſen ſchwimmend das 
Peterfen ertranf. Seine Leiche wurk 
eine Stunde fpäter geborgen und nad 
ber Gemeindehalle zu Riverfibe ge 
Schafft, mo noch heute der Jnqueft abs 
gehalten werben wird. i 

— — ⸗ 


Unterſchrieb blindliugs. 


Philo H. Raplin, ein bei der Mazi 
Mfg. Co. beichäftigter Mafchinik 
juht im Kreisgericht um einen Cins 
haltsbefehl gegen die. „Manbatia 
Collecting Agency“ nad. Er gibt ai 
daß ein Vertreter befagter Adenk 
ihn dazu verleitet habe, feine 
fhrift unter ein Dokument zu fehem, 
in welchem er auf eine Zeitbauer 
zehn Sahren all’ feinen Lohr an 
Agentur verpfändet al3 Sicherheit 
für, daß er ein gegen ihn er , 
auf $86 lautendes Zahlungsurigeik 
begleichen würde. Man hatte ihn am 
geblich weißgemacht, daß er ſich 
ſeine Unterſchrift nur verpfl hte 
würde, monatlich 50 Cents von 
Betrage des Urtheils abzuzahlen 
die Agentur dann auf ſein gan— 
Lohnguthaben Beſchlag legte, 

dem Manne himmelangſt. 
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i „. Art Inftitute. — Freie Befuhss 
e Mittwod, Samftaa und Sonntag. 
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Arbeitsbücher. 


\ u Streifbredhern jtändige Be- 
ſchäſtigung garantiren. 


Bom Schreiner⸗Ausſtand. 
—8 


e Wäfcereifahrer jetzen ihren Kampf 

rt. — Gewerfihafts - Agitation im der 
Kirde.—Proteft-Derfammlungen anläß: 
ich der Dorgänge in Kolorado. 


PSefretär Robert Wuejt von ber 
Rational Metal Trades’ Alfociation“ 
# diefe zur Einführung von „Ars 
Habüchern“ veranlaßt, die fünftig 
ſchen Streikbrechern eingehändigt 
erden follen, welche während Streik— 
irren für die Dauer von mindeſtens 
Tagen in einem gewerkſchaftlich ge- 
errten Betriebe ausgehalten und ſich 
demſelben als leiſtungsfähige Ar— 
rt eriwiefen haben. E3 wird den 
babern der Bücher in diefen zuge= 
hert, daß fie von Mitgliedern des 
abrifantenverbandes überall im 
ande bei der Bejetung von Arbeit3- 
lägen anderen Bewerbern vorgezogen 
erden würden, melche ein derartiges 
Bohlverhaltenszeugnig nicht vorzu⸗ 
ieifen vermögen. Durch diefe Ein- 
iihtung hofft man die Zahl der Ar- 
ftömwilligen vermehren zu fönnen. 
Siöher ift es gang und gäbe gemwefen, 
aß Streifbredher nach Wiederheritel- 
ang des guten Einvernehmen: zwi— 
ben den Unternehmern und den Ge- 
Jeerkſchaften von dieſen drangſalirt 
mb von jenen fallen gelaſſen wurden. 
jezt ſoll nun wenigſtens von der 
weiten Gepflogenheit abgewichen wer—⸗ 
en. Durch die in dem Arbeitsbuche 
chriftlich gegebene Garantie, daß ſie 
idauernd den Vorzug vor Gewerk— 
chaftlern erhalten und nicht über Be— 
chäftigungsloſigkeit zu klagen haben 
ollen, hofft man den Reihen der Ge— 
verkſchaftler eine genügende Anzahl 
von tauglichen Arbeitern fernzuhalten, 
yaß die Gewerkjchaften fich mit ihren 
Bsseungen innerhalb bejcheibener 
tenzen zu halten gezwungen fein 
perben. 
* Der Verband der Wäfchereifahrer 
wird im Laufe diefer Woche den Ver- 
machen, die Leute, melche Pläbe 
teifender Verbandsmitglieder einge- 
hommen haben, „burch Geld und gute 
Worte“ zum Verlaffen diefer Pläbe 
zu bewegen. Gefretär Xob von ber 
„Employers Affociation” hat in deren 
Namen den MWäfchereibejitern die fo- 
— Beſchaffung von Einhaltsbe— 
ehlen angeboten, ſowie die Tragung 
der Gerichtskoſten, welche aus der 
ſtrafrechtlichen Verfolgung gewaltthä⸗ 
tiger Streikerpoſten erwachſen mögen. 
—Die Wäſchereibeſitzer haben ſich an— 
geblich der Dienſte jenes Frank Curry 
en: der jich während des Gtra- 
nbahn = Auzftandes auf der Süd— 
ſeite und auch fchon bei früheren Gele- 
— als „gewerbsmäßigerStreik⸗ 
brecher“ ausgezeichnet hat. Nach Be— 
endigung des Straßenbahnerſtreiks 
war Currhy von der Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaft als Fahrtordner angeſtellt 
worden, er ſcheint ſich indeſſen auf die⸗ 
E Pojten nicht lange gehalten zu ha= 


Sn der Möbelinduftrie ift in der 
"Gtreiflage eine Veränderung nur in» 
fofern eingetreten, al3 die Inhaber ei⸗ 
ner meiteren Anzahl von fleineren 
‚Möbelfabrifen ji) dazu verftanden 
haben, den Arbeitsvertrag mit ber 
‚Union der Holgbearbeiter von Neuem 
‚zu unterzeichnen. E3 befinden fich 
ie gegen 900 Möbeljchreiner bei der 
Arbeit, während noch gegen 1000 fei- 
‘ern. Zu dem Berbande der Holabe- 
“arbeiter gehören außerdem in Chicago 
"die Angeitellten der Hobelmühlen und 
"ähnlicher Betriehe, deren Gefammtzahl 
fi auf über 5000 beläuft. Von bie- 
fen und den unter Unionbedingungen 
beihäftigten Möbelfchreinern mwerben 
bie Ausftändigen unterftügt. 
= Im ber Bethel-Kapelle, Ede 30. und 
FMearborn Straße, fand gejtern eine 
jerfammlung zur@rörterung der Ar- 
terfrage jtatt. Verſchiedene Ge— 
aftsführer, darunter Gefretär 
fle8 bon der „Federation - La⸗ 
Hugh MeGee von den Fuhrleu⸗ 
En Ami PB. Quinn, Fred Hopp 
nd Barney Cohen, jowie Frl. Mar- 
Garet Haley von der Vereinigung der 
Mlaffenlehrerinnen hielten Anfprachen 
derſelben. 
von der Sozialiſtiſchen Partei wur⸗ 
ben hier gejtern fünf Proteftverfamm- 
ungen abgehalten anläßlich der Vor- 
ge in ber Grubenregion von Kolo- 
zabo. Die Berfammlungen, melde 
Burchiweg zahlreich befucht waren, fan- 
Den ftatt:. in ber Schönhofen’schen 
alle an Milmaufee und Aſhland 
Moe., in der Vorwärts - Turnhalle an 
m. 12. Strafe, nahe Weitern Abe, 
Mn ber Lincoln Turnhalle, Ede Diver- 
& Blod. und Sheffield Ane., in Pull- 
und in South Chicago. Yn ber 
nbofen’schen und der Vormwärt3- 
halle trat alö Hauptrebner Mary 
auf, die bei ihren Anhängern 
> dem SKofenamen 
nes“ befannie jozialittifhe Wan- 
ebnerin. Diejelbe gab der Ueber- 


Mutter 


Ließ das Spiegelzimmet, und die 
dige ra ab t darin, 1 — 


verhindert werde, der Sozialismus ei— 
ne Förderung erfahre, die ihm von 
feinen Anhängern auch durch die eif— 
rigſte ſchriftliche oder mündliche Agi— 
tation nicht hätte verſchafft werden 
können. 


Aus der guten alten Zeit. 


Wie e3 ehemals inGroßſtädten aus— 
Tab, läßt fich aus einer Schilderung 
entnehmen, die ber Generalinfpeftor 
ber jchönen Künfte in Frankreich, Ha- 
bard, bon den Zuftänden im alten Ba- 
ri3 entwirft. Der geiftreiche Steptifer 
und Moralift Michel de Montaigne 
(1533—1592) fonnte die Größe, 
Schönheit und die zahlreichen An- 
nehmlichkeiten der franzcfifchenHaupt> 
ftabt nicht genug loben, und doch be- 
meifen amtliche Urkunden aus den 
Sahren 1522, 1525 und 1539, daß die 
dortige Bevölferung damals nach dem 
Grundfage „Alles auf die Strafe“ 
huldigte. Gemiffe Gefäße murben 
Morgen: einfah durch die Fenfter 
entleert, und die Wege ftarrten von 
übelriechendem Schmut. ever Meb- 
ger jchlachtete jeine Dchfen, Kühe, KRäl- 
ber oder Schweine zu Haufe und ließ 
das Blut in die badhartige Straßen- 
tinne laufen. Dazu lagen brei yrieb- 
böfe innerhalb der&tabt, die erft 1780 
geichloffen wurden. Hochitehende Per- 
fönlichkeiten und feine Damen betrad)- 
teten e3 lange al3 feine Sitte, Bejuche 
bon einem Stuhl aus entgegenzuneh- 
men, ber heute nur noch im Kranfen= 
zimmerlinterfommen findet, und felbit 
Ludwig der Vierzehnte jaß bei feinen 
Empfängen mit Vorliebe auf ber 
„Shaife d’affaires”. Im Schlofje von 
Verfailles, das den Gegenjtand ber 
Bewunderung und des Neides für alle 
großen und kleinen Monarchen bildete, 
ftanden nicht weniger ala 274 jener 
Stühle zur Benußung bereit, jo daß 
ed dort an Empfangstagen nach dem 
Ausspruch Ronfards mohl jtarf, aber 
nicht nach Rofen duftete. 

Der Kleinjte Bürger erfreut fich 
heute einer bejjeren Heizung al3 Qub- 
mwig der Dreizehnte, der, mie Pontis 
berichtet, in jeinem Zimmer im Loupre 
jo fröjtelte, daß er im Giten die Son= 
ne fjuchen mußte. Durch die Regentin 
Anna von Defterreich mwiljen mir, daß 
auf der Tafel Ludwigs des Vierzehn- 
ten Waffer und Wein gefroren. Einen 
meiteren Beweis von den mangelhaften 
Heigporrichtungen liefert der Umjtand, 
daß vom 5. Januar bis 2. Yebruar 
1709 in Paris 24,000 PBerfonen der 
Kälte erlagen. Der Mangel an Wärs 
me war ed auch, der vornehme Damen 
bis ins 18. Jahrhundert bemog, zu 
Bett liegend mit den Gäften zu plau= 
dern. Kamine maren felbjt bei den 
reichften Leuten jehr jelten und dann 
fo weit, daß die heiße Luft des Herbes 
mit Gewalt durch den Schornitein ent= 
wich, dafür aber die falte um To 
ftärfer aus allen Spalten und Fugen 
in da3 Zimmer 30g. Xn unmittelbarer 
Nähe des Treuers herrfchte daher, ab- 
gejehen vom Rauch, eine unerträgliche 
Gluth, im übrigen Raum, befonders 
am Boden, ein eifiger Zuftzug. Um 
fi) davor zu fehügen, teten einige 
Frauen ihre Beine in Faller. Die 
Marquife von Maintenon bejfaß zu 
gleihem Zmede eine mit Stoffen be= 
fleivete Nifche, und die Marquife von 
Rambouillet führte bei Teftlichkeiten 
in ihrem Haufe den Vorfit vom Lager 
aus, wobei fie die Beine mit einem 
Sad aus Bärenfell und den Kopf 
mit fo viel Hauben umhüllt hatte, daß 
fie fcherzhaft zu jagen pflegte: „Um 
St. Martin werde ich taub, und erft 
um Dftern erlange ich mein Gehör 
wieder.“ Kamine mit Rauchfang fa= 
men erjt im 18. Jahrhundert auf. 


Mit der Beleuchtung jah es nicht 
beifer aus. No im 17. Jahrhundert 
beitanden die Städte meijtentheil3 aus 
einem Gemwirr von Gaffen, die jo eng 
waren, daß faum ein Sonnenftrahl 
in fie drang. Die Bewohner lebten be- 
ftändig in einem Halbdunkel. Stra— 
Benwärt3 prangte in den Tenitern 
Delpapier, denn jelbit ganz Eleine 
Glasfcheiben waren fo theuer, daß 
bornehme Herzen beim Berlafien ih- 
rer Schlöffer das Teniterglas heraus 
nahmen und forgfältig aufbewahren 
ließen. Heinrich der Vierte pflegte 
no, wie damals jeder bejjere Bür- 
ger, mit der Lichtpußfcheere jein Talg- 
licht, und erft zwei Jahrhunderte jpä= 
ter taucht die Wachäferze auf, vorläu- 
fig jedoch auch nur als ein Vorrecht 
der Reichen. Der Bürger bediente fich 
noh 1709 ausfchließlih des Talg- 
lichte, das übrigens fehon einen be= 
deutenden Fortfchritt vor der langa 
zur Beleuchtung benugten Kienfadel 
und dem ?ettlämpchen bildete. Eine 
einigermaßen beffere Lampe erfchien 
erft im 18. Jahrhundert jchüchtern 
auf der Bildfläche, und von der 1783 
erfolgten Erfindung des Flahdochtes 
ftatt des bi3 dahin gebräuchlichen maf- 
fiven Runddochtes für die Rüböllam- 
pe bis zum hohlen Runddodht für bie 
Petroleumlampe war noch ein meiter 
Schritt. Das Leuchtgas hielt um das 
Jahr 1835 feinen Einzug und erfchien 
als ein Wunder des Fortfchritts, ob- 
gleich die erften Brenner eine Ylam- 
me entmwidelten, die heute den Eindrud 
einer Nachtlampe machen würde. 

Größere Spiegel find heute faft in 
jedem Haufe zu finden, bildeten aber 
im 18. Jahrhundert noch einen für 
den gewöhnlichen Sterblichden faft un- 
erſchwinglichen Luxusgegenſtand. Nach 
dem Tarif der königlichen Manufak— 
tur von Paris koſtete ein quadratme— 
tergroßer Spiegel im Jahre 1722 
1275 Franken. Ein Spiegelkabinet, 
wie es der Sohn Ludwigs des Vier⸗ 
zehnten, der Dauphin, im Verſailler 
Schloß beſaß, ſtellte ein großes Ver⸗ 
mögen dar, und Saint Simon berich⸗ 
tete von einer Herzogin, die ihre Freu- 
de darüber äußerte, daß fie fich aus 
dem Erlös ihrer Ländereien, bie nur 
Getreide eingebracht hätten, einen fchö- 
nen Spiegel habe faufen fünnen. Das 
Antleidvegemad; der Damen ponStand 


gnä- 


D fie 


beitspfläfterchen auflegen ließ, Befuche 
entgegen. Wurde auf der äußeren 
Put hoher Werth gelegt, fo ließ die 
Reinlichkeit zu münfchen übrig. Babe- 
wannen, gejchweige denn Braufen, 
fannte man nit; ebenfo Ganziwa= 
Tchungen. Selbft zum Wafchen des Ge— 
fiht3 bediente man fich winziger Be: 
den. Die Damen der Renaiffancezeit 
wuſchen ſich nur felten, und die [chöne 
Königin Margot, Gemahlin Hein- 
richs des Vierten, gefteht, daß fie nur 
u in der Woche ihre Hände Jäu- 
ere. 

Uebrigens waren die Männer im 
Punkte der Reinlichkeit nicht heikler 
als die Frauen. J. B. de la Salle 
gibt in feinen „Regles de la Bien- 
feance et de la EivilitE Chretienne3, 
die zuerjt 1782 und dann bis 1826 
wiederholt erfchienen, die Lehre: „Es 
gehört zur Reinlichkeit, fich jeden Mor- 
gen das Geficht mit einem weißen Lei- 
nentud) abzureiben, um es vom 
Schuß zu befreien. Weniger empfiehlt 
fih das Wafchen mit Wafjer, denn 
das Geficht wird dadurh im Winter 
gegen die Kälte, im Sommer gegen 
die Hite empfindlich.“ Dem entfpre= 
hend ging es au am Hofe von BVer- 
jatlles in der perfünlichen Sauberkeit 
oberflächlich her. Während das Lever, 
die Morgenaufmwartung bei dem Kö- 
nig, mit den größten Förmlichkeiten 
berbunden war, begnügte fich diefer in 
in der täglichen Körperpflege damit, 
Morgens ein mit etwas Altohol be= 
feuchtetes Batifttuch über Hände und 
Geficht zu führen. Der Bart des Son= 
nenfönigd wurde alle zwei Iage, der 
der fonjtigen Parifer jede Woche ge— 
Ihoren. Bon den Rafirftuben der 
franzöfifhen Hauptftabt im 18.%ahr- 
hundert aibt Mercier folgendes Bild: 
„Man dente fich alles, wa3 Unreinlich- 
feit an Schmuß auftreiben fann. Die 
Teniterfcheiben find von Puder und 
Pomade überzogen, die das Licht ver=- 
fperren. Das Geifenwafjer hat den 
Fußboden angenagt und ausgefogen; 
Balken und Bretter find mit einer Di= 
en Pulverfchicht bekleidet; in langen, 
bertrodneten Neben hängen tobte 
Spinnen u. f. m.” 


— — 


Heines früheſte Gedichte. 


In der 1835 verfaßten kurzen 
Selbſtbiographie gibt Heine an, daß er 
ſeit ſeinem 16. Lebensjahre, d. h. von 
1813 an, Verſe gemacht habe. Von 
den noch in die Schülerzeit fallenden 
dichteriſchen Verſuchen kannten wir 
die von H.Hüffer herausgegebene Hün— 
nebergiade, ein Spottgedicht in vierfü— 
ßigen Trochäen auf einen Schüler der 
Prima des DüſſeldorferGymnaſiums, 
Wünneberg aus Iſerlohn, mit einigen 
harmloſenAusfällen auf den Orbilius 
Plagoſus und andere Lehrer der 
Schule (1815). Aelter iſt das von E. 
Elſter in der Zeitſchrift Deutſche Dich— 
tung wieder hervorgezogene Gedicht 
Deutſchland, das im Zuſammenhang 
mit Heines Schülerzeit J. Asbach in 
der Allgemeinen Zeitung 1899 (Nr. 
280) behandelt hat. Nach vefjen Aus: 
führungen ift tas Gebiht im Spät— 
berbit 1813 entjtanden. Deutjchland 
ift eben frei geworden, von allen Ber- 
gen lodern die Flammenzeichen, noch 
raucht das Schlachtfeld, dem „Die jcho- 
nere Form entgährt“. Yebt feiern die 
deutfche Kraft und die chrijtliche Liebe 
ihren fhönften Triumph. Das ziemlidh 
lange Gedicht, das neben Tiefempfun= 
denem viel Phrafenhaftes enthält, 
fönnte gerade fo qut von Th. Körner 
verfaßt fein und bemeilt , daß aud 
Heine von der patriotifchen Begeifte- 
rung jener Tage hingeriffen mar. 

Noch ältere Verfuche der Heine’fcjen 
Mufe hat der 1882 in Rüdesheim ver= 
ftorbene Major Werner, ein Mitjchü- 
ler des Dichters, in fein Tagebuch auf- 
genommen, von dem ein Auszug noch 
der Veröffentlichung harrt. Das Frü- 
beite, mas wir überhaupt von Heine 
haben, dürften die von Werner aufge= 
zeichneten Spottverfe auf Madame 
Dupan fein, die auf der Kafernenitra= 
Be in Düffeldorf eine Knabenfchule 
unterhielt. Sie find eine gejchidte Im- 
mobdelung eines noch heute am Rhein 
gefungenen Martinslieves. Aehnlicher 
Art find die auf des Nachbar Magd 
gemünzten Verfe, nur boshafter und 
aus der limbichtung eines Gaſſen— 
hauer3 entjtanden. Ein drittes Ge- 
dichtchen fcheint an einen Stubenhoder 
gerichtet zu fein, der jtatt mit den an— 
dern in den Krieg zu ziehen bei der 
Mamme bleibt und Mazzes ikt. Diefe 
Gedichte Heines, auch die Hleinten, 
find für das Verftändniß feiner litera- 
rifchen und perfönlichen Entwidlung 
bon großer Bedeutung. Sie zeigen ein- 
mal die ungemeine Frühreife feines 
TIalents—eines der Liedchen trägt die 
Sahreszahl 1811 — dann erjehen mir 
daraus, daß Heine ald Knabe mit 
polfsthümlichen Kreifen in Berührung 
fam, in denen auch die Marizibill nicht 
fehlte, und endlich, daß ihm die Nei- 
gung zur Satire tief im Blute jtedte. 
Lebt verfteht man auch befjer bie 
mündliche Weberlieferung, daß Der 
junge Heine an den Karnevalstagen 
feiner Laune die Zügel fhießen lieh 
und Mitfhüler zum Klange einer 
Drehorgel von ihm verfaßte Liedchen 
fangen. 


| Kleine Anzeigen. 


si unsere 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Mann für Borterarbeit. 65 
Sedowich Str. 


876 


Perlangt: Ein guter Porter für Saloon. 
ſo mo 


Milwaukee Ave. 


— — — — 

Verlangt: Verkäufer für Stadt und Sand, Or: 
ders für den 4. Auli, ficher beftimmte Bezirke für 
die eriten Bewerber. 946 Süd Robey Str., Ede 
21. Straße. jafonmo 


Verlanat: Für Chicagoer Mafjhinenfabrit— Erfts 
Hajfige Maihiniften. Beite Referenzen verlangt. 
Maihiniften find jest am Streif.\ Die Yabrit wird 
jedoch in ar Zeit wieder in bollftem ag 
fin Guter Kohn und ftetige Arbeit. Ade.: DO. 

bendpoft. Bin, imX 


Berlangt: 10 AbendsKcliner, 5 Mittags-Rellner, 


2 Ommibufe, nur tüchtige Leute. 329 Süd State 
Straße. The Office, Lulas & Reiter. 24jn,imxt 


—— ee Berge 


Berlaugt: Männer und Kuaben. . 
(Anzeigen unter diefer Aubril 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Bartender, ledig, mit. guten Empfebh: 
lungen. 306 N. Franklin Str. 
Verlangt: 10 Farm Hands, nahe Waufegan, I. 
625 bis $%0. Zimmer 18, 99 NRandolph Str. 


Verlanet; Janitors und Fenfterwaicher. Lohn 850. 
Chicago Gmplonment Ageny, 167 Wajbingten 
Str., Zimmer 18 


Verlangt: Sofort ein Union Prid Teamiter. 1481 
Clybourn Ave. 
— Verlangt: Ein guter Wagenmacher. 206 Larra⸗ 
e: Str. 

Verlangt: Junge, der fhon an Gates gearbeitet 
bat. 334 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Ein Mann um einen Bäderwagen zu 
fahren. 584 Ogden Xpe. modi 


Verlangt: Porter im Saloon. 1113 Lincoln Ave. 


Verlangt: Erſter Hand an Cakes. 1616 W. 12. 


Straße. 


Verlangt: Gin Koh für aufs Yanp, 
haus. Eiche Bros. & Raabe, 215 W. 18. Straße. 


Poarding: 


Verlangt: Hausmann. 744 Sedgwid Str. 


Verlangt:  Frifheingewanderter deuticher 
Mann als Hausarbeiter. 404 Center Str. 


junger 


Guter Kob, muß auh mwaidhen und 


Verlangt: 
Kretihmars Garten, 1 N. Clark 


mangeln können. 
er . 


Verlangt: Junge in Päderei, mit Erfahrung, muß 
zu Kaufe jchlafen. 1376 N. Salfted Str. 
Verlangt: ZweiMänner, die mit Pferden umgehen 
tönuen cufs Yand. 1341 RN. Glarf Str. 


_Qerlangt: Erjter Klaffe Barkeeper, 12835 N. Glart 
Str. 

Verlangt: Porter für Saloon, muß Bartenden 
verftehen. Adr.: ©. 22 Abendpoft. 


Verlangt: Arbeiter, $1.75 und $2 pro Tag. Union 
Garpenters. 195 La Salle Str., Zimmer 12. 


‚Verlangt: Zwei yarmarbeiter. Nahzufragen von 2 

bis 3 Rahm. 171 Fiith Ave, Bafement. 
Verlangt: Ein guter Bäder als 2. 
Urher Ave. 


Hand. 1940 


Verlangt: Gin PBartender und Lundhmann. 25 


N. Clart Str. 
Berlangt: Gin Mann für Meine Yarm. Guter 
Piag für rehten Mann. %. Schmidt, 42 ©. Frant: 
lın Str, im Saloon. 
_PVerlangt: Ablieferer für Bücher und Zeitihriften. 
Bed, vier K Plock, 104 NMidigan Str. 2rjuni,im& 


Verlangt: Gute Maichiniiten für alle verihiedenen 
Sorten Majchinen, aud Floor: und Schraubitod:Ar= 
beiter. KHöcfte Yöhne und ftetige Arbeit. Plätze der 
Streiter einzunehmen. The Goß Printing Breb Go., 
16. Str. und Wihland Ave. 2Tjuni,iw 


Verlangt: Mehrere Garpenters. Eliton und Bel: 
mont Ave. DO. Dobroth. 
Verlangt: Porter, der aud PBartenden kann. 
es Str. 


— 


Verlangt; Ein ſtarter Junge oder junger Mann, 
der ſchon in der Bäckerei gearbeitet hat. BU W. 
Diviſion Str. 

Verlangt: Alleinſtehender älterer Schuhmacher. 
Stetige Arbeit. 359 Clybourn Ave. 


Verlangt: Tüchtiger junger Mann, der ſchon im 
Bottling-Geſchäft gearbeitet hat. Muß auch VPorter⸗ 
arbeit verrichten. Ludwig, 155 Center Str. 


Verlangt: Starter Junge mit Erfahrung in Bä— 
derei. 583 W. Wrightwood Ave. 
Guter Gate Bäder. 


Verlangt: 368 S. Halſted 


Straße. 


Verlangt: Ein Junge, um Pferd und Wagen zu 
tenden und im Luther Shop behilfiih zu jeın. 3. 
I. Reis, 10 — 3. Str. 


BVerlargt: Starter Junge, der fon an Brot ge: 
arbeitet. $6 und Koft. 33 W. Harrijon Str, 


Verlangt: Erfahrener Junge an Gakes. Guter 
Yohn. 588 Blue Ysland pe, 
Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen und aud 
Morgens zu belfen. Yriıh Eingewanderter vorge: 
zogen. 1570 Wrmitage pe. 


Berlangt: Mann in mittleren Jahren als Porter. 
230 Milwaufee Uve., Ede Diveryey Str. modi 
an Cakes. 493 W. Chicago 


Verlangt: Junge 


Aev. 


Verlangt: Ein 15jähriger Junge zum Flaſchen⸗ 
waſchen. 1030 Nelion St £ 

Verlangt: 5 gute Jungens, 14 Jahre alt. 756 
Lincoln Ave, 


Berlangt: Soofrt ftarfer Junge für Bäderei. 173 
N. Aſhland Ave. 
44 Orleans Str. 


Verlangt: Porter. 


Verlangt: Porter. $5 die Woche, Board und Zim— 
ner. 186 6. Ban Quren Str. 


Verlangt: Ein NAunge, der fhon in einer Bäderci 
gearbeit:t hat. 4408 Wentworth pe. 


Berlangt: in tüchtiger Barkeeper. 349 R. 


Glarf Sir. modı 


Sängerballe. 


j Vrlangt: Guter Cake-Bäcker. 409 E. Diviſion 
Str. 
Verlangt: Guter Blackſmith-Helfer. Junget Mann. 
Weſtern und Armitage Ave. 


Verlangt: Heizer oder Maſchiniſt. erfahren, nur 
einer, der begierig iſt, die Engineer's Lizens zu 
haben. Adr.: 3. 942 Abenpdpoft. mifrmo 


Berlangt: Porter für Saloon. Guter Lohn. — 
Nortd Weitern Buffet, Elfton Uve. und Irving 


Bart Roulcvard. jomo 


Verlangt: fyarmarbeiter; beite Löhne bezahlt. — 


Kok Labor Agency, 117 Süd Ganal Str. Win, 1w 


Verlangt: Vorter, der ihon im Saloon gearbeitet 
bat, vorgezogen. 240 MW. North pe. famo 
Verlangt: Rolleltsren und Agenten für dauernde 
Stellung mit qutem Berdienft. Für induftrielle Ver: 
fiherungs:Agenten aubh als Mebenbeihäftigung. 
Nahaufragen Vormittags 19 S. Clark Etr., Ziu: 
mer 21. 25jn,1lio 


Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Zinn⸗ 
ſchmied ſucht Beſchäftigung, auch als Plumber oder 
Helfer, auch andere Arbeit im Metallfah ift ange: 
Fri Weib, 1120 Milmaufce Ave. 


Geſucht. Deutſcher juht Stelle für morgens Sa= 
und reinzumacen. %. %, 3 Mohaif 


nehm. 


loon auf: 
Straße. 
Gefuht: Friich eingewanderter Hufſchmied ſucht 


Arbeit. 111 CElybourn Ave. 


Gefuht: Anger Mann juht Stellung al& Pors 
ter im Saloon, fann Bartenden. Michael Exjel, 85 
M. 14. Place. 


Gejuht: Junger deutiher Mann judht Arbeit in 
Fabrit. Nalob Bed, 176 Ohio Str. 
Gefuht: Fin Mann in mittleren Jahren judht irs 
gendwelche Veihäftigung. 87 MW. North Ave. 


Geſucht: Erfahrener Weinfeller-Arbeiter, 3, jucht 
Kamenz, 12 Heine Place. 


Stellung. 


Geiucht: Grfahrener Mann, Rode, Yadet: und 
Obderrod:Echneider, guter Großarbeiter, juht Stelle. 
13 — 24. Wlace. 


Gejuht: Guter Porter, welcher etwas PBartenden 
fann, juht Stelle. Henry Kern, 25 Ohio Str. 


verfertigt 
feldkäntig Bruchbander, Yeibbinden, Gradebalter u. 
allerlei Lederarbeit, Spezialift in Bruchbänder:Anz 
pafien, juht Stelle. Huszar, 1501 State Str. 


Gefuht: Deutiher junger PBandagift, 


"Gefuht: Aunger deutfher Mann, ziemlich Habt: 
betannt, jpricht englifh, juht Stelle ald Kuticer. 


Adr.: 3. 975 Abendpoft. 


Geſucht: Yunger deutscher FFleifher und Wurftma: 
ber jucht Arbeit. Hanneman, 3391 Norwood Bart 
Ave., Norwood Barf. 


Geſucht: Tüchtiger Klempner jucht Arbeit. 
L%oomis Str. 


2858 
Gejuht: Aunge von 16 Yahren fucht irgendiwelche 
Beihäftigung. 112 Berry Str. 


Gejuht: Starker Junge fucht einen ftetigen Plaf 
112 Berry Str. 


Kutſcher fucht 

6. u., 109 
Vartender,\ verfteht fein Gefchäft, beite 
fuht ftetigen Pag. Adr.: 3. 972 


in Bäderei. 


Geſucht: 
Empfehlungen. 


Geſucht: 
Referenzen, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Mann ſucht Stelle als Helfer in 
Brot: oder Cate-Bäderei. 834 Hermitage Une. 


Seiuht: Junger Wann ſucht Stelle als — 
und Waiter. Adr. L. 758 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle. Spricht die 
Weltſprachen und ſlaviſch und ungariſch. 183 . 
Place. ſomo 


herrſchaftliche Stellung. 
Wels Str. 


Gefudt: Yunger nühterner Bartender u. 
mann juht. Stelle $ oder Land. pr. 
Abendpof. art - 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 27. 


Zum 1904. 


— 


(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das: Wort.) 


Verfargt: Mann und Frau, Frau muß perfefte 
Ködin und Laumdreb fein, Mann ein guter Haus: 
mann, Decfterteicher vorgezogen. WReferenzen. 1925 
Barry Ave. 

Berlangt: Beihäftigungslofe Leute, Männer oder 

rauen, als Xigenten für neue PrämiensBücer in 

eutih, Engliih und Böhmiſch, und Abzahlungs⸗ 
gegentlände. Sehr günftige Bedingungen. Mai, 
146 Wells Str. Din, imX 


Berlangt: Frauen und Mädkıen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen al3 perator3 an Kniebojen. 
Nahzufragen 567 Didjon Str. 

Berlangt: Mädchen, 
Arbeit, gute Bezahlung. 
waufee Ave. 


ftetige 
52 Mil: 
fafonn» 


für Strickmaſchine; 


Joſ. Jenſen. 


Verlangt: Damen für ſtetige, dankbare Arbeit im 
Haufe, Werkzeug frei, $4 bi3 816 wöchentlich, Er— 
fehrung unnöthig. 225 Dearborn Etr., Zimmer 4). 

ſomo 

Dehmlows, 


Verlangt: Büglertnnen in Färberei. 
ſamodi 


400 Benter Str 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Friih Eingewanderte vorgezogen. 24 Weit 
Diviſion Sir. 


Verlangt: 2 gute Mädchen für Hausarbeit. 41 
Wentwortd Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für Privat: 
Ihäftshäufer. 372 Garfield pe. 

Verlangt: Eine felbftändige Köchin im Reftaurant, 
162 €. Worth Xpe. 


und We: 


Beriangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, feine Wäfche. IM Aibland Boulevard. 


‚ Verlangt: Erfahrene Gemüjcfühin. Muß enaliih 
iprehen. 108 Randolph Str. 

Verlangt: Gin junges Mädchen im Haushalt zu 
beifen, feine Kinder, zu Haufe fchlafen. 1241 %. 
Wejtern Ave. mod 


Verlangt: Gin Mädchen oder Frau in mittleren 
Jahren, muß zu Haufe jchlaten. Zu erfragen Nach⸗ 
mittags oder Abınds. 1153 Milwaukee Ave. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. Vonheim, 488 Calumet Ave. 

Verlangt: Junges deutſches Mädchen bei allgemei— 
ner Hausarbeit behilflich zu ſein, Familie von 2. 
744 S. Spaulding Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Kindermädchen, um auf 2 Kinder aufs 
aupayien, eines 5 Jabre alt, das andere 3. Nohn 
BD. Nahzufragen 2236 Orrington Ape., Goa: 
iton, oder Zımmer 114 Nr. 135 Gaft Adams 
Str., Chicago. 


Teriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Familie, Lohn $6.W. 2336 Urrington Aoe., 
Evaniton, oder Zimmer 1104 Nr. 1355 Cat Adanıs 
etr., Cpicago. 

_Verlangt: Frau, Wäfhe nah Haufe zu nehmen. 
629 W. Worth Ape., Store. 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in einer 

Heinen Yamilic. Nachzufragen 565 45. Place, 3. Flat. 


Verlangt: Nettes Mädchen für Küchenarbeit. Bis 
3 Uhr. Keine Sonntagsarbeit. H. 171 6. 22. Str., 
immer 1. 


Verlangt: Gin junges Mäpcen, auf Heines Baby 
zu achten. Store, 1210 N. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß jelbitftändig Haushalt führen können. 109 Ranz 
dolph Str., Ziminer 1301. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 471 Lincoln ve. 


Verlangt: Mädchen zum Mithelfen im Haushalt. 
1711 N. SBalfted Str. 

Verlangt: Frau oder Mädchen um jelbftändig den 
Hausftand zu führen, keine Wälhe und Sonntag 
frei, Heine Yamilie. 183 Wells Str., Store. 


Verlangt: syriicheingewandertes Mädchen, guter 
Lohn. 62 Maud Ave, nahe Elybourn Ave. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß fochen können. 45 Rosiyn Place. 

Prilangt: En gutes deutiches Mädchen oder ältere 
Frau ohne Anhang für gewöhnlihe Hausarbeit. 30) 
Gliton Ave. 

Berlangt: 2. Köchin, Mädden für Hotels und 
Reitaurants, ebenjo für Hausarbeit, quter Lohn, 
Employinent Office, 777 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Mödgen für gewöhnliche 
_ Samilie. Guter Lohn. 6553 
Ave. 


Hausarbeit. 
Greenwood 


Verlangt: Ein Mäddhen ‚daS gut machen und 
bügeln fann. 1849 Wriabtwood Ave. mod:mi 


Verlanet: Ein Zimmermädchen für Hotel. 241 GC. 
Randoiph Str. 


Verlangt: Tügztige felbitändige Bufineb-Qundkö: 
Hin. 89.0, keine Sonntegarbeit. IN. State Etr, 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3631 Forreſt Une. modi 


Verlangt: Eine gute Lunch und Order-Rödin. Zu 
melden heute Abend nah 5 Uhr in der Office der 
Abnpdpoft. Fragt nah Chas. Baerg. 
Gute Köchin im Saloon. 


Verlangt: 0 Wells 


Straße. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
50 Linden Court, nahe Divericy 
modi 


Verlangt: 
tleine Femilie. 
Blyud., 1. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen in kleiner Familie 
für allgemeine Hausarbeit. Muß engliſch ſprechen. 
258 Fremont Str. 


Verlangt: Ein, Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Kein Waſchen. Muß aut kochen können und 
beſte Empfehlungen aufweiſen könren. 170 S. Cen— 
tral Part Ave., Ede Adams Str. 2jn,imX 


Verlangt: Mädchen sür Saararbeit, nicht unter 
16 Jahren; Grfahrung unnöthie. F. M. Delaman, 
133 State Str., 4. Floor. wWiun, 1wx 


Verlangt: Mädchen oder Frau, in der Küche zu 
helfen. Muß zu uſe ſchlafen. W W. — 
Str. famod 

Berlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermäds 
then, allgemeine SHausarbeit und eingemwanderte Mäd: 
hen, Wärceriunen, bei guten familien: Höchlier 
Lohn. —Fıl. Helms, 310 Mihigan pe, 

mai, Imo,jamomi 


al Haushälterin, 
24m, 1w 


Verlangt: Deutfhe Wiitiwe 
4926 Yallın Str. 
W. fyellers, das ernzigfte, grihte deutichsamerifanis 
‘he BermittelungssInftitut, befindet jib 586 WR. 
Slart Str. Sonntags offen. Gute Pläfe und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Kaushä'terinnen ims 
mer an Sand. Tel.: Deartorn 2281. Sian? 


Stellungen judyen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Kleidermaderin fuht Stellung in und 
außer dem Hauſe. 81 W. X. Str. 


Sejuht: Deutihes Mädchen jucht Beichäftigung, 
Hausarbeit oder bei Kindern. QAugufta Fiicher, 147 
Qurling Str. 

Gefuht: Teutjhes Mädchen jucht Stelle in gus 
tem Sauie. 372 Wells Str. 

Geiucht: Deutihes Mädchen fucht 
Köhin in Koftbaus oder Hotel. 
Straße. 


Geſucht: 
Hausarbeit. 


Stelle als 2. 
4402 Dearborn 


Erfahrenes Mädchen juht Stelle für 
1111 — 47. Vlace, nahe Morgan Str. 
mobi 


Gefuht: Aunges deutiches Mädchen jucht ftetigen 
Pag. 3 Grand Ave, Edirt. 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für allge: 
meine Sausarbeit. Adr. 1096 41. Ave, nahe Ar: 
mitage. 


Gefuht: Deutihe rau fucht Wälce ins Haus 
zu nehmen. 75 €. North Ape., oben. 


Geſucht Madchen ſucht Stelle, in 
fen. 2334 VBladhawt Str. 


Sefudt: Frau juht Mäfhe ins Haus zu neb: 
men. Schneider, 133 Cornelia Str. 
i Gefuht: Junge deutfhe Frau fjuct Stelle ür 
Laundry: Arbeit oder Hausarbeit. Maria edler, 316 
©. Halited Str. 


derKüche zu bel: 


Gejuht: Gutes deutiches Mädchen jucht Stelle für 
ewöhnlihe Hausarbeit. KR. Mueller, 1242 R. 
Raribiield Ave. 
 Gejuht: Deutiche erfahrene Aufineh-Lundlögin 
jugt Stelle. Adr.: X. 734, Abdendpoit. modi 
Geſucht: Erfahrenes Mädchen ſucht 
Roſa Pollak, 87 Lull Place. 

Gejudı: Frau wünjht MWäjche ins Haus zu neh: 
men. 551 North Bark Ave. modimi 


Hausarbeit. 


Geſucht: Wäſche ins Haus, kein Bügeln. 333 Gar⸗ 
field Ade., unten. 


Geſucht: 2 gute deutihe Mädchen juchen Stel: für 
Hausarbeit. erfönlich vorzuiprechen. 5217 Yaflin Str. 


Geſucht: Junge ven juht Wafihpläge und fon: 
ftige Arbeit. 5205 Bifhbop Str., Bajement. 

Gefuht: Deutfhe Frau fuht Wafhpläke und 
Reinmahen. Uebernimmt aub Hausarbeit. 404 
Laflin Str. 

JJ he 

Geſucht: 2 deutſche Madchen ſuchen Stelle. Eine 
—* eingewandertte. sls W. Quron Stt., 1. Flat, 

nten. _ S 


—2* 


Berlangt: Männer und Frauen. 


. Short Order Köchin ſucht 
—* 


w 
rauen. 
nt das Wort.) 


— — — 


Stellungen ſuchen: 
(Unzeigen unter diefer Rubrit.1 


Gejugt: Zuperläjfiges dentjhes Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit im fleiner Familie. 162 Se: 
bor Str., 2. Flat. Bitte feibft vorzufpreden. 


Gejucht: Aeltere Fran juht Stelle ala Haushäfs 
terin, Rordieite vorgezogen.  Apr.: 2. 709, Abenp: 
poft. 


Gefuht: Deutihe Frau, 5 Jahre alt, jucht Stel: 
lung als Saushälterin. Nachzufragen Mrs. Chbes. 
Bayer, IR. Weftern Ave. movi 

Gejuht: Fran juht Stelle im Reftaurant zu bel: 
fen, jpricht dentih und ungariih. 13 Vedder Str. 


Stellungen juhen: Ehreleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches kinderloſes Ehepaar wünſcht 
Beſchäftigung. Privat oder Saloon. Adr. Deutſche 
Geſellſchaft. modi 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertkaufen: 


713 Wells Str. 
modi 


Home Bakery. 


Zu verkaufen: Delikateſſen Store, gute Lage, bil— 
lig. Fragt morgen 9 Uhr. 523 Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Ein eleganter Saloon, zujammen 
mit Firtures und 4 Jahre Yeaje im Downtown Di: 
ttrift. Gute Gelegenheit für Deutfchen. Adr.: O 
87, Abendpoft. 

Zu verfaufen: Sleine PBäderei, 18 Xahre mit 
nahmweislichem Grfolg in Betrieb, feine_Konturrenz, 
— wegen Stadtverlaſſens 25 S. Campbell 
Ave. 


Zu vertaufen: Ein Candy-Store, Zigarren, Tabak, 
Notions. 160 Blue Island Ave. 


8500 oder die beſte Offerte dieſe Woche Tauft 
Saloon, nahe City Hall, guter Platz für Deutſchen, 
der das Reftaurant: und Saloongeihäft verſteht. 
Einſchließlich Stock Firtures, Lizens, Yeafe. Billige 
Miethe. Wenn Ahr einen Bargain jucht, fommt jo: 
fort. M. E. Egaert, 167 €. Randolph Str., im 
Saloon. 


Zu verkaufen: Kleine Päderei, billig, beiteht jeit 
18 Yabren mit nachmeisfih autem Erfolg, Stores 
trade, Feine Konkurrenz. Zu erfragen 25 ©. 
Kampbell pe. 





u berfaufen: Feine Bäderei; €. 


b Divifion Etr. 
Preis $1,700. Adr.: 2. 766, 


Abendpoſt. 


gu verfaufen: Guter Saloon am Fulton Martet. 
Preis 81.00. Adre: 2%. 723, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Eine Morgen: u. Abends geitungss 
Route nit Pferd und Wagen auf der Norbdiette, 
0 täalid, GO Sonntags. Apr.: ©. I. 78, 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Billig, eine ſich nachweislich gut 
zahlende Bäderei. Nachzufragen bei 9. Popper, 76 
WR. Kat: Str. 

Zu verfaufen: Grocery: und DelifateilensStore 
billig migen Zodesfall. 4351 Wentwortb Une. 

„Hinse‘, Gefhäftsmaller, 12 State Str., ver: 
fauft Hotels, Saloons, Reitaurants, Bädereien, 
Groceries— Geihäfte aller Art. 15,17,20,22,24,27in 

Zu vermiethen: Guter Saloon. 
Miler, 97 Cornell Str. 


Nachzufragen; 
2lin,Im& 


Yu verkaufen: Groecry, Weftjeite, wegen Krank: 
beit; Wenn _jofort genommen, billig. Sikorra, 7 
S. Halftev Sir. 2BSiiunlw 


Zu verkaufen: Guter Saloon, Nordſeite, wegen 
Abreiſe nach Deutſchland, billig; mit oder ohne 
Möbel. Sikorra, 7 S. Halſted Str. famo 

40 Taufen Rooming Houfe verbunden mit Re: 
ftaurant, Kleine Goldgrube. Sikorra, 7 Süd Haliten 
Straße. 24jn, 1m 
— — — — — — — — — 

Zu verkaufen: Bäckerei, an Milwaukee Ave, wegen 
Adreije, billie. Silorra, 7 S. Halſted Str., nöhe 
Randolph. Siun Iw 


Zu verkaufen: Saloon, gute Lage, Nordſeite. Un— 
abhängig. 5700. Sikorra, 7 S. Halſted Str. 
2lin,Im 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Partner mit HMO geiuht. Guter Gewinn. Zu er: 

fragen von 7—8. Apr. 475 Wabafh Une, Flat 2. 

modt 

Verlangt: Rartner mit $200. Viel Arbeit. 4 Ors 
leans Sir., Gde Michigan. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Store zu vermiethen: Gine jeltene Gelegenheit, eis 
ner der beitaelegeniten Stores innerhalb 3 Meiler 
Geeignet für irgend cin Gejchäft, Grocery, Meat: 
Market, Schhhgeſchäft, Eiſenwaaren, Herren-Aus— 
ſtattungsgeſchaft oder als Varbierladen ete. Slore 
22 bei 55. Erie und MNord 48. Ave. Nehmt Lake 
Str. Hochbahn. Peter E. Schmitt. doſamo 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gegenüber dem Pismard:bWsarten ein 10 Zimmer 
Haus, jiönes Zimmer mit Woard, Pad, Gas, gro: 
Ber Garten und Veranda, preiswertb. 1007 Grace 
Straße. 


367 Larrabee Etr., nahe 
momija 


Verlangt: Woarders. 


North Ave. 

Zu vermiethen; Möblirte Zimmer, New Vork 
Houſe. 241 Oſt Randolph Str., zwiſchen Franklin 
und Market. Wöchentliche Raten 81.50, 82. $2.50 
und 83.00 für Zwei. Din, ImX 


Zu vermiethen: freundliches, qut möblirtes Zims 
mer, mit feparatem Fingang, Gas, Bad; 81.50. 720 
North Park Ave, einen WBlod vom Xincoln Park. 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Sejucht: Podenraum oder Zimmer fürMöbel reinz 
zuftellen. Nachzufragen 701 N. Halfted Str. 


Kaufs: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 





Kauft Eure Einrichtung bei 
Juliu3 Bender, 
DM, 232, 34, 36, 2383 W. Madifon Straße, 
Ede Beoria. Zelephon; Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ladens 
Einrichtungen verkauft; über 37,5% Duadrat:yuk 
Plag unter eınem Dad. 

Vollitändige Einrigtungen für jede Art Geigäft. 

Vergekt nicht! Dies if: 

Julius Bender, 
5, 232, 84 2356, 383 W. Madifon Straße. 
Ede Peoria. 2ap, ſamomiẽ 


Benver Bros. S—I060 S. Halſted Str. Ede Mon⸗ 
toe Ste.. Tel. Montoe 277. Store⸗-Einrichtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher⸗Shops, Zigar⸗ 
ren=Stores, Konfectionery, Reftaurant, Qunchroom$, 
Kleiders und Yutgejhäite etc. —Eisichränte, Schaus 
fäften, Ladentindhe, Helpings, Waagen, Spiegel, 
Wandichränte, Tıihe, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Wbfchlagszahlungen. Spreht vor in unferer 
— age, W-100 S. halſted Str., Ede von 

ontoe Etrabe. ilmz,tX* 


Ebarle3 PVender, 129—131 Weis Ste. 

Rhone: Rortb 1442, nahe dem Rortnmweitern Depot. 

Raden-Ginrihtungen jeder Urt, neue unb ges 
brauchte, zu den billigften Breiten, foiwie Ycebores, 
Chelves, Gounterd, ZFrales, Ehomcafes etc. eti., 
billiger als irgend csın andere® Hans in Chicags; 
auch Firtrures cuf Beitellung gemadt. Spredt ner 
und injpizirt unferen großen Waaren:Borratd. — 
Charles Benoer, 19-131 Wells Str. 18apX* 


— Gutmann Store Firture E.— 

149-153 Dft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Wir haben nit das größte ge aber 
wir bedienen unjere Kunden jchnell und recll. Unfere 
Auswahl in neuen und gebraudten Sadıen beitehen 
aus den folgenden: Grocery:, Butcher:, Millinerys, 
Dry Good3=: u. f. tw. Einrichtungen. Reue Einrichs 
tungen an Sand und zu Drber. 14a»,t%,3mo 
— —4 — — — 

Butchers oder Grocers, Achtung! Elegante, faſt 
neue $75 Computiug Scale für 5400. 241 Oft 37. 
Str., oben, nahe Grand Plod. mdimi 


Pianos, mufitalifche Anftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Große Bargains, neue und gebrauchte Pianos, don 
$50 aufwärts. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Avbe. Niuni, lw 


Ein prachtvolles, modernes Upright Piano, nur 
4 Mongaie benußt, wegen Deutijchland-Reiſe ſofort 
ganz billig zu berkaufen. 1241 N. Weſtern Ave. 
nahe Pleaſant Place. 24jn, im 
— — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu verlaufen: 2 gute Pferde. 1300 und 1400 Br. 
fhwer. 91 €. Chicago Une. 


Zu_ verfaufen: Pferd und Topwagen. #5. 3% 
W. Ban Luren Str. 


Mödel, Sausgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gut erhaltene Go:Cart billig. 702 
Addiion Str., Ede Paulina. 


Gefunden und Berioren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ber : Bon einer armen Arbeiters ä 
— Bodet Boot am 2. uni, zwi 55* 


Grundeigenthum und Häuſfer. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Tenis des Wort.) 


Farmländereien. ; 


Bollen Sie Ihr Haus gegen eine Wistonfin oder 
Migigan Farm mit jämmtlihem Inventar und 
Ernte vertaujgen? 119 Sa Salle Str., Zimmer 32., 

ma3,t* 


Higgins Lake, Michigan. Freie Bauftellen und 
Aderland zum halben Preiſe.“ Michigan  Gentraf 
Bart Eo., il5 Dearborn Str, Chicago. 

jun—1jlt 


Zu verfaufen: 19 Ader Frucht, Trud» und Kübs 
nerfarn, 93 Wepfelbäume, 73 Pitrfihbäume, I7T 
fleine Frudhtbäume, 39 Hühner, nur 8239, ein Ader 
Weideland wird frei dazu gegeben. $19.00 Anzabz 
lung, $9 pro Monat, feine Zinjen. Zimmer 404, 
115 Dearborn Str., Chicago. 22jn—1jl,X 


gu berfaufen: 100 Ader für $IMO. 60 Ader urbar, 
49 Ader jhöne Waldung. Haus, Stallung. Oper 
5 Ader für KM. Norzufprehen bei I. Gorgen, 
214 €. 4. Str. jun, in 


——_ 


Nordjeite. 


Yu verfaufen: Wirkliche Südſeite Bargains nahe 
Säule, Kirche und Straßenbahn, an 54. Strake, 
nahe St. Youis Une., Xotten von 3, 374, 5) und 
75 Fuß Wront; Preis $180 für je 25 Fus: an 60. 
Vlace und 61. Straße nahe Central tt de, 
s250 für je 25 Fuß; R5 Anzahlung, Ruf mos 
natlide Abzahlung. 

B. 9. Giefede & Bros, 393 Milwantee Ape. . 

Xin,momifon, ing 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Haus mit 


— — utem Sax 
loon, billig. Rordweitjeite. Apr. 2. 738 


bendpoft. 


Zu verkaufen: Qillig— Haus und Lot auf der 
Nocdweitfeite; oder zu vertauihen für Farm. Kos 
fer, 704 Gricjon Ave., Pullman. Sin, 2if 
nl ill —ñ 

Südweſtſeite. 

Zu verlaufen — Vreiſe halbirt. 

Lots Lots Lots 
Arteſian Ave. zwiſchen 39. und 40. Sit.; nur 3223 
Humboldt Str., nabe Urcher Upve.; nur.ccccc.. 185 
California Ave, nahe 43. Str.; nur 
Diejelden haben den doppelten Werth. 

Wıliam U. Bond & Co., 115 Dearborn Straße. 
in3—jl1,femont 


Berichiedenes. 


Wenn Ahr Euer Haus fchnell verfauren oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Rihard U, Rod 
& Go., 95 Waihington Gtraße. Größtes deutjches 
Grundeigenthums-Geſchäft. 3ap,2* 


— — ——— |. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Keine Rommiffion, tein Warten. Darlehen auf 
Ebicagoer und Vorftabt-Grundeigenthbum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 39. ©. O. Stone & Go. 
206 LaSalle Str. ien® 


& © PBauling 1% La Galle Strake. — 
Grfte Sppotbefen zu verfaufen. &:!d zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1f 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mi? 
fefter Anttellung. Privat. Keine Gppotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Aate 
ion BIv., nahe State. Offen bis Abends 7 hr. 

WHmi,X” 





Geld zu verleiben auf Chicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hppothefen zu verkaufen. 

Rihard U. Koh & Co, GB Wafhington Strake, 

5in,X* 

Greenebaum Sons, Banters, 

Pericihen Geld auf Orundeigentbum und 
Bauen. MNiedrigiter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 

auf bebautes Chicago Grundeigenthbum, au verfaus 

fen. 8 und 85 Dearborn Straße. din, tx 


zum 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Proz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt« 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach sichere Snpotbeten 
40 
Unitys 


zum PVerfauf ftet3s an Hand. PBormittags: 
Auguſta Stri, nahe Hoyne Ave Nachm.: 
Gebäude, Zimmer 1614, 79 Deerborn Str. 

Hiun,X* 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche AUrbeitsflente 
auf Eur⸗ Möbel Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den alfernie« 
drigften Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 
injen ivegen, nit um Eure Saden zu erhalten, 
Darum lafien mwır die MWaaren in Gurem Befik. 
Darlehen von $O bis $W unjfere 
Spezialität, 

58 werden keine Erlundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr Lönnt das Darlehen in Eu 
doffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einma 
aufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
su bezahlen. 

Menn Ihr eine Anleihe zu maden münidht und 
ebrlih und reell bedient fein mollt, fbrecht vor bei 

Jia 


hs rend, Jia? 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
€ — — ou 
icago ortgage Loan ompan 

ii jearborn Str., Bimmer 216 und 317 * 
Chicago Moöortgage Loan Compand, 

180 W. Madiſon Str., Zimmer 202, 

Eüpdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Cuh Geld in aroßen und Fleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen lönnen zum jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzablungen werden zu jeber Zeit 
angenommen, wodurd die Koften ber Anleihe vera 
ringert werden. 
Shlzeze Mortgage Soan Gompunk, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und a * 
ap 


— Gebraugen Sie Geld? — 
Dann gebt zu denen, die fo groß annonziren, und 
vergleiht deren Raten mit ben meinigen. Annons 
iren toftet Geld und diejes Tann ih Euch erfparen. 
Kenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bim 
th bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darleben auf Möbel und Pianes an gute Lenter 
KO nur $1.25; 850 nur 82.00; 880 nur 92.75 
89 nur $1.50; SD nur 82.25; 800 nur $3.00 
$40 nur $1.75, $70 nur 82.50; $100 nur $3. 23 
Keine anderer Koiten. Lange etablirtc$ verantworts 
lihes Geichäft. Alles privat. 
Dtto E. Voelder, öffentlicher Notar, 
70 La Salle Str., Zimmer 34. 
11mi,2* 


Berföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Pıidlegerr und Steinmaurer! 
Auditing Komite findet am WR. Juni ftatt. 
Gubbins. 


Die Wahl des 
G. P. 


ſonmodt 


Wenn Ihr Schornſteine oder Brid-Mauern ju res 
pariren habt, fhidt Noftfarte. 468 Welt Superior 
Straße. mai28, fjamodo, Imo 


Verlangt: 
Sidewalk. 
Hilgermann. 


Angebot für 75 Fußs Front Cement 
Nachzufragen 615 Eipbourn Um. U, 
Miu, lin 


Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Arbeiter-Shug:Gefelliaft. — Wegen Banterotts 
Berfahren, Schadenerjag: Fällen, Dal und Rath ir 
Rebtsfahen ipreht vor Zimmer 509, 171 Wafhing« 
. — 

Richard A. Koch, 


ton Gtr., Tel. Rain 

deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Spredftunden jeden Sonntag bon 10-12. — 95 
MWeafhington Str., erfter Floor. 4i6X* 


Fred Blotke, beutfher Rebttinmwalt. 
Ale Rehtsiahen prompt mn — * in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zim⸗ 
mer 104. Wohnung: 105 Dsaood Etr. zp® 


- Batentanwälte, 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutihes Patent:Bureau Eues & Eo. Auch 
Rebtsanmwälte. Freier Rath und Austunft. 184 
Dearborn Etr., GEhicago, Zimmer 19, 0. Defli 
Dffice, 1008 $ Str., Wafhington. D. E. 19ap,1iX 


Patente erlangt und Geihäftsmarken regiftrirt in 
allen Ländern. Konjultation frei. Buch über Patente 
in engliijher Sprade) frei. = unden tägli 

5.50, Montag Abend 6: .@. 80%, 
älteftes deutiches Patentbureau im Welten, Simmer 
45, 161 Randolpp Str. 1402. %*,15 


Batente!—Shüst Eure Ideen; kein Bm 
tent, teine Gebühren; Ronjultation frei; etablirt 
1864. Spreditunden: ‚bis 4:30. Spezielle 
Eprehftunden für Ronfultation arrangirt, Mila 
8. Stebens & Eo., 163 Randelph Gtr., erfter 
floor. Telephon? Franklin, 81. Kaupt:Office, 
Waſhington, D. C. Mian*z 

Bever Sie eine Applilation für Patente einreis 
Gen, überzeugen Sie jih auch über den Werth bers 
feiben. Freien Rath umd Austunft ertheilt Kloy & 
Go., Batent:Anwälte und Med. Ingenieure, 103 
Randolph EStr., Zimmer 1%1. ap, jomomifr® 


—— 


Werztlihes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents des Wort.) 


KAneipp-KRur- Anftalt. — EChtoniihe Kranke, 
beionders Dauts, Harn, Nierens, Geichlechtd>, Yuu« 
en, Hald:, Herz:, Magens, Lebers, Darm, Bluts, 
Herden: und fFrauenleiden werden rajh furiet, obite 
Medizinen und obne Oprrationen, Dr. Rotbirid, 
Direltor, MI1 Wabajh Ave., Chicago, Guter Rarh 
ub Unterfuhung frei. Imai,ion, * 


Unterriiht. 





Krampfaderbrud, Wafjerbruc 
kurirf in 5 —* u, zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Taufende zögern, Hei- 

lung zu finden. Nadj 

dem Ihr mit ande 

ten Methoden bin 

länglih exberimentirt 

N * babt, Tommt zu mir, 

$ und hr erhaltet eine 

A E, ZINs, geſchriebene geſetzliche 

Spezial-Arzt. Garantie über eine 

BVofitive nachhaltige Heilung. 

SH babe in den legten zehn Sabren 
dieje Krankheiten, Beichwerden, en 
giitung, ſowie „alle Krantpeiten, die den 

lännern und trauen e 
m bebanpelt, mb Turirt — 

wende mich beſonders an die chro— 
—* Kranten, die u igt 8 
durch Magen⸗Arzneien, an Lei ende, die 
mit einer graufamen Dperation bedroht 
find, an Männer, die alle Hoffnung 
berloren baben, je wieder gejund zu 
werden, und an Alle, die ala unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Koniultation 
frei umd bertraulih. Wenn Shr nicht 
lommen fönnt, fchreibt wegen Fragebo⸗ 
gen. Zaufende Brieflih im Haufe furirt, 


Dr. L. E. ZINS, Spejiaf-Arst, 


247 W. Madison Str, 
Ede Eangamon Etr. — Stunden von 8 
Vorm. bis 9 Abends. Conntag von 9 
Vor. bis 7 Abends. 


— — 


Sin,momifr,im 


Notiz! — Dieſe Woche herabgeſetzte Preiſe! 


Wir liefern Euch unſer 
berühmtes 88 Set Zäh—⸗ 

ne — gerade fo gut wie 
Die anderwärtö verfauf= 


ten $12 und 86 


—* Sets für 
J 
Die rieſige und umfangreiche Kundſchaft ermög⸗ 
Ucht es uns, die niedrigſten Vreiſe für Die allerbefte 
Urbeit zu verlangen. Wir gehören nicht zu ber 
Klafie von billigen anzeigenden Yahnärzten. Golds 
Eakungen zur Hälfte des gewöhnlichen Breifes. — 

ähne werden toftenfrei unterfuct. 
Kronen- und Brüden-Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geſprochen. Offen bis 10 Abps. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Glart u. Nandolph Str. —Bbone Een. 2047. 
Dffen Sonntags bis 12 Uhr. 
Sin, miftfonmo® 


Bruchlseidende 


forte ale an ® 
mungen de M * 
der Beine und Füße Lei⸗ 
denden werden mit mels 
nen neuelten Upparaten 
ofitio geheilt. Brußs» 
änder, verſchiede⸗ 
ne Gorten, Leibbinden 
für {wagen Leib Muts 
teriäden, *c te Leute und 
Robelbrüde, Gummtftrimpfe für Rram’adern, Gets 
radehalter, Krüden, künftlide Beine u. f. mw. 
—— 5 Gents und aufwärts. Lefonvers eu 
i& mein neu erfundenes -IERRH eat, 

eingeführt 
a der ven! en Krank 
si % fiderfte 

quem = An 
— Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
rd unb or ſiche 

rzielt. 


nahe Randolph 

he und Vers 

8 Rörperd. Au Gonns 

10 seen bis 12 Uhr. — Damen werden bon. eines 
dient. 6 VWeinatsimmer zum Unpafien. 


Bichtig für Männer. 


Senn Mergte. oder Urzeneien Euch nicht 
helfen, verſucht unſere ficheren, erprobten 
Heilmittel, tele niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
7. 1 und 2 luriren jeden noch ſo hartnäckigen 
Sal von aeheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis $1.00 per Flaſche. —Doktor Tuckers Blut 
Specific kurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaſche. —Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöfität, Say im Urin, Dielandolie 
und nicht aufriedenjtellendes Chbeleben, Preis 
81.00. die Echadtel.. 3 für 32.50.— Die obigen 
Heilmittel jind nur bei uns au haben. Behlte'a 
Deutiche. Apotheke, 441 Eid. State Straße, 
Chicago, SU. 13 m3,tX,ii 


DR. J. YOUNG, 
Svezial · Arzt fur Augen⸗ 8 
ren⸗ Naſen⸗ u. Halsleiden. Be⸗ 


Kanbeit diefelben ündlih und 

&nell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 

Sartnädiser Nafenlatarrh chwerhö⸗ 
IXI uud — ober Tiepala nad 
neuefter Methode furirt. —Nünitlihe Aus 
en; og ao epaßt. Buteriunung und 
Kath : 261 Rincoln Uve. 
gab fee ch Vorm. Nachm., 
8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutihen Naturheilmitteln: 
A. B. C. PBlntreinigungs - Kräuter-Thee. — 
N.B.€C. Kräuter Thee für Magenleiden. — 
9.93. GC. Kräuter-Bruit-Thee. 4.8 © 
2 für Nieren und Blajen-Leivden. — 
A. B. C. NRheumatismus - Kräuter-Ther. 

». GC. Kräuter-Thee für firauenleiden. 
tadet 50 Gents. In Apotbefen zu haben. 
uch über Natur-Heilmethoden frei per Poſt. 


M.L. Brauns & Co., 
156 €. Belmont Ave., Chicago, IN. 
Agenten verlangt. 


Andere fchlagen fehl. K N 1 G HT’ S 
RHEUMATIC 
CURE fäjlügt niemals fehl. 


Schreibt oder jpredt vor wegen Cinzelbeiten 
und Beugniffen bon belannten Berfonen bei 
um Knight, Chemiler, 3300 State Str., 
Gbicago, 30. tablirt 1803. ap2famomiii 


DR. J. H. GREER, 
deutſcher Arzt, 62 Dearborm Gtr., 
— 
en an, 
u t 
DR. SCHROEDER, 


WORLD’S — 


| INSTITUTE, | 
684 Adams Strasse, Zimmer @0, 
“ gegenüber der air, Dezter Building. 
nn erste diefer Anitalt find erfahrene 
fe & ee Des und betradten e3 als eine 
leitenden —— & 


‚raßitale, Seil —— er * a neeienene 

erateur e He 

&en, ni fie ven, Bartcocele ih Be 

uns beber Y beicaktel. Wenn — 

zen. mir unfer jofpital 
auen imerben bo a a Dre 

—— — 
Nur drei Dollars 


Pr Zuenbegiet des Bew 


J— ** od 


Lokalbericht. 
N.:A. Turnerbund. 


Die 21. Tagſatzung geſtern in 
Pittsburg, Pa., eröffnet. 


Bericht des Borortes. 


Am ı. Januar d. 5. zählte der Bund 26 
Bezirfe mit 239 Dereinen, eine Abnahme 
von 2 Bezirken und 11 Dereinen gegen 
das Dorjahr. 


Sn Pittsburg, in der Halle des dor— 
tigen Zentral-Turnvereins, begann 
gejtern die 21. Tagfagung des Nord: 
amerifanifchen Qurnerbundes, der er- 
ften, welche jeit 34 Jahren in jener 
Stadt abgehalten worden ift. Turner 
Peter Ernft hieß die Delegaten im 
Namen des Bürgermeijterd von Pittz- 
burg millftommen, morauf Bundes- 
Ipreher Hermann Lieber eine An- 
Iprache hielt. Laut Bericht des Aus- 
Tchuffes für Prüfung der Mandate 
find die folgenden Bezirke durch zu-= 
jammen 125 Delegaten vertreten: 
New Vorf, Indiana, St. Louis, New 
England, Wistonfin, Chicago, Phila- 
velphia, New Serjey, Pittsburg, Min- 
nejota, Miffouri Valley, Oberer Mif- 
ſiſſippi, NRody Mountain, Zentral- 
SNinois, Pacific, Connecticut, Late 
Erie, Weit Nem York, Ohio, Nord: 
Pacific, Süd-Kaltfornia und Kanfas. 

Der au3 den Turnern Herm. Lie- 
ber, erfter Sprecher; Robert Nix, zivei- 
ter Sprecher; Theo. Stempfel, erjter 
Schriftwart; Peter Scherer, zweiter 
Schriftwart; Alb. €. Mebger, Schab- 
meilter; Armin Bohn, E. E. Emme- 
ih, Hugo Filcher, Friede. Merz, 
Heury Möſch, Phil. Rappaport, Henry 
Suder, Curt Toll, Franklin Vonne— 
gut und Georg Vonnegut beſtehende 
Vorort des Nordamerikaniſchen Tur⸗ 
nerbundes erſtattete in der heutigen 
Sitzung der Bundestagſatzung ſeinen 
Bericht, dem folgende Angaben ent— 
nommen ſind: 

Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen 
über den Beſtand des Nordamerikani— 
ſchen Turnerbundes am 1. Januar 
1904 zählt der Bund 26 Bezirke mit 
239 Vereinen, gegen 28 Bezirke und 
250 Vereine im Vorjahre; ferner: 

36,373 Mitglieder, gegen 35,757 
im Vorjahre, Zunahme 616; 5747 
aktive Turner, gegen 5586 im Bor: 
jahre, Zunahme 161; 2817 Zöglinge, 
gegen 2438 im Vorjahre, Zunahme 
379; 2132 Mitglieder der Altersklaſ⸗ 
fen, gegen 2041 im Vorjahre, Zu⸗ 
nahme 91; 6114 Mitglieder von 
Frauenflaffen, gegen 5388 im Vor: 
jahre, Zunahme 726; 5135 Mitglieder 
bon YFrauenbereinen, gegen 4885 . im 
Vorjahre, Zunahme 250; 18,588 
Turnfchüler, gegen 18 ‚724 im Bor: 
jahre, Abnahme 141; 11,322 Turn- 
Ichülerinnen, aegen 11 ‚144 im Bor- 
jahre, Zunahme 178; 793 echter, ge- 
gen 693 im Vorjahre, Zunahme 100; 
2070 Mitglieder bon Gefangfettionen, 
gegen 2097 im Borjahre, Abnahme 27; 
764 Mitglieder der ‚bramatifchen Set: 
tionen, gegen 649 im Vorjahre, Zu⸗ 
nahme 115. 

Die Zahl der von Bundesvereinen 
angeftelltenTurnfehrer beträgt 170, ge- 
gen 184 im Vorjahre. 214 Vereine find 
inforporirt und 165 befiten eigene 
Hallen. 207 Vereine find Mbonnenten 
der Amerifanifchen Turnzeitung: Die 
Vereins = Bibliothefen enthalten 64,- 
506 Bänbe. 

Die Statiftif über das Gefammtver- 
mögen ber Bundesvereine zeigt folgen- 
des Refultat: 

Gefammtwerth des DVereinseigen- 
thums in 1903 $4,535,9836, gegen $4,- 
503,598 in 1904, Zunahme $32,338; 
Verbindlichteiten in 1903 $1,671,976, 
gegen $1,735,061 in 1904, Abnahme 
$63,085; fchuldenfreies Vermögen in 
1903 $2,863,960, gegen $2,768,537, 
Zunahme $95,423. 

Folgende Vereine ſind während des 
verfloſſenen Jahres aus dem Bunde 
getreten: 

Turnbezirk New York: New Brook— 
lyner Turnverein, mit 35 Mitgliedern. 

Turnbezirk Indiana: Sozialer 
Turnverein, TellCity, mit 12 Mitglie— 
dern; Turnberein Terre Haute, mit 70 
Mitgliedern. 

Turnbezirk St. Louis: QTurnverein 
Marine, II., mit 42 Mitgliedern. 

Turnbeziri Wiskonſin: Turnverein 
Vorwärts, Kenoſha, mit 8 Mitglie— 
dern; Sozialer Turnverein, Sheboy— 
gan, mit 30 Mitgliedern. 

Turnbezirk Chicago: Turnverein 
Lincoln, Chicago, mit 202 Mitglie— 
dern (bet Jurnverein Lincoln, Chica- 
go, trat im September 1903 aus dem 
Zurnbezirt Chicago und meldete fich 
im Oftober beim Iurnbezirf Indiana 
zur Aufnahme; auf Grund des Para- 
graphen 45 der Bunbesftatuten konnte 
jeboch ber Bundesvorort die Aufnahme 
nicht beſtätigen); Turnbezirk Zentral—⸗ 
New York: Turnverein Forftſchritt, 
Amſterdam, mit 59 Mitgliedern; 
Turnbezirk Pittsburg: Turnverein 
Mancheſter, Allegheny, mit 50 Mit— 
gliedern; Turnbezirk des Oberen Miſ—⸗ 
ſiſſippi: Turnverein Waterloo, Ja., 
mit 70 Mitgliedern; Turnverein Gut⸗ 
tenberg, Ja., mit 40 Mitgliedern; 
Turnbezirk Zentral-Illinois: Turn⸗ 
verein Springfield, Ill., mit 39 Mit- 
gliedern; Turnbezirk Florida: Turn⸗ 
verein Gotha, Fla., mit 10 Mitglie- 
bern; Turnbezirt Kanfad: Turnverein 
Nemton, Kans., mit 61 Mitgliedern; 
QJurnperein Seneca, Rand., mit 85 
Mitgliedern; zufammen 15 Bereine 
mit 813 Mitgliebern. 

Aufgenommen mwurben während de3 
verfiohenen Yabres folgende Vereine: 

Zurnbezirt Chicago: Qiurnverein 
Norbimweit-Ehicago, ‚mit 76 Mitglie- 
bern; Turnbezirt Pittsburg: menge 
meinbe Altoona, PBa., mit 0 if 


— 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 27. 
Kolo., mit 20 Mitgliedern; zuſammen 


4 Vereine mit 211 Mitgliedern. 

Aufgelöſt ſind die Bezirke Zentral⸗ 
New York und Florida. 

Der Turnbezirk Zentral-New Hort 
zählte im Xahre 1902 drei Vereine, 
nämlich die Vereine Schenectaby, N. 
Y., Troy und Amfterdam. Die beiden 
eriteren Vereine traten im legten Jahre 
zum Turnbezirk New York über, und 
der Turnverein Fortſchritt von Am— 
ſterdam meldete im Mai 1903 ſeinen 
Austritt aus dem Bunde. 

Der Turnbezirk Florida beſtand nur 
aus dem Turnverein Gotha, Fla., der 
ſich anfangs dieſes Jahres auflöſte. 

Der Vorort iſt der Anſicht, daß der 
Turnerbund nur alle zwei Jahre einen 
Turnlehrertag und einen Spezialkur— 
ſus für Turnlehrer ausſchreiben ſollte. 
Wenn der Turnlehrertag unmittelbar 
vor der Bundestagſatzung abgehalten 
würde, ſo wäre demſelben Gelegenheit 
geboten, durch einen von ihm gewähl— 
ten Ausſchuß mit beſchränkter Mitglie— 
derzahl der Tagſatzung ſeine Beſchlüſſe 
unterbreiten zu laſſen. Dieſer Ausſchuß 
könnte zugleich als techniſcher Aus— 
ſchuß der Tagſatzung fungiren und 
wäre als ſolcher jedenfalls leiſtungs— 
fähiger, als der Vierzigerausſchuß der 
20. Tagſatzung. 

Die Abhaltung 
benen Spezialkurſus 
abhängig gemacht 
rechtzeitigen Anmeldung einer Mini— 
malzahl von Turnlehrern, die in Bun— 
desvereinen thätig ſind. Der Anmel— 
determin ſollte früh genug angeſetzt 
werden, um den gewonnenen Lehr— 
kräften, nachdem die Abhaltung des 
Kurſus endgiltig geſichert iſt, genü— 
gend Zeit zu geben, fich für den ;4 
ertheilenden Unterriht und Die zu 
haltenden Vorträge borzubereiten. 

Die Formulare für die ftatijtifchen 
Sahresberichte der Vereine enthalten 
unter Anderem folgende Fragen: 
MWird in den öffentlihen Schulen des 
Vereinsortes Turnunterricht ertheilt? 
— Wie viele vom Turnerbunde aus— 
gebildete Turnlehrer ſind an den öf— 
fentlichen Schulen des Vereinsortes 
angeſtellt? — Aus den Berichten er— 
giebt ſich, daß in den öffentlichen 
Schulen von 5 Städten, in denen 
Bundesvereine beſtehen, Turnunterricht 
ertheilt wird. In 34 Städten ſind zu— 
— 71 vom Turnerbunde ausge— 
bildete Turnlehrer an den öffentlichen 
Schulen angeſtellt. 

Unterricht im Zeichnen wird in 17, 
Handfertigfeits - - Unterricht in 3 und 
Unterricht in weiblichen Handarbeiten 
in 9 Vereinsſchulen ertheilt 

Die folgenden 31 Bundesvereine 
beftehen feit mindeftens 50 Jahren: 

Sincinnati’er Turngemeinde (1848); 
JIurnverein Bofton (1849); Turnge— 
meinde Philadelphia (1849); Turn— 
verein Allegheny, Pa. (1850); Turn- 
gemeinde ouispille (1850); Nem Yor— 
fer QIurnverein (1850); Turnverein 
St. Louis (1850); Sozialer Turnper- 
ein, Indianapolis (1851); Turnverein 
New Drleand (1851); NYurnperein 
Peoria, U. (1851); Qurnverein 
Charleiton, ©. ©. (1852); Chicagoer 
Turngemeinde (1852); Davenporter 
Turngemeinde (1852); Turnverein 
New Haven, Konn. (1852); Turnge— 
meinde Newport, Ky. (18862); Turn— 
verein Rocheſter, N. Y. (1852); Turn- 
verein San Francisco (1852); Turn— 
verein Troy, N. Y. (1852); Turnver⸗ 
ein Brooklyn, E. D. (1853); Turnge— 
meinde Burlington, Jowa (1853); 
Turngemeinde Dayton, Ohio (1853); 
Sozialer Turnverein, Detroit (1853); 
Turnverein Milwaukee (1853); So— 
zialer Turnverein, New Britain, 
Conn. (1853); Turnverein Wheeling, 
W. Va. (1853); Turnverein Hudſon 
City, N. RN (1854); Yurnverein Pa⸗ 
terſon, N. J. (1854); Turnverein Sa— 
cramento, “ar. (1854); Turnverein 
Sheboygan, Wis. (1854); Turnver— 
ein Syracufe, N. 9. (1854); Turnver- 
ein Utica, N. 9. (1854). 

m Berichtsjahre 1902—03- mur=- 
den 52 Bundesmitaliedern Ehrendi— 
plome für mindeftens 5ojährige Mit: 
gliedſchaft im — — 
Turnerbund ausgeſtellt. Dazu kamen 
im Berichtjahbre 1903—04 meitere 
24 Ehrendiplome. 

Der Vorort hat einftimmig be= 
Thloffen, der 21. Taafatung die von 
ber 20. Zaafatung abgelehnte Eim- 
rpfehlung betreff3 der Aufnahme von 
rauen in  unveränderter Yallung 
vorzulegen, beziehungsmeife der 21. 
Tagſatzung die Annahme des folgenden 
Zufabes zu Paragraph 67 der Bun- 
beöftatuten zu empfehlen: 

„Den Bundespereinen iit es geftat- 
tet, auch Frauen ala Mitglieder auf: 
zunehmen. Meiblide und männliche 
Mitakieder eines Vereins haben in al- 
len Bereins-, Bezirf3- und Bundes- 
Angelegenheiten gleiche Rechte und 
gleiche “Pflichten; doch follen Vereine, 
die noch feine Frauen aufgenommen 
haben, nicht gezivungen fein, Abgang3- 
und Reifefarten, welche Frauen aus- 
geftellt wurden, anzuerfennen.“ 

* *M * 

Die deutfche Turner Riege, melche 
fih von Berlin aus zu den Dlpmpi- 
Then Spielen nad) St. Louis begeben 
wird, trifft heute in Chicago ein. Zu 
Ehren der deutjchen Gäjte wird der 
Chicago Zurnbezirf morgen, Dienitag, 


eines ausgeichrie- 
jollte jedenfalls 


Abends 8.Uhr einen großen Kommers | bert Cangeneager 


in der Vorwärts Turnhalle, 1168 W. 
12. Straße, veranftalten, zu dem alle 
Mitglieder de3 Bezirks und alle Turn 
freunde eingeladen find. 


— +. 
Todesfälle. 
Neqhſtehend verdf —— 
od 


Beutisen, über deren 


aue ina: 
QBurbaum, Otto €., Rn En 
Hagenfon, Sophie, 8 Y., 
acobs, Martha, 2 Tage —“ Avenue .d.. 
emp, ‚Eva U., 65 - Place. 
Zaburg, Adele C., i9 J. * Ave. 
Charles, 22 3, 9 Beoria Str, 
Ait., 9 Monate, 3 ddon Une. 
ormell Str. 
Shuls, Epna, Pr Madifon Uve, 
Wandt, Serwman, P Mon., 704 N.Ridgewayp Une. 
Werrid, Ignaz, 1 3. 68 Noble Str, 


Scheidungsklag en 
wutden einaereit vn 
ect Balken, | 


wir_ die Namm der 
dem Gefunppeitsamg 


18 Orchard Str, 
"OR. Genter Ave. 


da gegen, 


werden bon der! 


Geftrige Bergnügungen. 


Das $eft der Dereinigten Männercdöre ein 
Erfolg in jeder Beziehung. 


Maldesraufchen und Männergefang 
gibt gute Harmonie. Sie tönten gejtern 
bon Mittag bis lange in die ftille Nacht 
hinein unter demBlätterdach des jchat= 
tigen Zouijen=-Hains, wo die Verei— 
nigten Männerdhöre von 
Chicago ihr großes Sommerfeft 
abhielten. Sie find ja falt überall 
gleich, diefe Vergnügungen im Yreien. 
E53 wird geicherzt, gelacht, es werden 
Spiele veranftaltet und es wird ge— 
tanzt. Die Jugend fucht die Schaufeln 
auf und die Karrouffels, wenn es fol- 
che gibt, die Männer gehen zumSchieß- 
ftand und zur Kegelbahn, um fich einen 


Preis zu erringen; die Damen fiten | 


um die langen Tifhe und vertheilen | 
fürjorglich den Inhalt des mohlgefüll- | 
ten Ehforbes an die im Freien doppelt | 
hungrigen YJamilienmitglieder. Die er: | 


mwachjene Jugend jucht verjtedte Pläß- 
chen, um das ewig-alte Lied der jungen 
Liebe neu anzujtimmen. Wenn dann 
die Nacht hereinbriht und die Lichter 
aufflammen, die Kampions wie große 
Leuchtkäfer im Laubmwerf erglüben, 
dann flammt auch noch 


Steude am Schön verbrachten Taq neu 


empor, und nur twiderwillig gibt man | 


der Müdigkeit nach, die zulegt wie ein 
grauer Schleier über die Fröhlichen 
herunterfintt, und mit Eile geht’3 an 


die überfüllten Cars, ein möalichit qus | 


tes Plägchen zu erwifchen. So ilt e3 
überall. Mber da, wo jich die Sänger 
nieberlajlen, da zieht auch noch etwas 
Stärferes herauf und in’3 Gemüth, 
das dem gewöhnlichen Pitnif fehlt. 
Das deutfche Lied, das uns von der 





ı fonnte es denn auch nicht fehlen, 


uni 1904. 


gen, wie Kegeljchieben, Sadlaufen, 
Ianz u.f.m. gejorgt, und an gutem 
Labfal war auch fein Mangel. So ver= 
lief denn das Feft in fchönfter Weife. 

An Hoerdt’8 Sommergarten, Ede 
Belmont und WefternApe., piknikte ge- 
ftern der Shmwäbifhe Frauen- 
verein. Die Ölanznummer des Tre: 
fte3 war ohne Zmeifel der prächtige 
Umzug in fhmwäbifcher Tracht. Für 
die Kinder waren allerlei Spiele vor= 
gejehen, bei denen jedes einen Preis 
befam, und die Erwachfenen beluftig- 
ten jich mit Kegeln, Gefang und ver= 
gnüglicher Unterhaltung. Große Nach: 
frage berrfchte nach dem berühmten 
Ihmwäbifchen Zmiebeltuchen, der feinen 
„echt importirten“ Knadmwurft und ben 
Gatsburger Bregeln. Die Schmäbt- 
The Sängerrunde trug mit mehreren 
Vorträgen zur Unterhaltung bei, für 
melche der TFeltausihuß die Anord— 
nungen in bortrefflicher Weije beforgt 
hatte. 

Die dreizehn Kogen vom Orden der 
RitterunvDamenvpon\me 
rita veranftalteten geitern in dem 
prächtigen Biewer’fchen Sommergar= 
ten an der Nord Elarf Straße ein Pit 


N, I nif, auf dem es recht fidel zuging. Der 
einmal die ı 


Befuch war ein quter, und die Theil: 
nehmer hatten durch die Bant eine ver- 
gnügliche Stimmung mitgebracht, jo 
daß 
die Sreftlichkeit einen recht erfolgreichen 
Verlauf nahm. Dazu trug das Preiste- 
geln, zu dem werthoollePBreife in Baar- 
geld ausaefegt waren, nicht zum We- 
nigften bei. Die Anordnungen hatten 
die Frauen Wichbrodt und Agathe Xie- 


| big, und die Herren Balduin Rhoden, 


Heimath fagt, uns mwohlig einhüllt im | 


itilfe Träume, 
tapferen Lebensfampf in uns medt. 
Nur wo man fingt, da laßt man ich 
ruhig nieder. Und gelungen wurde ge= 
ftern, in einem Maffenchor von 600 
Köpfen, in Gruppen von Vereinen und 
in den einzelnen Vereinen felbit. Unun- 


und gute VBorläge für | 


terbrochen flangen die Chöre der 21 | 


Vereine, die zu den Vereinigten Sän- 
gern gehören. Sie waren alle da, ohne 
Ausnahme: der Freie Sängerbund, 
Arion M.-Chor, Orpheus M.-Chor, 
Kathol. Kafıino, Schiller Liedertafel, 
Mozart M.-Chor, Bluefsland Lieder: 
franz, Teutonia Männerchor, Schiwei- 
zer M.-Chor, Almira Geſ. Verein, 
Schleswig-Holſteiner Sängerbund, 
Polyhymnia, Nord Chic. Liederkranz, 
Badiſcher Sängerbund, Frohſinn, Ha⸗ 
rugari, Geſ.Ver. Calumet. Junger 
M.:Chor, Liedertafel Vorwärts und 
die Konkordia. Alle amüſirten ſich und 
unterhielten die Anderen. Es war ein 
echtes, frohes Sängertreiben, wo Faß 
auf Faß angeſteckt wurde, Carl Bun— 
ge's Orcheſter ſeine Weiſen ſchmetterte 
und Jung und Alt von Franz Amberg 
ſprach, dem Präſidenten der Vereini— 
gung, der mit den Komites Alles ſo 
ſchön arrangirt hatte, ſogar das Wet— 
ter, und von Guſtav Ehrhorn, der die 
Maſſenchöre dirigirte, daßees eine Luſt 
war. 

Ein fideles Leben und Treiben 
herrſchte geſtern im Aſhland Grove, 
Aſhland Avenue und Addiſon Straße, 
in dem der Deutſche Unab— 
hbängige Kranten - Unter 
tübungs = VBerein Nr. 1 von 
Chicago, SU, ein Bilnif und Som- 
mernachtzfejt veranitaltet hatte. Der 
Einladung der Feitperanftalter Folge 
leiitend, waren die Mitglieder des 
Verein, deilen zahlreiche Freunde und 
Gönner mit Kind und Kegel hinaus 
aepilgert, um im fchattigen Grün 
fröhlich unter den FFröhlichen zu fein. 
Sedermann bemühte fih nach Kräften, 
jih den Aufenthalt jo angenehm als 
möglid zu madhen und zur Erbei- 
terung der übrigen Gäjte fein Scherf- 
lein beizutragen. Der Erfolg konnte 
denn auch nicht ausbleiben, umfome- 
niger, al® das aus den Herren Wm. 
Schlegl, Karl Teste, Charles Saf, 


Ernit Fiedler, Julius Fuchs, Konrad | 


Muſch, Kohn Sap, Peter Kron, Her- 
mann Schul und Fri Lemfe be- 
ſtehende Arrangements-Komite die 
Vorbereitungen mit rühmenswerther 


Umficht getroffen und unter Anderem |, 


ein Preis-Kegeln veranitaltet hatte, 
melches fich zu einer Haupt-Attraftion 
geitaltete. ‘m Uebrigen wurde nad 
den zündenden Meifen des Fiedler’: 
Then Orcheiters flott getanzt, bis man 
gegen Mitternacht zum Aufbruch rü- 
ftete. Die in fchönfter Harmonie ver- 
laufene FFeitlichfeit wird zweifellos je- 
dem ITheilnehmer in angenehmiter Er- 
innerung verbleiben. 

Der Erzelfior Part mar 
Ihon früh das Wanderziel einer gro- 
Ben Menge, namentlih von Schmei- 
zern, hatte do der Grütliper- 
ein dorthin Freunde und Eidgenoj- 
jen zu fröhlihem Plaufch und frifchen 
Iranf eingeladen, und was der Grüt- 
liverein verfpricht, das hält er auf. 
Im Preisfisießen errangen E.Langei= 
egger und U. Iaennler die erften 
Preife, und auf der Kegelbahn wur: 
den af die beiten Sealer ebenfalls 
Preife vertheilt. Auf dem Qanzbo= 
den murde flott getanzt, auch ein 
Schubplattler, und der Grütli-Män- 
ner&hor janag manch fchönes Lied. Go 
war das Pilnif ein recht fideles. Den 
Feſtausſchuß bildeten die Herren Al- 
Nid Frey, Adolf 
Holliger, Emil Althaus, Urbinger, 
Lehmann, %. Frey, E. Frey, Sohn 
Bredemann. %. Tribolet, Mar Schu: 
dell und Paul Kunert. 

m Elm Tree Grove zu Dunning 
war gejtern eine große Menge ver- 
gnügter Menfchen verfammelt, hielten 
doch die Sektionen des Gegenfeis 
tigenUnterftüßung3 - Ver 
ein3pon Chicago bort ihr ge- 
meinfames Sommerfeit ab. Vereins— 
präſident Lorenz Schlegel und der 
Feftausfchuß, aus den Herren D.Gin> 
ter, Vorfiter, A. Rohde, PB. Kobelte, 
A. Schutt, Y. Hilgers, * Zatler, G. 
Gindele, R. Schlitter, O. Runde, O. 
Konrad, F. Miller, m. 2 


Eu 


geitern | 


eienarn 


Guſtav Holder, Wilhelm Pace, Ed— 
ward Liebig und Ludwig Gruber in 
beiter Meije getroffen. 

Der Verein der Branden- 
burger vergnügte fi geitern in 
Freres Sommergarten, 3527 Nord 
Glarf Straße, bei einem fogenannten 
Basket-Piknik. Der Feſtausſchuß, wel— 
chen die Herren Auguſt Polte, Richard 
Sturm und Reinhold Seiffert bilde— 
ten, hatte für die flüſſigen Erquickun— 
gen in umſichtiger Weiſe geſorgt, und 
die anderen brachten die weiblichen 
Theilnehmer mit. Die Muſit ſpielte 
unermüdlich zum Tanz auf; auch gab 
es Gelegenheit zum Kegeln, und im 
Uebrigen befleißigte man ſich bei anre— 
gendem Geſpräch des Naturkneipens, 
wobei es natürlich nicht ganz trocken 
abging; kurz, es war ein Piknik, wie 
es im Buch ſteht. 

In Schmehls Park an der Armi— 
tage und California Ave. amüſirte 
ſich geſtern die Deutſche Krie— 
ger⸗Kameradſchaft bei ei⸗ 
nem fidelen Piknik, mit dem einPreis— 
kegeln verknüpft war. Die alten Ka— 
meraden „ſchmetterten“ manch' volles 
Glas edlen Gerſtenſaftes, und die Mu— 
ſici blieſen gar fleißig zum Tanz. 
Kurz und gut, es war ein famofesPit- 
nik, und daß der Verlauf ein ſolcher 
war, dafür gebührt den Feſtordnern 
Fritz Zimmermann, Karl Kenning, 
Wilhelm Hofmann, Chriſt Weſter— 
mann, Albert Peeglow, Hermann Erd— 
mann, Karl Krüger, Köpke, Fritz Rho— 
de, Koch, Henry Krauſe, Müſchke und 
Chriſt Zierk Anerkennung. 

In Olſons Grove an der Milwau— 
kee und 42. Ave. hatte der Da men— 
verein Edelweiß geſtern zu 
ſeinem Piknik zahlreiche Freunde zu 
Gaſte, und dieſelben waren hoch be— 
friedigt von den vielen Beluſtigungen, 
ng: die Damen vorgefehen hatten. 

as Felt nahm einen fhönen Verlauf 
= fand erit zu borgerücter Stunde 
feinen Abichluß. Die Vorkehrungen 
waren in löblicher Weile getroffen 
worden von den Damen E. Lang, ©. 
Burr, M. Fride, M. Weitphal, M. 
Beer und D. Haafe. 


Narktbericht. 


Chicago, den AN. Juni 1004. 


Getreide und Den. 
(Laarpreife.) 
(Die Vreiie gelten nur für den Großhandel.) 
Wınterweizen, Nr. 2, rotb, $.00; Nr. 3, 
rt, BI; Ne. 2% dert, Ri Nr. 9, 
bart, BR. 


Sonmmermweizen, 
3, re. 
44; Rr. 2, 
d, 4—Me; Ne. 3 
496; Rr. 3, aeld, I—tie. 
0-30; Nr. 2, weiß, 44; Mr. 
Nr. 3,mweiß, 41424; Standard, 


Nr 1, H-Ne; Nr. 2, Me; 
Mr. 
meiß, 48—48te; 
4rARkc; Wr. 
3, weiß, 
Scter Nr 2 
33-39; 
—t3Jc. 
Winter Tatent® 4.554.065 Fa; 
iabri“, H.35-4.40; „Minnejota Hard 
i Ho. 79; bejondere Marlen, $5.50. 
Lerfaui auf den Grleifen— Beftes Timothy, 
813.50-814.0; Nr. 1. $12.00-813.0: Nr. 2 
810.50—-811. 59: Rr. 3, 
Krairıe, $11.00-$12.0; 
$10.50; Nr. 2, 8. 50-80. 0%; Ar. 
88.50; Nr. 4, 87.00-87.50. 
Nuf tünftige Lieferung.) 
Weizen, Yuli, alt, Site: Nuli, menu, Slie: 
Scptember, alt, ic: September, neu, &lde. 
Mais, Juli. Nic; rk; Des 
zember, Me. 
Safer, Juli 
2%; 


OA . 


das 


3, 


September, 


RK; September 31lfc; Dezember 
Broviftonen. 

87.05; September, .2—$7.3. 
sansin: fleiic, Juli. 


*13. 
*87.7773. 


Schmal;z, Juli, 
m. 

$12.0973; September, 
Suli, 87.55; — 


Schlachtvietz. 

1: Befte „Beeves“, 1200-140 Pfund, 
gu.) per 100 PfD.; gute bis ausget — 
5. 704x3. 203; uute bis aus 

Stiere, z. Verjſandt, 8. 10—$5.00: qute 
geiuchte Kühe, per 10 Bio, Hl 

; "gemopn! ie bi3 mittlere Kälber, 2.50 
Teras Bullen, per 100 Piv., $2.75— 


Ausgejuchte bis beite (zum Beriandt) 
gewöhnliche bi3 

8.205.374; 
5.15.35; leichte 


Sſch w eine: 
BIIH.5 per 10 Pfund; 
gute ſchwere Schlachthaus waare, 

richte, geu miſchte Waare, 
aus — 5.398. 

E&aje: Defte, ichivere Schafe, der 10 Biund, 

u 2. Ho; gute bi3 ausgefudhte Aährlinge, 

5. 50; „Nat.ve Lambs“, gute bi5 aus: 
* ut e, 4.85—80.00; „Spring Lambs*, 5.00 
bi: ra 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterci»-Brobufte. 


Creamery“, per Pfund.... 
Kr. 1, per Bfunb...... ö 
Nr. 2, per Bund 
»Goolens, per Pfund .. ..o 
— 
DB 
Vackwaare, friſche 

Käfer 
Rabmfäje, Twins“, per Pfund.. 
Daiſies“, der Pfund 
NMoung American,“ per PBfund.. 
Schweizer, neu, per Pfund 
Simburger, neu, per Pfund 
Brid, per Bund 

Eier— 

Sriihe Waare, 
Berluft, N) 


Butter 
extra, 


ohne Abzug 
Dutzend ee aus 
01 


| Spinat 


Xruthühuer, das Pfund...... ons... 

Enten, das Pfund .......... ee 3.08 

Gänje, das Dußend zer. — 4.0 —6.0 
Geflügel (KRüblfpeiher)— 

Sübner, das Pfund 

Euten, da8 Pfund... 

Gänie, das Pfund .. 

Truthühner, das Pfund......... 

Kälber tgefhlahte)— 
50-60 Bir. Gewicht, 
6— 75 »id. Gewicht, 
110 Bid. Gemwidt, 

Fiide— 

Weikfiih, Nr. 1, per Pfund... 
Ehmwarzer Bari, per Pfund..ce.e 
Weiher Bari, per Pfund 

iderel, per Bf 
echte, per 
arpfen, per 

Verch ————— 

Lachs, per Pfund............. ..... 

Ehcltifh, ver Pfund. .enonoee ..... 

Salibut, per Pfund...2oscssoscese 

Flundern, der Vfund.......... —*— 

Wale, per Piund......00.. 

äring, per Pfund.... 
afrelen, per Stüd. 

Krout, per Vfund 

Maderel, per Pfund. 

Kobiier (arloct), der Qund.. 


Uriſche Früchte, Gemüte. 

Faß ...··.. + 33.50 
05:0 
—2,50 


0.05 —0.06 
0.060.074 
0.08 —0.083 


da3 Piund.. 
das Pfund 


das Pfund 


er 
w 


per Pfund. ...o 


832227388 


- 


sos2erp2spo>>p2#> 


SASEE 


Aepfel, Baldwins, 
do., Greenings, 
Zitronen, Aalifornia, ver Kiſte.. 5 
DOrangen, Kelifornia Navels, 
per Kite 
Bananen, „A 
Erdbeeren, Misi 
Brombeeren, Wi n 
Himbeeren, ſchwarze2 
do., Ze d P 
Stachelbeeren 
Pfirſiche, zu 
Kirſchen 
Do. 1 
Vflaumen 
Melonen, Kal ifornia 
— ——— per 
a. fra per Kübel 
Rüben 
Miſſiſſippi, per 
Pen „ver 


3.00 —3.50 
- 1.75 —2.0 
.+ 0.0 —1.15 
.. 1.25 —1.75 
.135 —175 
1.50 —2.0 
1.0 —1.10 
0.00 —1.00 


6.0 
.200.00— 250.00 
.. 0.INI IH 

0. NN 
1.50) —.0 
Kübel.. . 0.25 —0.35 
Grüne Zwiebeln per Tugend.. 0.05 —0.07% 
Trockene Zwiebelr "2 Nun 1.50 —1.75 
Rüben, per Kite rare ehe Re 
Mobrrüben, der Buibel..ooooonononsee 
Tomaten, Miſſiſſippi,. 4 Köorbe........ 
Rerrige, ce, rer IM Vündel 
Gurten, I ! 


0.40 —D.65 
+ 0.0 —1.0 
+: 0.5 .40 
02.15 03 
Sparge I, 3 > 
Schoter ierbſen 
Vohnen— 
Oriin c 2. ittbohnen, Alfinois, 
Kuodın 1e ans“ 
der Buſhel 
Geringere So 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car⸗ 
Ladungen — 
Dr Blinden 0.70 —0.75 
dee Buihel ..5000r0nun00n. 1. 


—1, — 
Der Grundeigenthumsmarft. 


auserlefen, 


Alte, 
Neue, 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Oobe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
detragen: 


Ri dged 
front, 13b 
A. Redingo 

Columbia Ave., 291 F. öſth. 
Norvdir., M be 18, D. 2. 
Erippen, 32,000, 

Belle Plaine Ave, 20 FF. 
Südfr., 25 bei 15, €. PB 
bop Ir., 81,025. 

dremont Ave, 131 F. 
front, 25 bei 10, ©. 


Oſt⸗ 


nces 


san Ar wördl. von Grain Str. 


n 9. Jones an Fra 


von Govanfton Unpe., 
Miller an Stuart &. 


öftl, von Xeapditt Str.. 
code an Henry Bur 


jüdl. von Grace Str., Oft: 
Unzider an Anna Sbeffer, 
gan), 

Srcing zart Plvd., 49 FF. öftl. von 

rdfr., 30 bei 125, P 
j TI, 

Lincoin Str., 8 9. nördl. von Reljon 
front, 40 bi 7.95 8. M. L. J. 
Venj. A. Rullen, $L,8I8. 

Sa aldale Ave. Nordwen-Ede 

Fr. 25 ber 125, 
de ed, S1,10. 
Oakley Ave., 

25 bei 124, 


Marjbiield Ave,, 
Rn. Gohr an Aler. Klein, 


EStr., OH 
Frown an 


e Ravenswood Park, S.⸗ 
William Deering an William 
Weſt⸗ 
Croat an Anton Meß— 


159 F. ſüdl. von Ainslie Ave., 

a Fi 
ger, $1,W00. 

Wirthrop Woc., 19 F. nördf. von PRalmoral Apve., 
Weſtfr. 50 bei 150, U. &. Eullen an Vlargaret X. 


Ryan, 2,500, 

Urmitage * 8 F. Weſt!l. von NR. 40. Ave., 
Nordfr., 2 bei 125, 3: Zurgun an Yalob Gotrs: 
ihalt &4,000, 

Campbell Ave., 72 5. jüdl. von Qloomingdale Ave 
Weitir., 24 bei 124, Gpaniton & No. Goof 0. | 
B. K V. Aſſ'n. an Edna X. Hubbard, 500. | 

Gentral Yarf Ude, 100 F. nördl. von Wolfram 
Stt., Weftfe., 3 bei 125, M. Duffiy an ). 
Kaninsfa, 81,125. 

ed: rin Nloe., 73 F. ſüdl. 


125 I 


Oitfr., 
fon an Fred Stuber, 


bon Berteau Ave., 
> bei Seller 
$ S50 
2.0. 
Weſtfr. 
Olſon, 
N. 42. 
Dittr., 


von Gourtland Etr., 
Ihomas an Undrem 


surt, 111 %. ſfüdl. 
25 bei 135, 
82,R00, 

Ade., 297 8. füdl. 

HD bei 155.7, 9. 3. 
R. MéeGill, 8100. 

Homan Ave., 166 F. nördl. von Dickens 
gt, 41.93 bei 180, €. €. Yangel an lijabeiy 
DO Donnell, +1,60. 

vpudale Ave., 75 F. öftl. pon Hamlin Ave, N.: 
Fr, 25 bei 15, I. %. Moeller an George U. 
Nelſon, 82,000, 

Giybourn ve, 2 F. ſüdl. von Bladhawf Str., 
Südmeitir., 31.40 bei 100, N. Ebie ago M. ©. x 
„T. An. an Emil W. Kalb, 4,50. 

br Str, Süpdmwelt:FEde Dat Str., Oftfront, 25 
"det 125, S. Yazio an Nathan Friend, 82,600. 

Rhıne Str., 241 F. wweitl. von Xeavitt Str, © >» 
Br, 4 ba 10, 3. T. Dale an Edmund €. 
Straf, $1,400. 

Robey Str., 72 F. 
it, 24 bei 10, 
R. Przvaoocki an Peter Frar ıdiewicy, %,200. 

Fifıb pe, 9 F. füdl. von %. Str, Oftfront, 

48 bei 125, Nadlab von N. GSleafon an John 

F. Jorn, $2,10. 

Me» 


Dan Grunditüd, X. 
Milan, 8,000. 

State Str, 142 F. jüdl. von 3. Str., Weſtfr., 
22 hei 16 Sohn Hamilton an Morris Rozran, 
86,0, 

32. Dlaie, 2M F. weſtl. 
front, 25 bei 100, E. 
iyrev, #1,000. 

Avenue X“, 150 %. nördl. 
front, 25 bei 1218, Truftces der 
Miſſion Church cf Golehour“ 
*1.. 

. Str., 1% F. öftl. 


1 8. €, 


von Montroje Etr., 
Nowlen an Charles 


Ave, W.: 


Wilmst Ave, Oft: 
Grundetgentbum, 


nördl. don 
und anderes 


%. Iorn an Johanna 


Eid: 
Georg: 


von Auburn Etr., 
Steinhaufer an 


bon 101. Str., Meit: 
„Evangelical Fee 
an Jennie Land, 
Grand Blod. Südfe., 
an Anna M. Millec, 


130 F. ſüdl. von W. Str., Oſt⸗ 
front, 25_bei 1384, RNachlaß von J. Krznicki an 
die Süd: vart⸗ Kommiſſäre, $2,017. 

"- Eır., >25 %. weitl. von Galumet Avenue, N.: 

5 bei 125, 4. S. Pesce, 


von 
Tucker 


Mus tegon, re., 


r Adduci an S. — 
400. 2* 

utb Chicago, Ave., zwiſchen, 768. und 77, Str. 
u 33 bei 19, Nadlak von WU. ©. Re: 


terion an Otto Anderſon, $1,000, 

State Str., 249 F. nördl. von 107. Str., Weftir., 
75 bei 161, W. ©. PBolfer an WR. MeElintof, 
rm. 

&. Str... W F. öftl. von Mafbington Ave, N.s 
Fr, 40 bei 1284, ©. 9. White an Ruby S. Ni- 
Keiion 3,50 

Riikop Etr., 307 F. nördl. von 70. Etr., Dftfr.. 
25 bei 124 und anderes Srundeigentbum, Nachlaß 
von U. Schiller an Henry Danters, $1,650. 

6. Etr., 155 $. fünl. von Halfte Str., Nordfr., 
50 ber 18, 3. 8. Mekeever an American Bread 
Co. 4,W. 

111. Str., 05 5. öftl. von Wentworth Ave, Sud+ 
front, 8 bei 132, D. Roffer an Adam Cooms, 
$1.000, B 

Cornell Str., Nordir., 


Dymek, 


weſtl. von Union Str.. bei 
Flarke an den katholiſchen Biſchof von 
3, ‚Ött. von RBaulina Etr., 24 bei 

rt an Edwin Brandfellner, — 


öftl. von Paulina Str., Südfr., 
Prandiellner an William Brand: 


85 5%. mweitl. ten Holt Str., 
Nr. 6. Echuenemann an 2. 


6 F. 
24 bei 124 x. 
fellner, $1,200 2 

Fulton Str 125 F. öftl. von Lincoln Str., Nords 
front, 25 bei 106, Nachlak von M. U. Hidey an 
Thomas ©. Maloney $1,200. 

. Court, Norpiweit:Fde H. Str., Oftfr., 52 
bei 124, Evangeliſch-lutheriſche Gnaden— Bemeir ıde 
en W. Wand, $1,3000. 

e. 51. Wbe., 112 F. jüdl. von Fulton Str., Oftfr., 
25 bei 15, F. 23. Hayner an Gertrude Rreifel, 
1,30. 

Grand Abe., 
fyr., 25 bei 135, 


bon PBiderdife Str., S.: 


159 2 öſtl. 
S. Pate an Ja— 


Nachlaß von C. 
tob Kraemer, 8,6%. 

Andıiana Etr., 18 #%. öftl. von Ridgemap Une. 
Rordfr., 20 bei &O, B. Kok an Kate Coon, 82, Mo. 

Sam Aven, 75 F. nördl. von Poll Str, Weitfr., 
>25 bei 10, M. Sturbevant an James R. Ward, 


Dannesjäwärhe 


die moderne, —— Weiſe Ge 
ſchlechts⸗ u. Nerbenleiden, Varicocele und 
andere Folgen der Jugendſünden auf 
einen Schlag zu heilen. — Keine Magen— 
Ueberfüllung mit Arzneien. — Dieſes 
hochintereſſante, lehrreiche Buch (deutſche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter 
weifungen für Jung und Alt, ift für 25 
Cents Briefmarfen zu beziehen von 

Privat: Rlinit, 151-6. Ape.,Rem Dart RD >» 


THE PHOENIX, - 
eine geelfäen —* 


Die 
Radikale 
Beilung der 


| 186— 


Wa 
| Abfahrt 9.10 Abends, Autunf 2 Rew 


Finenzielles. 
MEERE" z 
Gtablirt 1890, 
Wir bieten die Dienfte einer ab 
ten und bewährten Bant für b ie 
Behandlung Eurer Bantgefhäfe 
te. €3 würde und angenehut 
fein, wenn die Gefchäftsleute Dies 
jer Nachbarfhaft bei uns name 
Iprehen würden zu irgend ei 
Zeit wenn fie Gelb oder andere 
Dienite einer Bant bedürfen. 


INDUSTRIAL 
Savinas BANK, 


652 Blue Island Ave, 


Harry N. Dabia, Philip Helbmann, 
Rräfident. Kaſſirer. 
5mz, ſamomi 6m 
ok x k E F kl kaak 


A. HoLinger & 60, 
Hypotheken⸗-Ba 


Telephon Main 1101. 


172 Washington Strasse, 
Zimmer WI—2—3——, 
Geld 


zu 5, 5%, und 6 Prozent auf Grw 
eigentbum zu berleiben. 

Erite un Mortgages in betiehiau Det: 

ftet3 aum Verlauf an Sand. 


FreD. MILLER, 


188 Madifon SHE 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen.‘ 
Erfte Hypotheken zu verfaufen. : 
Sat, frmomi, 


— 


de. 


— J— 


nach und von 


Deutschland, 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich ei 


mit Doppelihrauden : Dampfe 
Tirket-Officer 


JS. LOWITZ, } 


151 E. Van Buren sr 


gegenüber dem neuen Depot, 


Kauft Eure Tidets jest, ehe di 
Preije wieder höher gehen. 5 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchafle 
mit Vorſchuß. Genug 


Dampfer- Linien, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das © 


Mihigan Steamflıp So mue ns 
„Die Seuth Havben-Linie“. Erſte 5* 
den 14. Mai, 11:80 Uhr Abends; bierna “a 
9:30 Vorm. (audpenommen Sonntags). "u Ga 
Samftag, 11:30 — Neue Zellen = 
Dods an Wells Str.-Brüde, Rordweits&de 
und #iftd Une. Tel, 


Woter Str, Dein — 
12mai,t} 


Gilenbahnsyahrpiäne. 

Nidel Blate. — Die New Dort, Chicago umb) 

&t. Zonid:-Eifenbahn, 3 

Ba Sılle Gtr. Station, Ban Buren und De 
Strabe. le e 


“uber en 
New Vnrk und Bolton Erxpreß.... 
Rem Wort Grpre 
ofton Erprek 


New Yerk und 
StadtskidetsOfticce PII Adams en. 


Telepbone Gentral 


a! 
** 
Bo 

| 


und 
toriums Anneg. 


Belt Shore Blienbann. 
Bier Limited Sanckzüge a 
und ©:, Louis nah N 
Wabaib Gifenbahn und Wie Biete Bahn, mit i 
ganten GB: und Buffet » Schlafiuagen Ducd, * 
Wagenwechſel. 
Züg: geben ab von Gkicags wie folgt: 


ia MWabafb. 
Ubfahrt 11.00 Vorm., Antunft in Rew York, 
Untunft in Bofton.. 
Abfahrt 11.0 zn. Ankunft in New York 7. 
— in — 
Nidel Blate 
Abfahrt 10.35 Born. he Ant ınft in Rew Vork 
Ubfahrt 10.15 Abends, U —3*. oe Yo 
abrt en ntunft in New 
Untunft tn Boflon.. 
Büge geben en. St. ey au folgt: 


t in a * 
Ubfahtt 8.40 Abends, Pe in Rem York 
Ankunft im ‚10. 
Wegen meiterer Ginzgelbeiten: Raten, 
Blay u. J. w. ſprecht — — en. — at” 
uerals Bajlagiers 
5 Ge ho * im 
en efternsPafja e 
“5 &. Elet Str., Chica 2 
Tidet· Agent 905 —X 
cbicaa⸗ 3 


Ehicags & Altom. 

Anion Paifagier Station, Ganal und Adams 
Stadt:TidetsOffice: 11 Wdans Gtraße, 
4470 Sarrifen, Brand 21. 

ma t der Züge. The only 

8.45 DO PVeoria und Bloomingten; nur Ge 

“9 W Dloom’ton, Beoria, Springfield, Gt, | 

” 9.23 B Joliet Accomodation. 

* Alton Limited für Sp’fied u. Et.8: 

zu. und Roodbonie. 
looningten und Epringfielb. 

Rodport, Lemont, Yoliet und 

— Uecomodation. 
anjas City Limited, 

Veoria Limiten 

Bloomington, Springfielb m. St. 

Mipnigbt Special, Gpringfielb, 

Louis, "Yadjonvile, Ranjas Sun, de 
Lüge treffen ein von ur Gity, ° 

Blooıningten, 558, 15R; von t, 

Gpr’nafield, Bloomi — 7158, %.10 

N, **8.15 D; von Sun YJadjonpille, 

ington, “7.15%. 15 N; von Er 6 

Divigbt, 7.15 B, 7 15 8, "8.15 0; non Die 

&oliet, *10.30 ®; Aoliet Qocals, 99.45 ® 5 
pringfield und Bloomtngton Sunday Wer: 


0 R, 
Taolich 


2 


*. Ausgenommen Esnnteaß, 


MRonon Aoute— Dearborn Station. 
Tidet:Chficed: 232 Gier! Gtr. und 1. ® 
Telepbon Harr. 1%7. ei hun! 

loridva Limited ” 
ndianapeli$ und Gineinnatt.. 

Rafaperte und Loutspille 

— Cincinnati und en 


Dayton 
Indianapolis, Gincinneti und 
—J ·.. TEL 
Safayette Arcomodation “9: 
Lafapette und Louispille 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
. Lid u. M, Laden Springs 808 
r. Sid u. W. Baden Springs * 9.0 8 
* Töolih. ** Ausgenommen Sonntags. 


mE 
EMeags & Grie:@ifenbapm, 
Kider-Dificeh: 42 S, Clark 
\ Uup’seriumspoiel, Dearborm 
> — Bhone Karrifon ee 


Noche ſter und 
Quntingten. * 7.30 
f, PoRon u. Columbus *10.30 
ft Sargo — — * 


— #410 
ew 8 * 
Kolumbus und Rortoft, Ba... * 9.0 
. Yarlig. ⸗ Tarlic, aufgenommen 


Baltimore & Ohie, 


Babıbof: Grand Gentral Bajjagier-Statisg; 
Offices: 244 Clark Str. und Auditorium, 
egira Fabrpreiie verlangt auf — Züge 

bi 


Lotel s Erprek 

Rem Qurt * — Beſti⸗ 
buled Lim 

Rew Vort, Warbi * on wPittss 
burg Beltibuler —— 

Eolumbut, u tech, 
N n. Bitts na spe. 7.0 

Zäolih. 9 Täclıd, aulgenammen 


Din⸗ Sentrali@itenbahn. e 
*3 


—5* mel, Ei SE —* 


10.08 





—— ai 
ep & = 
f 


Eine X-Straßfen-Interfucjung frei 


ji X-Strahlen gebraucht, um den 
Sitz der Krankheit zu finden. 


Fan ſollte ſofort vorſprechen, da Diefe Offerte 


— 


irgend eine 


er — 
* * 


Zeit zurückgezogen werden kann. 


Man ſchneide dieſes aus! 


N % ®; EL _ Zr) De 
U ERIC Iron 
N. RL | 
— DH | u} 


* 
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_ Die Speztaliiten in dee weltberühmten State Medical Dispenfarh Zuriren alle Männer» 


eiten fchneller al3 ırgend ein anderer Spezialiit im Nordweiten. 


Die 


Behandlung 


Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und. Zn 
al alle anderen Spezialijten im Norbweiten zufammengenommen, 


'  Bie günfligften Bedingungen! 


Männer 


mit ſchwachem, ſchmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schrmäde, 
{hmerzhaftes Uriniren, nächtlihe Berlufte, eingefärumpite, uns 
‚_entmwidelte Körpertheile, Gedähtnigihmäde, Nervölität, Schmer- 
in ber Bruft, Nierenleiden, »lafenlatarrh, Sat im Uri 


rin, Slefen por den Augen, uns 


angebrachtes —— befleımmendes Gefühl, Gedantenſchwäche, Unfähigleit, Meläncholie, 


Entartung, 


te Heilung für idwade Männer. 


Sunge Männer 


dur) Qugendfünden, 
Gelbjtbejledun 
möglich gebeil 


ehnfinn und Tod vorausfehen, permanent geheilt. 


Geheime Krankheiten 


unnatürliche Abflüſſe, Blutvergif⸗ 
tung, Varicocele (Krampfader⸗ 
bruch), für immer gebeilt. Schnell⸗ 


Yeberarbeitung und 
2 ihwad geworden, jobald wie 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 4, und bon 6—7 Mbends. Sonntagg und an allen regulären 


Setertagen nur bon 10—12 Uhr 


State Medical Dispensary, 


S38.:@de State und Ban Buren Strafe. 


” Eingang 66 Lan Buren Straße. 


' Man ſchneide dieſes aus, da 


dieſe Annonce nicht jeden Tag erſcheint. 


EEE EEE 


DSie Geiſter des Maitrauks. 
Skizze von Hans Gisbert. 


Der Herr Forſtbuchhaltungsſekretär 
chhuber war ſeit drei Jahren glück— 
her Gatte und ſeit zwei Jahren 
dlicher Familienvater. Wenigſtens 
te er allen Grund gehabt, fich be- 
lct zu fühlen; maren do jeine 
illinge die prächtigften rothbackigen 
üben, die im ganzen Bekanntenkreis 
zuieifen imaren, und feine Frau 
e fleißigfte, hübjchefte und tüchtigite 
in allen Ehefrauen, die fich bei feitli- 
en Gelegenheiten im Kegelklub oder 
ber Erholung einzufinden pflegten. 
Und do war ein Tropfen Wer- 
sth im Kelch von Alois Hochhubers 
keude! Als er vor munmehr vier 
abren bei Gelegenheit einer Rhein- 
hie feine jegige Gattin als rojig er= 
übtes Jungfräulein fennen gelernt 
te, war er bon ihrer GSittigfeit und 
ngenbfamteit, von ben janft im Bo- 
En geneigten blonden Wellenjcheiteln 
ab ihrem forreften Hannoperaner- 
eutjch jo Hingeriffen worden, daß fein 
Binnen und Trachten einzig auf ihren 
ih ging. Wie hätte er ahnen fün- 
en, daß gerabe diefe QTabellojigteit 
1 einft zum Zorn reizen, daß er fie 
Heifleinen“ und „fabengerade“, höl- 
een und pebantifch nennen würde? 
e&3 ift gewiß nicht angenehm, eine 
höhtfinnige und verjchmenderijche 
Eau zu befiten; aber unerträglich ift 
ine immer tabellofe, eine über jeden 
Ioriourf erhabene, eine, die unſere 
yanaloje Gejelligfeit unfein, unfere 
teunbe gewöhnlich, unfer Benehmen 
chläſſig findet. Bismard hat ir- 
ndivo gejagt, ven Deutjchen fehle ein 
fzonien Seft im Blute; Alois Hoch- 
fiber war überzeugt, daß feiner Frau 
ine ganze Pulle diejes köſtlichen Tran— 
68 mangele, um auf das Niveau einer 
ben, Iuftigen, gemütlichen Frau zu 
mmen. 
Qumeilen konnte fie ja jehr lieb 
inb nett fein; aber im Kreife der Kol- 
een und Freunde war fie unnahbar 
mb ferzengerabe. Sie hatte eine Art, 
inf die Gattinnen feiner Belannten 
erabzufehen und über geimilfe Wihe 
berächtlich mit den Mundiinteln zu 
iden, daß ihm — der im Grunde ge: 
Ommen in jein Weibchen bis über 
fe Obten verliebt war — die Galle 
#3 Blut ftieg und er ihr in Gedanten 
ö Beinamen gab. E35 war ja 
angenehm, nie -abgerijjene 
öpfe an den Hofen, nie Löcher in 
en Strümpfen, ſiets gewichſte Stie- 
fl zu haben, beim Nachhauſekommen 
on einem hübfchen Frauchen im 
Bmuden Hausfleide freundlich em- 
fangen und mit-töftlich zubereiteten 
;pei bemwirthet zu merben. a 
fan möcht. doch auch bei anderen Leu- 
Be ven Meibe feiner Wahl Ehre 
legen fönnen, um fein bäusliches 
| Und Alois 
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füd beneidet werben. 

sochhuber fühlte: man beneidete ihn 

it, man hielt ihn für einen gebrüd- 

in Bantoffelbeiven, feine Gattin für 

he verbefferte und verjchönerte Auf- 

ie der befannten Xantippe, alaubte, 

ve e8, nicht unter den Töchtern 

5 gewählt zu haben, furz er 
magefallen“. 

t heute wieber im Kegelflub war 

ie überzeugend zum Bemwußtjein 

en, alljährlih im Mai, 

*amilienabend mit Mai- 


zu ſetzen; bie 
4 3 ber 


reicher Beredfamteit, daß Margarethe 
fih jehr freuen würde, obmohl im 
Hintergrunde feiner Seele die begrün- 
beteBermuthung lagerte, es werde wie— 
der nicht ohne einen harten Strauß 
mit ſeiner Holden abgehen. Sie konnte 
ihre Wohlerzogenheit und „ſteifleinene 
Prüderie“ nun einmal mit der landes— 
üblichen Luſtigkeit nicht in Einklang 
bringen. 

Der Zufall hatte es gewollt, daß ſie 
im letzten Jahre den Mai in der Hei— 
math verlebte, vor zwei Jahren hatte 
ſich der Storch juſt den Wonnemond 
gewählt, um ſie mit Zwillingen zu 
überraſchen — beides waren ſtichhal— 
tige Gründe geweſen, die er für ihr 
Nichterſcheinen anführen konnte, und 
doch drückte ihm Regiſtrator Knöfel— 
maier beim Abſchied an der Hausthür 
warm die Hand und raunte ihm mit 
brechender Stimme und innigem 
Freundesblick zu: „Im ſchlimmſten 
Falle komm allein, aber mit dem 
Hausſchlüſſel!“ Der hatte verſtanden 
.... Sn unmillfürlihem Grimme 
ballte jich feine Hand zur Fauft. Mit- 
gehen mußte jie! Er wollte doch zeigen, 
mer Herr im Haufe war, und mwenn 
fie auch wieder jteif wie ein Göbenbild 
bafiten würde... 

Sein Kampfesmuth wurde einiger- 
maßen befänftigt dur das Yiebliche 
Bild, das fich feinen Bliden in der 
Mohnftube darbot: ein reizendes Ge- 
mälde der Behaglichkeit. Der zierlich 
geordnete Ehtifeh mit dem blitenden 
Silber und dem fehimmerndenKtriftall, 
mit dem föftlichen gelben Kopfjalat 
mit Radieschen und Bourrafh reich 
garnirt, mit den duftenden goldbrau= 
nen Schniteln und — Alois Hochhu— 
bers Groll ſchwand zuſehends — den 
neuen Kartöffelchen. Und an dem 
Tiſch: Margarethe, blitßzſauber wie im— 
mer, mit einer Näharbeit beſchäftigt, 
bei ſeinem Eintritt freundlich aufbli— 
ckend; das alles übergoſſen vom Lichte 
einer roſig verſchleierten, pünktlich ge— 
putzten Hängelanmpe. . . Wenn Knö— 
felmaier das hätte ſehen können! Aber 
dann wäre ſie auch wieder ſteif und 
unnahbar geweſen. 

Ahnungslos, welche zornigen Ge— 
danken noch vor Kurzem die Bruſt 
ihres Gatten erfüllt hatten, bediente 
Margarethe mit hausfraulicher Ge— 
ſchäftigkeit und wußte ſo viel von den 
Buben, ihren Fortſchritten und ihrem 
wachſenden Verſtand zu berichten, daß 
Alois gutes Herz in Milde ſchmolz. 
Zaghaft wagte er ſich mit der Ein— 
ladung zur Maibowle hervor, allmäh— 
lich kühner werdend, je weniger er auf 
den gefürchteten Widerſtand ſtieß. Nur 
ſchwach widerſtrebte ſie: „Laß mich 
doch weg, Alois! Du findeſt mich ja 
doch zu ſ—teif! Ich kann mich einmal 
nicht verſ—tellen; und Maibowle kenne 
ich nicht, die werde ich nicht einmal 
trinken können.“ Seiner ſanftenUeber— 
redung gelang es bald, ihre feſte Ein— 
willigung zu erlangen, die er mit eini⸗ 
gen Küſſen beſiegelte. 

Beglückt zog er am beſtimmten Mitt⸗ 
woch nach dem Klub, ſtolz auf ſein 
junges Frauchen, das im neuen Som— 
merſtaat bildhübſch ausſah; er hätte 
nur lieber gehabt, wenn ſie den 
ſchwarzen Federnhut etwas mehr zu— 
rückgeſetzt hätte, aber das ging gegen 
ihre Begriffe von Anſtand. Eines 
hatte er ihr verſprechen müſſen: ſie 
nicht neben Frau Poſtſekretär Kleinert 


lach⸗ und redſeligen Rhein⸗ 


re 


war ihr unangenehm ala 


t ihr Eonnte fie gar feinen 
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mahrhaft verehrte. Das mar eine 
porzügliche Mutter und Hausfrau, bei 
ber fonnte man fich in wichtigen Fra= 
gen Rath3 erholen. Am liebiten hätte 
Hochhuber fihd nun feinerjeitS ver- 
fprechen lafjen, daß fie dafür denn 
auch einmal ungezwungen und harm= 
lo3 heiter fein folle; aber er unter- 
drüdte die Worte auf der Zunge. 
Wenn fie gleich von Anfang mit der 
Miene gefräntter Unfchuld dagefeljen 
hätte.... 

E3 ging diesmal beffer ala gedacht. 
Der Mai verdiente feinen Namen 
MWonnemond in diefem Jahre wirklich 
und mar jo mild und freundlich, To 
warm und duftberaufchend, daß man 
im Garten einen großen Tifch für die 
Gejelichaft hergerichtet hatte. Mar: 
garethe hatte ein freundliches Lächeln 
für Idermann und flüchtete dann zu 
ihrer alten Freundin, an deren Geite 
fie unter dem blühenden Roßfaftanien- 
baum Pla nahm. Auf der anderen 
Seite war fie von deren Gatten, dem 
würdigen Rath, gegen die gar zu lus 
ftige Jugend gefhügt. Das Ehepaar 
erwartete noch feinen Sohn, der Df- 
fizier in einer norddeutfchen Garnifon 
und eben in Urlaub bier war. Der 
junge Herr machte eben noch ein paar 
Bejuche und wollte nadhfommen. 

Mährenddes nahm die Gejellfchaft 
den gewohnten heiteren Verlauf. Da 
wurden Reden gehalten, Lieder, von 
Mitgliedern der Gejelichaft verfaßt, 
im Chor gejungen, da wurden Ho&h3 
ausgebradht und heitere Kouplets por= 
getragen. Margarethe fonnte natürlich) 
nicht umhin ‚mitanzuftoßen und aud) 
mitzutrinfen; doch nippte jie nur an 
dem fremdartigen Tranfe und benußte 
jede Gelegenheit, um jich mit ihrer 
Nachbarin in jchwermwiegende Haushal- 
tungsfragen zu vertiefen. Erjt ala 
Leutnant Vollmüller erſchien und zwi— 
ſchen ihr und ſeinem Vater Platz 
nahm, wurde die Unterhaltung auch 
auf andere Gebiete hinübergeſpielt; ſie 
leerte auch zur Begrüßung des Neuan— 
gekommenen zum erſten Male ihr 
Glas, das der dienſteifrige Knöfel— 
maier bereitwilligſt füllte. Mit dem 
jungen Offizier fand ſie, da er in 
Hannover bekannt war, bald genug 
Unterhaltungsſtoff; auch wurde ſie 
angenehm berührt von ſeiner dialekt— 
freien Sprache, während das gemüth— 
liche oberrheiniſche Deutſch ſie immer 
als „unfein“ abſtieß. 

Unter Lachen und Singen und 
Scherzen war es dunkel geworden; 
dienſteifrige Hände hatten Papierla— 
ternen entzündet, Frau Luna goß 
ihren ſilbernen Schein vom Himmel, 
Blumen und Sträucher athmeten 
Wohlgerüche aus, und die Natur 
ſchien ſich einer köſtlichen Ruhe hinzu— 
geben. Inmitten der lauten Fröhlich— 
keit war Alois Hochhuber ſtill gewor— 
den; er machte einen Rundgang durch 
den dunklen Garten, um das zauberi— 
ſche Schweigen der herrlichen Mai— 
nacht ganz in ſich aufzunehmen. 

Als er ſich dem Tiſche wieder nahte, 
tönte ſein Name durch die Stille. Er 
trat näher: Jemand hatte die Bemer— 
kung gemacht, ſeine Frau und Leut— 
nant Vollmüller glichen ſich, was die 
anderen beſtätigten. Er fand es ſelbſt; 
aber wie verändert war ſeine „höl— 
zerne“ Margarethe! Nicht mehr „ſteif— 
leinen“, nicht mehr „fadengerade“, ſon— 
dern lebhaft plaudernd, mit glühenden 
Wangen und funkelnden Augen, ſtieß 
ſie höchſt vergnügt mit ihrem Nachbar 
an, der ihr eben galant verſicherte, daß 
er ſich glücklich ſchätzen würde, wenn 
ſie ſein reizendes Schweſterchen wäre 
— und „Schweſterchen“ und „Brüder— 
chen“ ging es zwiſchen den Beiden hin 
und her. Ihn, an den ſie ſich ſonſt 
in Geſellſchaft feſtklammerte, ſchien ſie 
gar nicht zu vermiſſen, ſo vertieft war 
ſie in der Unterhaltung. Jetzt hing 
ihr Vollmüller zum Schutze gegen die 
Abendkühle das mitgebrachte Cape“ 
um, ſie ſtellte den hohen Kragen auf 
und ſchloß die Schließen. 

Hochhuber ſtarrte entgeiſtert ſeine 
„ſteifleinene Margarethe an. Was war 
aus ihr geworden? Der ſchwarze Fe— 
derhut ſaß nicht mehr altjüngferlich 
ehrbar in der Stirne, ſondern keck auf 
der Seite, die Augen ſprühten Feuer, 
die blonden Scheitel waren nicht mehr 
feſtgeſtrichen, ſondern loſe zitterten 
kleine Löckchen über der weißen Stirn 
— ſie glich eher einer Kleo, als einem 
der ſanften Vorbilder, mit denen er ſie 
ſonſt verglichen hatte. 

Eine eiferſüchtige Regung ſtieg in 
Alois Seele auf. Hatte er je ge— 
glaubt, eiferſüchtig werden zu können? 
Unbemerkt trat er hinter den Stuhl 
der beiden — nein, da konnte er unbe— 
ſorgt ſein! Der Wein hatte wohl auch 
dem jungen Offizier die Sinne etwas 
umnebelt und ſeine Zunge gelöſt; er 
weihte ſeineNachbarin in ſeine geheim— 
ſten Zukunftspläne ein. Seine unum— 
ſtößliche Abſicht war, ſich demnächſt 
um die Hand der reichſten Erbin der 
Provinz zu bewerben; bei hellichtem 
Tage würde er wohl etwas beſcheidener 
darüber denken, vermuthete Hochhuber. 

Wieder allgemeines Gläſerklingen! 
Man ließ den General „Knuſemont“ 
leben — „Que nous aimons!“ klang 
es von allen Seiten. Zu jeder ande— 
ren Zeit hätte Margarethe verächtlich 
über dieſen abgedroſchenen Witz gelä— 
chelt; unter dem Einfluſſe des Wald— 
meiſtertrankes aber ſtimmte ſie freu— 
dig in den allgemeinen Jubel ein: 
„Que nous aimons“, Schatzi! Wo 
ſteckſt du? Wir wollen doch anſtoßen!“ 

Ueber den Tiſch herüber warf ſie 
Hochhuber zärtliche Kußhände zu, ſtieß 
mit innigen Blicken auf ſein Wohl an 
und war ſo ganz das Bild einer lie— 
benden Gattin, daß Alois, innerlich 
beſeligt, jede Regung früherer Eifer— 
ſucht zurückwies. Aber nur halb freute 
er fich der fo deutlich gezeigten Zunei- 
gung. Die mit feiner Frau vorgegan— 
gene Veränderung mar ihm unge= 
mohnt, zu plöglich, und außerdem be- 
fürchtete er, da& beraufchende Getränt 


könnte ihrer Geſundheyit ſchaden. Al 
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Die Leber aufer Orb» 
nung ift Die Urfache vieler 
&ommerleiden. 


Leberleiden 


zeigen ſich fofort in dem 
ſchlechten Zuſtande des Ma⸗ 
gens, verbunden mit ſchlech⸗ 
ten Appetit, Kopffchmerzen, 
etc. Der Gebraub von 


Dr. Auguft König's 


wird bie Leber in Ordnung 
bringen und alle Leiden beils 
en, bie Gefundbeit wieder 
berftellen und einen ruhigen 
Schlaf geben. 


er fie jedoh am Meitertrinten hindern 
wollte, hatte er die ganze Gejellichaft 
gegen fich. 

„Menich! Seien Sie doch fein Phi- 
hiiter! Was fol ihr denn die Nußſchale 
boll Bormle Schaden! Lafjen Sie ihr 
doch die Freude und feien Sie mit Iu- 


ftig. 

Ule Welt hatte ihr Vergnügen an 
dem veränderten Bild: heute war fie 
die Zuftige, Uebermüthige, und er der 
hölzerne Bedant; nur Alois Hochhuber 
war das Auftigfein vergangen. Er 
fonnte ja nichts an feiner Frau aus- 
jegen; fie war ganz reizend in ihrer 
Heiterkeit; feine Bewegung, die nicht 
vollendete Grazie war, fein Wort, das 
fie nicht jederzeit hätte miederholen 
fönnen. Und doc, und doch! Hoch— 
Huber jtrich fich feufzend über bie 
Stirn. Wenn er nicht gefürchtet hätte, 
Tich Tächerlich zu machen, er hätte fie 
mit Gewalt aus dem übermüthigen 
Kreife entfernt. Sie war fo anders 
wie jonft, fo ganz anders! 

Ssmmer mußte er nach ihr hinfehen 
und fie beobachten. Auch als jett Pe- 
terö herrliches NAheinlied angejtimmt 
wurde, fiel er nur zögernd ein, mäh- 
rend Margarete hegeiftert mitjang. 
Nach beendigtem Gefang erhob id 
Leutnant Vollmüller und bat die Ge- 
jeljchaft im allgemeinen und ihn im 
Ipeziellen um die Erlaubniß, mit fei- 
ner Frau das Weferlied zmeiftimmig 
bortragen zu dürfen. Alois war ftarr, 
Wie oft hatte er fie gebeten, ein hüb- 
ches Lied vorzutragen, wenn ein paar 
gute B:fannte bei ihnen waren, und 
immer hatte fie fich geweigert, obwohl 
fie einen weichen, zu Herzen gehenden 
Mezzofopran hatte! Und nun bot fie 
ih aus freien Stüden an. Herrlich 
langen die beiden jchönen Stimmen in 
die ftilleNacht hinein; ergreifend drang 
das wehmüthige Lied an die Herzen. 
Befonders Margarethe fang den 
Schluß: Fahr wohl, fahr mohl, du fe- 
lige Zeit, jo wei und fchwärmerifch, 
daß fie jelbft davon gerührt war und 
mit Ihränen in den Augen endete. 
Mit zudenden Lippen anttwortete fie 
immer wieder den danfenden Bemwun- 
derern: „Die Wefer fließt an unferem 
Hau vorbei. 

Lange dauerte indeh diefe Anmwanb- 
lung von Heimmeh nit. Bald war 
fie wieder der Mittelpunft der Unter- 
haltung. Sie war mwißig, drollig und 
geiitjprühend, ganz anders ala jonit; 
mas mochten die Leute denfen? Mit 
der Miene eines Märtyrers hörte er 
ihrer Unterhaltung, ihren Bonmotz 
zu, und feine Zaune verbefferte ji 
nicht, al3 er hörte, wie Frau Kleinert 
ihrer Nachbarin zuflüfterte: „Heute it 
die jteife Hochhuberein eine fidele Hoch- 
hupferin.“ Wie oft hatte er fich feine 
Yrau anders gewünfcht; aber das ivar 
zuviel. Mit Goethes Zauberlehrling 
dachte er: „Die ich rief, die Geiiter, 
werd’ ich jet nicht Ios!“ 

Erleichtert athmete er auf, ala Rath 
Vollmüller als ältefter zum Aufbrud 
mahnte, unt fo jchnell wie möglich 
nahm er mit feiner liebensmwürbig 
ftrahlenden Gattin Abjchied von den 
Kegelbrüdern und ihren Frauen. 


Dunkel und fteinig und lang war 
der Weg, der nach der Hochhuber’fchen 
Wohnung führte, aber Frau Marga- 
reihe war er noch nie jo furz vorgefom- 
men mie heute, da fie ihn unter Lachen 
und Plaudern am ftügenden Arme de3 
Gatten zurüdlegte. Innig preßte ſie 
ihn an ſich und rief dabei begeiſtert 
aus: „Ach, Schatzi, was iſt das Leben 
ſo ſchön!“ Alois dagegen war der Weg 
noch nie ſo lang erſchienen wie heute, 
Erſt als er ſie wie ein Kind zu Hauſe 
gebettet hatte, wich die Beklemmung 
von ſeiner Seele. 

* * * 


Am anderen Morgen ſchlich ein blei— 
ches Geſpenſt einher mit Kopf- und 
Magenſchmerzen und Gewiſſensbiſſen. 
Wohl erinnerte ſich Margarethe nicht 
jedes Wortes, das ſie geſprochen; aber 
ſo viel war ihr erinnerlich, daß ſie 
ſchlimmer geweſen war als je in ihrem 
ganzen Leben. 

Alois Hochhuber hat ſich von da an 
nie mehr ſeine Gattin anders ge— 
wünſcht, aber es war auch nicht nö— 
thig. Anderſeits hat ſie ſich nie mehr 
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höher geftellt als ihre fröhlicheren Mit- 


fchweftern, nie mehr hat fie über an- 
dere den Stab gebrochen, nie mehr an 
feinen Freunden etwas auszufegen ge- 
habt: die Scham über ihr Benehmen 
an jenem Abend hat ihrem Charakter 
das fehlende Theil Demuth gegeben. 
Alois Hochhuber hat jegt wirklich eine 
Perle zur Gattin, 

Und mer hat ihm dazu verholfen? 
Wer anders als die Geifter des Mai- 


tranks! 
— 


Das Baltifhe Gefihwader. 


(Aus der Kölnifchen Zeitung.) 


Die vielfach erörterte Frage, ob das 
ruſſiſche Baltiſche Geſchwader noch in 
dieſem Sommer die Ausreiſe nach Oſt— 
aſien antreten wird, kann nur beant— 
wortet werden, wenn man zunächſt 


feſtſtellt, was unter dem Begriff des 
Baltiſchen Geſchwaders überhaupt zu 
verſtehen iſt. Nun hat zwar ein Ta— 
gesbefehl ſchon die Bereitſtellung ver— 
ſchiedener Schiffe angeordnet, aber 
zweifellos kommen die mehr oder we— 
niger veralteten Schlachtſchiffe Impe— 
rator Alexander II., Imperator Niko— 
lai, Nawari und Siſſoi Weliki, die 
von 1887 bis 1894 vom Stapel gelau— 
fen ſind, für eine Entſendung gegen 
die durchaus moderne japaniſche 
Schlachtflotte nicht mehr in Betracht. 
Sie können nebſt den vorhandenen Kü— 
ſtenpanzern und alten Panzerkreuzern 
nur eben als äußerſte Reſerve für die 
Vertheidigung der Oſtſeeküſte gelten, 
wo ſie ſich in unmittelbarer Anlehnung 
an ihre Ausrüſtungs- und Operations— 
baſis befinden. 

Verwendbar für Oſtaſien ſind zu— 
nächſt der 1898 vom Stapel gelaufene, 
12,700t Waſſer verdrängende und an— 
geblich 18 Knoten laufende Oſſljablja. 
Danach die fünf Schweſterſchiffe Im— 
perator Alexander III., Borodino, 
Orel, Knjas Suworow und Glawa 
bon je 13,700f, die eine Geſchwindigkeit 
bon 18 Knoten erreichen jollen, und 
ſchließlich Imperator Pawel J. und 
Andrei Perwoswanni von je 16,000t, 
zuſammen 8 durchaus moderne Schiffe 
von ſtärkſter Armirung. Fertig ſind 
jedoch davon nur zwei, Oſſljablja, die 
ſchon im Winter mit dem Geſchwader 
Wirenius' nach dem Oſten unterwegs 
und bis zum Indiſchen Ozean gelangt 
war, nach dem erſten Unglück auf dem 
Kriegsſchauplatz aber zurückgerufen 
wurde, und ferner Imperator Alexan— 
der III., der gegenwärtig ſeine Probe— 
fahrten ableiſtet. In den Kronſtädter 
Docks erhalten zur Zeit ihre Panze— 
rung und Artillerie-Ausrüſtung Knjas 
Suworow und Borodino, die zu die— 
ſem Zweck erſt vor vier Wochen von St. 
Petersburg dorthin geſandt worden 
ſind. Sie können bei denkbar höchſter 
Arbeitsleiſtung und ſelbſt wenn die 
letzte Hand noch während der Probe— 
fahrten angelegt werden ſoll, zu dieſen 
früheſtens Ende Juli oder im Auguſt 
gelangen. Noch ungünſtiger ſteht es 
mit Orel, deren Mißgeſchick bereits in 
den Zeitungen beſprochen wurde. Die 
Gerüchte, welche den Unfall auf ein 
Attentat zurückführten, waren die Ur— 
ſache, wie ähnliche frühere Phantaſie— 
gebilde, der in St. Petersburg herr— 
ſchenden hochgradigen Nervoſität. Je— 
denfalls aber ſcheidet die Orel für dieſe 
Schiffahrtsperiode aus der Zahl der 
für eine Aktion bereit zu ſtellenden 
Fahrzeuge aus. Die Schiffe Slawa, 
Imperator Pawel J. und Andrei Per— 
woswanni ſchließlich, die erſt 1902 und 
1903 auf Stapel gelegt ſind, bleiben 
für abſehbare Zeit noch gänzlich außer 
Berechnung. 

Das Baltiſche Geſchwader wird alſo, 
wenn alles gut geht, ſo gegen denHerbſt 
hin mit den vier Schlachtſchiffen Oſſ— 
jlablja, Imperator Alexander III., 
Knjas Suworow und Borodino in 
See gehen können, denen unter völliger 
Entblößung der heimiſchen Küſte von 
Aufklärungsſchiffen die geſchützten 
Kreuzer Aurora (6700t, 19km), Al: 
ma3 (3300t, 19km) fomwie die in Au3= 
rüftung begriffenen Kreuzer Semt- 
fhug und Afmurud (je 31001) beige: 
geben werben fünnten. Lebtere beiden 
follen eine Gefchwindigfeit von 24See= 
meilen die Stunde erreihen. Da man 
nun nad den mit der Dffljabja gemadh- 
ten Erfahrungen auch von den andern 
auf der Nemwa erbauten Schladtichiffen 
feine hervorragenden See-Eigenjchaf: 
ten erwartet, fo muß unter Berüdfich- 
tigung der bei der Kohlenverforgung 
zu gemwärtigenden Schwierigkeiten mit 
einer Reifedauer von mindeftens zmei 
bi3 drei Monaten gerechnet werden. 
Der Hafen von MWladimoftof wird fo= 
mit nebft der ih auf ihn ftüßenden 
Kreuzerdivifion big zur Ankunft des 
Geſchwaders bereits durch Eis geſchloſ— 
ſen ſein. Daſſelbe kann alſo mit eini— 
ger Ausſicht auf Erfolg nur dann 
hinausgeſandt werden, wenn man die 
gegründete Erwartung hegt, daß Port 
Arthur ſich bis zum Spätherbſt halten 
kann und daß die Einfahrt des dorti— 
gen Hafens dann auch für großeSchiffe 
paſſirbar iſt. Andernfalls würde das 


Geſchwader, jegliches Stützpunktes be— 


raubt, ſich den vorausſichtlich immer 
noch ſtark überlegenen japaniſchen 
Streitkräften gegenüber nicht auf den 
Kriegsſchauplatz wagen können. Es 
würde dann Gefahr laufen, etwa bis 
Saigon zu gelangen und die Gaſt— 
freundſchaft des neutralen Frankreich 
durch einen Winteraufenthalt daſelbſt 
auf eine ſtarke Probe zu ſtellen oder 
von neuem die Rückreiſe anzutreten — 
und wiederum die heimiſchen Häfen 
vereiſt vorzufinden. Fällt alſo hor der 
Bereitſchaft des Geſchwaders, etwa bis 
September, Port Arthur, ſo dürfte das 
Baltiſche Geſchwader in dieſem Jahre 
die heimiſchen Gewäſſer überhaupt nicht 
mehr verlaſſen, ſondern zu Hauſe die 
kommenden Dinge und die nächſte 
Schiffahrtsperiode erwarten. Bis da— 
hin würde auch die Orel hinzutreten 
lönnen und Zeit zu der noch recht wün⸗ 
ſchenswerthen weiteren Ausbildung ei⸗ 
nes großen Theils des Perſonals 


auf 


Bandanna Tafchenlücher 


Cosmo Kullermild)-Seife 


2 


-. 


in roth und blau, Größe 
I und 24 Zoll, Auswahl 


oder Eraddot blaue Seife, 4 
I Auswahl, Stüd (3. Floor)... c 


Perſeclion Vaſſer⸗ Naſche 


fann gereinigt und gefühlt 
I werden, werth 25r, zu 


per Stüd, 


Paevs Eheer: Seife, Haupt⸗Floor 


Fliegen-Fenſlet, 


Patent Center Extenſion, Größe 19 bis 31 
Zoll, ſpeziell 


Männer Hemden u. Holen, Fr 112ie 


Jrownie Nneralls für Jinaden, 
Sailor Wafhanzüge für Knaben, 
Sarbiges Kleider-Ceinen, Su, vn. ac, a. zer 
Yeruna, $1.00 Hröße, Dienflag, 
Jromenadentöcke für Damen 


mit 

Bib 

nett gem,., 

806, nur 

Dualit. with. bis T5c, jolange 15€ 
per 

Flaſche 

gemacht aus Silk Luſter Bril— 
liantine, in der neuen 19-Gore 


Facon, braun, blau oder ſchwarz, wäre ein großer Bargain zu $5.00 — 


für Dienflig U. nenn ee 


en ememserteennen -—..... 


Quarter:Sawe 


Eichenholz Pedeſtals 


Golden Finiſh, hochfein polirt, genau wie Bild, 20 Zoll 


— 


hoch, 43öllige Pfoſten, 123öllige Platte, wirk— 
licher Werth 81.50 — Dienſtag um 2 Uhr in 
RZ der vierten Floor⸗Ecke ... 

Seidene Foursin-hand Männer-Ties, 


"49 


1,000 D#. menb» 


Y, bare jeid. Your=in-hands, alle neue lipto-date 
I” Schattirungen, wirkl, 50c-Werthe, fpeziell . . ‚17c 


Männer: und Damen: 


Die Offerte für morgen umfaßt Hunderte 
von Paaren ausgezeichnet gemachter Schuhe in 
den pajjenden Sorten für gegenwärtigen Gebraud, 
Diet Kids und Bor Ealfs, viele mit Goodyear ielted 
Sohlen, in der That regul. $2 u. $24 Werthe für $L. 


Schuhe und Oxfords 


Wenn Ihr Schuhe und Orfords zu den größten Erjparnijjen 
zu faufen wünjcht, jo achtet auf unfere Dienftag Ein-Dolfar- 
Verkäufe. — Der Preis ift nicht die einzige Verlodung, denn 
jedes Paar Schuhe das twir bei diejen jpeziellen Ver- 
fäufen offeriren, ift dauerhaft und yufriedenftellend; 


Gin Dollar dns Paar 


Weld; niedrige Grocery-Preife! 


Diefen Ausiprud hören wir jeden Tag in diefem Großen Nahrungsmittel = Markt, 
Werft einen Bid auf dieje Artikel und überzeugt Cuch jelbjt von den Erfparnijjen, 
die hier gemacht werden können. Berlangt Private Exchange 9, wenn Ihr Eure Bes 


ftellungen per Telephon zu machen wünjdt. 


für 1-Pfd. Büchſe 
Dr. Price's Bad— 


für 10 Pfund 


4ie feinften granus 
das Pfund fi 


lirten Zuder. 
für 4 = Pfund: 
18c Büchſe Walter 25c feinen Java u. 
Moda Kaffee, 4 Bid, 
fir 81.00. 


Baker's Cocoa. 

f 
f. EngliſhStyle gf fü 
30c (Quarts) affor> hattär 
tirte Pidles; — Pints | Spee, alle Sorten, 2 
20e. ü 


Pd. für 81.00. 
23e 12c das Mader für 
fie. 

das Pfd. für 


Maple Flake. 
12c für 2 Pfd.-Pa= 
det PBillaburys 
32c Vitos. 
Royal Moda 5 d 
und Java Kaffee; 18c mus — 
Pd. für 81.00. 


Stüd Stärke. 
die Flaſche für für 

10e Axx Root Beer 19e 

GErtract. 
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pulver. 


die Gall. Fir 
teinenCider ji: 


5 6 Un. 


„Breifprehung fhüst vor Etrafe 
nicht““. 


Ueber einen wunderlichen Rechts—⸗ 
fall wird aus Poſen berichtet: Der 
praktiſche Arzt Dr. Schumann in Po— 
fen, ein Sohn des bekannten Abgeord— 
neten Szumann, war im April 1901 
von der Polizeibehörde aufgefordert 
worden, nachdem auf Veranlaſſung 
der Regierung zu Bromberg die Ein— 
tragung im Kirchenbuch zu Czarnikow 
geändert worden war, fortan den Na— 
men Schumann anſtatt „Szuman“ zu 
führen. Infolge Weigerung wurde S. 
wegen Uebertretung derKabinettsordre 
vom Jahre 1822 unter Anklage ge— 
ſtellt, aber in allen drei Inſtanzen 
freigeſprochen, weil ſchon ſein Groß— 
vater ſich Szuman genannt hat, mit— 
hin ſeinerſeils eine unbefugte Aende— 
rung ſeines Namens nicht vorgekom⸗ 
men ſei. Im Gegentheil könnte eine 
ſolche Aenderung in der Schreibweiſe 
mit „Sch“ gefunden werden. Gleich: 
zeitig mit dem damaligen Strafper- 
fahren lief ein Prozeß bei ben Verwal⸗ 
iungsbehörden nebenher. Dr. S. war 
nämlich von der Polizeibehörde in Po— 
ſen bei Vermeidung einer Verwal⸗ 
iungsſtrafe aufgefordert worden, auf 
ſeinem Schilde in ſeiner Hausthür den 
Namen Szuman mit „Sch“ zu ſchrei⸗— 
ben. Mit feiner Klage um Aufhebung 
dieſer Verfügung wurde er aber in al⸗ 
len Verwaliungsinſtanzen, ſchließlich 
vom erſten Senat des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts, abgewieſen. Das höchſte 
Verwaltungsgericht erachtete, da die 
Vorfahren des Klägers ihren Namen 
mit Sch geſchrieben haben, den Klä— 
ger nicht berechtigt, ſeinen Namen in 
anderer Schreibweiſe zu führen. 

Nunmehr ging die Polizeibehörde in 
einem neuen Strafverfahren gegen Dr. 
Schumann vor. Das Schöffengericht 
zu Poſen erkannte wiederum auf Frei⸗ 
jſprechung des Angeklagten und bie 
Strafkammer desLandgerichts erkann⸗ 
te auf Verwerfung der von derStaats⸗ 
anwaltſchaft eingelegten Berufung, in⸗ 


dem die Frage, ob in der Schreihweiſe 
des Namens mit „Sch“ eine Yenb 


Stüde Erescent| 41 
Floating Seife. 43€. 


39c für zehn Stüde 
Kir!s American 
Yamily Seife. 
IE rn ine] 12E 


Saundry Stärfe. 


für + Pfund 

i Bühfe feine 

imp. Sardinen, Pyra⸗ 

mid Brand, 3 Büchſen 
e. 


1 d. Bader für]; 
122 Cox's import. für 83 


Gelatine. Friſches Fleiſch. 


Schulter od. Pot 
Roaſt, Pfd. IIc & de 


c für Quart⸗Fl. 
> La Creme imp. 
Salat:Del,, Pt3. 25. 


15€ für 1 Bund: 
Büchſe Mayflo— 


wer fanch Salmon. 

10€ für 3 Bund: 
Biihfe White 

Houfe Brand 

Port and Beans, 

f. 1 ®fd. Packet 

KornsStärke, 


Gekochte eingemachte 
Schweins füße, 

das Pfd 

Friſche Spare⸗ 
Ribs, Pfd 

Friſches L 

Lard, Pfd 


Baled 


laſſen wurde, da ſich die Freiſprechung 
des Angeklagten ſchon wegen ſeines 
guten Glaubens infolge des Ausgangs 
der früheren Strafſache rechtfertige. 
Die Staatsanwaltſchaft legte auch ge— 
gen das neue Berufungsurtheil Rebi— 
ſion ein und ſtützte dieſelbe im weſent— 
lichen auf die inzwiſchen veränderte 
Rechtſprechung des Kammergerichts, 
die nunmehr mit der des Zivilſenats 
des Kammergerichts und der desOber—⸗ 
verwaltungsgerichts konform geht. 
Der höchſte preußiſche Strafgerichts— 
hof entſprach dem Antrage des Ober 
ſtaatsanwaltes auf Aufhebung des ans 
gefochtenen Urtheils und Zurückver⸗ 
weiſung der Sache in die Vorinſtanz. 
In der Begründung wurde ausge— 
führt, daß nicht die Kabinettsordre 
bom Jahre 1822, fondern die von1816 
in Jrage fomme, nagh welcher die Ans 
nahme eines nicht zufommenden Nas 
mens unter Strafe geftellt jei. Der 
Vorberrichter hätte prüfen müfjen, ob 
der Angeklagte refpektive beffen Vor= 
fahren berechtigt waren, den Namen 
mit der polnifhen Schreibweiſe ſich 
beizulegen. Der qute Glaube fünne 
aber vor der Beitrafung nicht fchügen, 

Mozu das Berliner Tageblatt bes 
merkt: Die Rechtäunficherheit bei uns, 
die in diefem Hin= und Herprozeffiren 
fo recht deutlich zu Tage tritt, ift jehr 
zu beflagen. Faft noch mehr zu bes 
Hagen aber ift die Art und Weiſe, wie 
die Behörden Leute, die nun einmal 
BVolen fein wollen, mit allerhand klein» 
lichen Mitteln zu Deutjchen umftem- 
peln wollen. Glaubt man denn, daß 
Herr Szuman ein guter Deutjcher 
werde, wenn mdn ihn zwingt, fich 
Schumann zu fohreiben? Wenn ber 
Mann nicht allein fich fo fchreiben 
will, wie feine Vorväter fich geichries 
ben haben, nun, da fol man ihn lau 
fen lafjen. 


— Gemüthlid. — Herr: „a, bie 
Zimmer gefielen mir ja fo weit gang 
qut—aber um’3 Himmeldwillen, was 
rennt denn da?“ —Bermietherin: ; 


Yenbe> | was wirb’8 denn fein? Nennpf 





